
l

 

Heekwe

 

 

Anspruch auf Rückerftattung des Bezugsgeldes

Fernruf: Heerwegen 27 postscheckkontm Breslau 7596 

Bezug-preis für den Monat 55 ps.; frei Haus in der Stadt 65. auf dem Lande
— 80 Pf.‚ durch die Post 80 Pf. —- Ginzelnuminer 10 Pf. —- Erscheinung-tage-

Dienstag und Freitag. —-— Die Behinderung der Lieferung rechtfertigt keinen

Schriftleitung, Druck, Verlag: Buchdruckerei Heerwegen, Inh. Panlör Walter Brucksch
Geschäft-steiler Heerivegen, Lübenerstraße 3 —- Dralitanschrifti Stadtblott, Heerwegen

Pdstschließfsch 2 ·

euer Stadtblatt
» (früher Polkwitzer Stadtbiam _ ' Anzeigenblatt für die Stadt und Umgegend
 

 

   

  

Unmut-r 27 I
 —   

 

»H- ......--._....--._ .w- „A .-- . _..... u. . .. .....‚.,...

Die einspaltige Millimeterzeile (46 Milliineter breit) oder deren Raum Milliineter
5 pi. —- Textmillimeter (90 Millinieter breit) 25 Pf. —- N
Malstaffel t smehrmalige Veröffentlichung in einheitlicher Größe) oder 2 lunverändert
wiederholte Gelegenheitsanzeigen) oder Mengenstaffel E (für Millimeterabschlüsse).

Bei Konkurs oder Zwangsvergleich wird jeder bewilligte Nachlaß hinfällig.
Gericht-stand Glogau —- UiizeigensAnnahmeschlußi Dienstag und Freitag 9.Zo Uhr.

Mitteilungsblatt der Vereinigung ehemaliger polkwitzer in Berlin u. Breslau

Achlas nclch Preis-liste-

  
.. Dienstag, den 5. Zur-il 1938

  

 

— 0.—- ·-

I 56. Jahrgang
   --- —»-«- von-— —-

,·,Tag d Großdeutschen Reiches«
illillionenousmorsilt des Voller zum letzten Genetoloooell Sounooeuii 9. April —- Der Filtrer soriilit zur gesamten deutschen Nation

Zell-lag «im Milliiiici Wild
Der Führer in Klagenfurt

Durch ein unübersehbares Spalier von Menschen,
Deren Jubel keine Grenzen kannte, verließ der Führer am
Montag früh die Stadt Graz, in der er am Vorta e Be-
weise der restlosen Hingabe der befreiten Oefterrei er er-
hielt und von Jubelstürmen umbrandet war. Nun war
sila ge iifu rt, Kärnteiis Hauptstadt die Glückliche, die
den Führer am Montag in ihren Mauern beherbergen
durfte. Esläßt sich e fach nicht schildern, mit welcher
Freude» mit welchen egeisterungsftürmen der Führer
überall im österreichischen Lande begrüßt wird. Die gren-
äeäilose Dankbarkeit des Volkes machte sich Luft in Jubel-

rmen. —-
Der Besuch-Adolf Hitlers in Klagenfurt war ein

Festtag sur das ganze Kärntner Land. Aus
den fernsten Bergdörfern waren die Menschen nach Kla-
genfurt geeilt, und dort drängten und schoben sie sich schon -
Stunden v»or der Ankunft des Führers in den Straßen.
Selbstverftaiidlich daß die Kärntner Hauptstadt mit den
anderen Stadiene die der Führer besucht, in her Festaus-

- schmuetung wetteiferte Riesige Mengen von Reisig waren
herbeigeschafsd mit denen die Häuser geschmückt traten,
unzahlige Flaggen und Wimpel wehren im Winde, die
Schaufenster zeigten Bilder des Führers. Jn den Haupt-
ftraßen hingen von hohen Säulen herab riesige Haken-
kreuzfahnen.«

JU hen. schönen Trachten ihres Landes erwarteten-»die
Karntner ihren Führer Trachtenkapellen unterhielten
die Massen und steigerten die ohnedies vorhandene Hoch-
ftimmung. Ein Fest war es, wie es diese Stadt und dieses
Land noch nicht erlebt haben.

.. Mit stiirmischen Heil-Stufen begrüßt, zogen die
Sturme der SA. mit Musik durch die Straßen, besonders
begeistert wurden Mitglieder der O e st e r r e i ch« i f eh e n
Legion begrüßt. u"“"“"'“'

Als der Sonderng des Fuhrers in niugeniuri ein-
iäuft, find mit einem Schlag die Reihen der das gesamte
Bahnhossgebäude in her uniform her Verbotszeit flani
lierenden Staffelmänner in unbeweglicher Ruhe erstarrt
Huf hem Bahnfteig, der kurz vorher noch erfüllt war bot
Dem Jubel der mit Sonderzügen gekommenen Menschen
herrscht nun feierliches Schweigen. skObergruppensiihret
Borenz, der Leiter der Volksdeutschen Mittelftelle. if
per erste, dem der Führer nach Verlassen des Zuges dir
Hand drückt. Dann stellen sich SA.«- und si-Fuhrer vor
tldolf Wagner, der (Bauleiter von München-Oberbavern
tritt mit dem Staatsminister a. D. Esset, dem der Frem-
denverkehr dieses schönen Landes-besonders am Herzei
liegt, und Offizieren vor. Auch Landesleiter Klaußnei
and GauleiterKutfchera sieht man unter den Anwesenden
Der Führer legt einem HJ.-Bunnführer die Hand auf hin
Schulter und tritt dann-hinaus auf hen mit Hakenkreuz-
bannern geschmückten gBorfalatt. -

Fahrt durch ein 14faches Spalier von Menschen
Dort schreitet der Führer langsam die Reihen her

österreichischen Jnsanterie ab, dann die Fronten her
Ehrenkompanie des baherisehen Jägerbataillons, her
Ehrenkompanie der Lustwaffe und eine Hundertschaft her
Leibftandarte, die mit ihren Feldzeichen präsentiert. Unter
dem brausenden Beifall und der überfchänmenden Freude
der aus dem ganzen Gan zusammengeeilteii Menschen be-
steigt dann der Führerseinen Wagen und fährt langsam
zum Rathaus.

Die Fahrt geht durch ein 14faches Spaliei.
von Menschen, die sich an den Seiten der Straßen
wie in einem Amphitheater noch bis zu den Fenstern des
ersten Stockwerkes der Häuser aufgebaut haben,- zuin
Platz, der h'en Namen des Fü rers trägt.·Vor dem Rat-
haus stehen in purpurroten Le bröcken, weißen Hosen und
schwarzen Stulpeustiefeln die Männer der Bürgergarde
von St. Vett. Der Fü rer, der dem Wagen entstiegen ist.
reicht einem kleinen lagenfurter Mädchen in Landes-
tracht, das mit Tränen der Freude in den Augen plo lich
vor ihm steht, lächelnd die Hand und ftreichelt dein ind
über die Wangen. Dann betritt er mit seinem Gefolge
den Festsaal. -

Beariiiuua des Führers im Rathaus
Jni Festsaal stehen vor den großen bunten Gobelins

Tauf bunten Teppichen, mit dein Fürstbischof Driäefftei
lind dem Senior der evangelischen Gei lichkeit P el an
der Spitze, hohe Beamte und die Führer nnen der rauen:
fchaft und des VDM. Daneben ie neun Kreisle ter des
Baues Kärnten mit dein Landesrat MaiersKaibitfch dein
Beauftragten für die Minderheitenfrage in Kärnten und
dem ehemali en Landeshauptinann Lehmiselz beni- Führer
sdes Abweh a fes 1920.

Der Furftbi of tritt vor. Er dankt dein Führer um
Reichskanzler das r, das er wieder Glück in das Land
Enge W pricht die eberzeugung aus, daßsnnnder

. e

     

An das ganze deutsche Beli!
Der Führer hat die deutsche Nation in ihrer Gesamt-

heit zum 10. April zum Bekenntnis. aufgerufen. Es
gilt, ein seierliches Jaivort abzulegen zu der geschichtlichen
Tat der Wiederaiigliederung Oesterreichs an das Deutsche
Reich, aber zugleich auch zu dem grandiosen Werk, das der
Führer in fünf Jahren nationalsozialistischer Aufbau-
arbeit eingeleitet unh durchgeführt hat.

Damit erhält diese Wahl eine wahrhaft historische
Bedeutung. Ueber Klassen, Stände, Berufe ·und Kon-
fessionen hinweg schließt sich das ganze deutsche Voll zu
einer 75-Millionengemeinschaft zusammen, um vor sich
selbst unh vor der Welt Zeugnis abzulegen unh feierlich
zu · bekennen, daß die Schaffung des neuen größeren
Deutschland eine unwiderrufliche historische Tatsache ist,
vom Führer vollzogen unh von der ganzen Nation nicht
nur gebilligt, sondern mit tiefer Bewunderung und dank- -
barer Freude begrüßt.

Das Ja des ganzen deutschen Bolles für das
Wert des Führers

·Der 10. April 1938 wird damit unauslöfchlich in die
Geschichte unseres Volkes übergeben. Früher stimmten
wir nach Parteien ab, bekannten uns zu blasseii Theorien.
vapierenen Programmen oder nebelhaften Forderungen.

Heute aber stellt dastganze deutsche Volk sich durch
sein Z a w o rt hinter den Führer und fein Werk.

ur Einleitung dieses historischen Wahlganges findet
am Sonnabend, hem 9. April, her .

»Das des Großdeutsrhen Reiches”
ftatt. Ganz Deutschland von Aachen bis Tilsit«und von
Flensburg bis Klugensurt wird sich an diesem Tage feier-
lich zum Führer, zu seinem Werk und zur geschichtlichen
Tat der Wiedervereinigung des deutschen Oesterreich mit
dem Reiche bekennen. .

Mittags um 12.00 Uhr wird der ,,Tag des Großdeuts
schen Reiches« vom Valkon des WienersRathauses feier-
lich proklamiert.s Auf das Kommando

»Mit mager!”
sollen in ganz Deutschland auf allen öffentlichen Gebäu-
oen, an allen Privathäusern unh Wohnungen die Fahnen
des neuen Reiches hochgehen. Mit diksem seierlichen Akt
tritt für das gesamte Reichsgebiet ine Verkehrs-
Iille von zwei Minuten ein. Während dieser
serkehrsstille ertönen in ganz Deutschland alle Sirenen.

Die deutschen Schiffe flaggen über die Sorben. hie
Botomotihen und Triebwagen her Reichsbahu geben
Signal, hie” Flugzeuggefchwader der deutschen Luftwasfe
trscheinen über Stadt unh Land. In diesen zwei Minuten
ibsoluter Verkehrsftille, die nur unterbrochen wird vom
vonnern der Flugmotoren unh vom Heulen der Sirenen,
soll das ganze deutsche Volk sich der Größe unserer Zeit
and der in ihr eingeschlossenen geschichtlichen Wende un-
seres nationalen Schicksals bewußt werden.

 

Der Reichgminister für Volksauflilärung und Propaganda, Dr. (Boebbels,bat folgenden Aufruf erlassen

E Appell in allen deutschen Betrieben
Von 11.55 Uhr bis 12.05 Uhr finden in allen deut-

schen Betrieben Vettiebsappelle statt. Jst dann
zur gewohnten Zeit die Arbeit zu Ende gegangen, dann
sollen die deutschen Schigfenden in Stadt unh Land ihre
Fabriken, Werkstätten, üros und Aeeker verlassen, sich
nach Hause begeben unh ihr festlichstes Gewand anlegen.

In den Nachmittagsstunden marschiert das- ganze
Volk auf Straßen und Plätzen auf, aus denen Stand-
konzerte der Wehrmacht, sämtlicher Gliederungen her.
Partei der Vereine und Verbäude stattfinden. Um
18.00 Uhr werden die Geschäfte geschlossen.

Millionenansmarsch des Volkes Mk
_ Um 19.0.0 Uhr beginnt dann der Millionenaufmarsch

des Volkes zum letztenGeneralappell Unter Vorantritt
aller Kapellen begeben sich hie deutschen Menschen zu den
von der Partei und ihren Gliederungen bekanntgemachx
ten Sälen und freien Plätzen.

Alle hören die Führerredei .
Um 20.00 Uhr richtet ‚her Führer von Wien aus

seine letzte große Ansprache an hie gesamte deutsche
Nation. Keiner im ganzenReich, der nicht in dieser geschicht-
lichen Stunde mitten im Volke Zeuge dieses General-.
appells der Nation fein wollte.

Nach der Rede des Führers wird von- Wien aus das
. Niederländische Dankgebet angestimmt, das im ganzen
Reich auf allen Plätzen, in allen Sälen, in Lokaleu unh
Privatwohnungen feierlich mitgesungen wird.

Von den Türmen unserer Kirchen werden die Glocken
ihre ehernen Stimmen in diesen Bitt-. unh Dankgefang
eines ganzen Volkes miteinklingen lassen.

Freudenfeuer anfallen Bergeshöhen
Auf allen üben des Reiches entbrennen in diesem

Augenblick die — reudenfeuer, die der ganzen Welt
kundtun sollen, daß nun der Tag der feierlichen Bestäti-
gung der historischeu Tat des Führers durch dass Volk
selbst anbricht

Jn stolzer Freude werden sig darauf die Millionen-
massen unseres Volkes durch die traßen bewegen.

Eine Nacht trennt uns dann nur noch von einem histo-
rischen Wahlgang, der Zeugnis able en soll von der
E nigkeit unseres Volles, von der Ma t unseres Reiches
und von der Größe unserer Nation. _ _

Deutsche in Stadt und Landl ' f ' m"
Rüftet für diesen letzten großen Generalappell unseres

Volkes am Sonnabend, dem 9. April, dem Tag des Spuk-
« deutschen Reichesl » _ « .

Es lebe der Führerl
‘ Es lebe unser Volk und· unser Reichl
Berlin, den 5. April 1938. .

Der Reichsminister für Volksaufkläruiig und Propaganda
(gez.) Dr. Goebbels.

 

 Oesterreich wieder einziehe. - „_. - langsam ums den

bitter Gdreulniraer von Klaaeuinri
Der Bürgermeister bittet Adolf Hitler dann, _ hie

Ebrenbiirgerftbaft her Stadt Klagensurt anzunehmen,
tiefer Stadt, die von jeher im Vrennpunkt des Kampfes
ein deutsches Volkstutn gestanden habe. Er überragt hein

bter die Urkunde der Ebreubüraeritbatt. die in e-
cischer Aus cstattung die Worte tragt: ,,Dem Eint er des «
deutschen olkes Adolf Hitler in tiefster Daii rieii.
dandeshauptstadt ·Klagenfnrt.« ·

serzliiher Dani- des Führers
Nun tritt der Führe r vor. Jn zu Herzen gehen-

den Worten dankt er der Bevölkerung von Klagenfurt und
ganz Kärntens für den Empfang, der ihm zuteil wurde.
Er gedenkt der schweren Zeiten,.die Kärnten nach den
unlseligen Friedenssehlüssen und in den letzten Jahren des
oo itischen Kampfes durchlebt hat.

»Es wird ie t hie Aufgabe .von uns allen fein“, fo
erklärt er, ,,alle d ese Wunden immer mehr zu heilen und
dieses wunderbare schöne Land einzngliedern als eine
Perle in den Kranz unseres wunderbaren deutschen Vater-
landes.« .

" Vorbei an dem Fürstbischof, den der Führer beim Ein-
tritt herzlich begrüßt hatte —- ilt er doch als warmherziget
Freund dieses um seine Frei eit so heiß tämvfensden Lan-
des -——‚ geht der Führer nun hinaus aus dem mit olde-
nen Lor eer. gefcbmüctten Saal nnd erscheint nach urzen
Augenblicken wieder. inmitten der Botksmenge am Portat
des Rathauses. Jhr hatte her. feierliche Akt fast u lange
gedauert. und ununterbrochen hatte siespihre Spre öre zu
den Fenstern hochälchallen lassen..'"Nnir sit ti. her ührer

lud ins Horch-Zum »andivirt«. s--
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um oie Menge in vierzig meinen hintereinander traun-und.
nachdem der Führer das Hotel betreten hat, inbrünstig das
Deutschlandlied singt - '

Triumpdtadrt zur Kundgebuuasiiätte
Während des kurzen Aufenthalte-s im Hotel nahm der

Jiibel der Menschen draußen kein Ende. Die Begeifte-
rang steigerte sich zum Orkan, als der Führer auf dem
Bal on sich der Men e zeigte. Und dann dauerte es nicht
mehr lange, bis der ührer im Portal des Hotels erschien.
unter den Heilrufen der Menge seinen Wagen bestieg, um
stehend und immer wieder grüßen-d zur Kundgebungsftätti
zu fahren. Die Straßen sind eng. Die Heil-Rufe brechen
sich an den Häiiserwändetu

Jn S.-.,t der gold und weiß geschmückten Halle wird
der Jubel frenetifcb. Aus dein Plan drängen sich nun
viele Zehntausende von Volksgenofsen des Kärntner Gaues
in ihren Heimattrachten. Der ührer fährt langsam aus
den Ehrenfturm der österreichis en Legion zu. iese erst
vor wenigen Tagen in die Heimat zurückgekehrten SA-
Männer sind fast die einzigen im Lande, die gleichmäßig
itni ormiert und ausgerüstet sind. Alle anderen tragen
no die Uniform der Verbotszeit.

Nun fährt der Führer über den Platz durch die von
den hier stehenden 50 000 Menschen frei gelassenen Gassen-·
Die Arme fliegen ihm entgegen. Dann wendet si her
Wagen wieder dem Eingang der Festhalle an. Ein eines
Mädchen im blauen Kleide itnd einer großen weißen
Seidenschleise in hen Locken steht alleinam Eingang und
reicht dem Führer lächelnd seinen Strauß roter fließen.
Adolf itler nimmt die Blumen gerührt entgegen. Dann
ftrasft ch feine Gestalt. Er s reitet auf den goldenen
Adler am Ende der-Halle wo d e Kanzel errichtet ist. in.

bis v
oft-«-



Von Sonnabend bis Montag . . ’. .
Das unbeständige Aprilwetter, über das wir schon in

letzter Nummer berichteten, hat bis heute ununterbrochen
angehalten. Der Sturm, der Freitag entlang fegte, hatte
sich nur Sonnabend und Sonntag vormittag ,,mal schlafen«
gelegt, drehte sich dann Sonntag Nacht von Westen nach
Norden und brachte damit Neuschnee in unsere Gegend.
Montag nachmittag, abends und Nachts herrschte derart
starkes Schneetreiben, schlimmer wie im tiefsten Winter.
Für heute ist mit Abslauen der kalten Witterung zu
rechnen, wenn auch noch die nächsten Tage Niederschläge
und Wind bringen werden. __

Jedenfalls ist das Wetter unbedingt dazu angetan, sich
aufs warme ,,Ofabänkle« zurückzuziehen und mal Einkehr
zu halten, zu ,,sinnieren«, wie man so zu sagen pflegt.
Nun hört und liest man fortlaufend Wahlverichte, liest und
hört von den beispiellofen Triumpffahrten des Führers und»
seiner·Getreuen, hörte Generalfeldmarschall Görinz in Wien
sprechen und dem Lande Oesterreich ein’Aufbauprogramm
verkünden. Ein Aufbauprogramm, wie es der Führer vor
Jahren uns auch verkündet und restlos in die Tatumgesetzt
hat . . . Man zieht ,,Bilanz«. Hie 1932-1933, dort
1937-38 Waren 1932 11.5 Millionen beschäftigt, so waren
es Ende 1937 19 Millionen, bie 16 (7.9) Milliarden
Arbeitsstunden 1937 leifteten. Es stieg die Produktion
z. B. von Steinkohle innerhalb der genannten 5 Jahre um
68 Proz., von Benzin und Kraftstoffen um 476 Proz. und
von Zellwolle um 2500 Proz., die Stahlerzeugung nahm
von 9,660 Millionen Tonen auf 19,207 Millionen Tonnen
zu. Die Zahl der Kraftfahrzeuge stieg von 1,5 Millionen

  

,Das Deutschland der Macht- Arbeit- Ehre nnd Freiherr .
Zbetenntsith am 10. April freudig zu Adolf Hillerl»

die ausliegende Wahlkartei in Augenschein.
zählt z. Zt. 1044 Wahlberechtigte.

guten Anfang, da die Sonne schien; aber "nur kurz
der ,,Schein«. Um Mittag, als die Geschäftswelt den Zustrom
vom Lande erwartete, schob Petrus eine Hand voll schwarzer
Wolken über den Himmel und munter plätscherte der Regen
auf die Straßen. Froh war der, der noch zu Haufe war.
So war es denn ziemlich ruhig in der Hauptgefchüftszeit

Florakino. 

die stärkste Garantie für den Frieden Europas, sind über-
zerigiäikide Beweise für die Richtigkeit der deutschen Friedens-
po t .

Darum das eine: in unwandelbarer Treue wollen wir
zum Führer stehen: wollen ihm am 10. April unseren Dank .
abstatten für all das, was er uns Gutes getan. Wir
wollen es ihm danken, indem wir uns am Wahltag zu
ihm bekennen. Unser »Ja« ist der Schwur von 75 Millionen
im Innersten bewegter deutscher Menschen: ein Volk, ein
Reich, ein Führerl -

Sonnabend und Sonntag nahmen viele Volksgenosfen
Heerwegen

Der Sonntag als geschäftsfrei nahm wohl früh einen-
war

von 1——-4 Uhr. —- Der Abend sah dann ein ausverkaustes
Ein jedes wollte den Großfilm ,,Urlaub auf

Ehrenwort« sehen. -
Montag in der 4. Nachmittagftunde kamen auf der

Fahrt v,on Breslau nach Ziillichau die Omnibusse mit den
Begleitwagen (darunter Lautsprecherwagen) mit den Junkern
der Ordensburg Crösfinsee im tollften Schneetreiben hier
durch. Die 700 Junker und 150 Stammführer veran-  stalten eine 4000 Kilometer lange Wahlpropagandafahrt.

Jn jedem Ort, den sie durchfahren, wird Marfchmusik und
eine kurze Wahlrede an die Ortsbewohner gesendet.
Sonnabend weilten die Junker in Glatz, Sonntag in
Breslau und Montag abend in Züllichau.

Montag abend traf sich Stadt und Land im Eafe Flora
zu der Ausführung des Glogauer Stadttheaters ,,Kinder auf

‘8eit”, das die Lachmuskeln der Zuschauer reichlich bewegte.
Der nicht allzu volle Saal kargte denn auch nicht mit
dem Beifall, den die vier Hauptdarsteller ehrlich verdient
hatten. Die Ausführung stand unter dem Zeichen K. d. F.
,,Kraft durch Freude«, geschaffen vom Führer, der bestrebt
ist, jedem Volksgenossen ein Stück Kunst oder Sport oder
Wandern und Reisen für wenig Geld näher zu bringen.
Seit 1934 fanden u.-a. statt 48 000 Theaterveranstaltungen
mit 22,1 Millionen Besuchern und 11000 Konzertverans
staltungen mit 5,6 Millionen Besuchern; weiter wurden
41000 Bolksgenossen von 1935 bis 1937 in Erholungss
heimen der Deutschen Arbeitsfront kostenlos untergebracht.
An Sportlehrgängen nahmen seit 1934 21 Millionen
Besucher teil; KdF veranstaltete seit 1934 384 Seefahrten
mit« 490000 Teilnehmern (hierzu stehen neun große Ueber-
seedampfer zur Verfügung), 60000 Landfahrten mit über
19 Millionen Teilnehmern und 113 000 Wanderungen mit
rund 3 Millionen Teilnehmern Die Gesamtteilnehmerzahl
bei KdFsVeranstaltungen betrug bisher 155 Millionen
Veranstaltungsteilnehmer. Volksgenosse, denke daran iam
kommenden Sonntag bei der Wahll

Die letzte Großkundgebung zur Wahl findet in hiesiger
Gegend diesen Donnerstag in Sprottau statt. Hier spricht
um 20 Uhr in der Turnhalle der Adolf - Hitler -Schule
Gauleiter Wagner zu allen Volksgenossen.
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auf 3 Millionen unb der Umsatz des Handwerks von 9,5
Milliarden auf 22 Milliarden RM. Seit der Machtüber-
nahme wurden nicht weniger denn l,4 Millionen neue
Wohnungen geschaffen. Die Reichsbahn verdoppelte in dem
halben Jahrzehnt ihre Einnahmen von 2234 auf 4480
Millionen, während die Reichspost ihre Einnahmen von
1 658 Millionen auf 1 940 Millionen RM steigerte. Einen
grandiosen Aufstieg erlebte der Luftverkehr, dessen Länge
sich verdoppelte. Das Kilogewicht der Luftpostsendungen
stieg von 135 000 Kg. auf 3,6 Millionen Kg. und die Zahl
der beförderten Personen von 10000 auf 326000. Die
Reichsfinanzen haben sich selbstverständlich in diesen 5 Jahren
auch grundlegend nach oben gewandelt; die Einnahmen
stiegen von 6,6 Milliarden auf 14 Milliarden und dürften
heuer gegen 18 Milliarden betragen: bie Spareinlagen
stiegen von 11,4 Milliarden auf 16,1 Milliarden

Was hier an trockenen Zahlen genannt wurde, ist nur
ein Ausschnitt aus dem gewaltigen wirtschaftlichem sozialen

- und kulturellen Aufbauwerk der vergangenen 5 Jahre.

- gefaßt.

- gern und freudig dem an ihn ergangenen Ruf.

Was hat nicht auch der deutsche Bauer in diesen 5
Jahren für Deutschland geleistet: die in viele hunderte
Organisationen, Vereine und Vereinchen zersplitterte Land-
wirtschaft wurde nach Beseitigung dieses Organisations-
wirrwarrs in einer Front, dem Reichsnährftand, zufammen-

Als im November 1934 der Reichsbauernführer
zur Erzeugnngsschlacht ausrief, folgte der deutscheGBlekuex

a e
doch, den durch die Senkung der Arbeitslosenziffern und

« dem erhöhten Geburtcnüberfchuß bedingten stärkeren Ver-
· brauch an Lebensmitteln sicherzustellen. Seit 1932 hat der

Verbrauch zugenommen u. a· bei Brotgetreidemehl um 10,
bei Weizenmehl um« 17, bei Zucker um 15, bei Fleisch um
10, bei Butter um 19, bei Gemüfe um 25 vom Hundert.

«, Trotzdem ist es gelungen, die Selbstversorgung des deutschen
Volkes mit Nahrungsmitteln von 65 v. H. im Jahre 1927,
auf runb 81 v. H. im Jahre 1937 zu steigern Das end-
gültige Ziel der Erzeugungsschlachtist und bleibt die Er-

_ ringung der Nahrungsfreiheit Deutschlands.
Hier tritt nun der Reichsarbeitsdienft in Erscheinung,

der unermüdlich bestrebt ist, Oedland zu kultivieren, und
der Landwirtschaft nutzbar zu machen.

Seit 1933 finb 1350 000 deutsche jungeMänner und
120000 Mädchen durch die Schule des Arbeitsdienstes
gegangen, die 261000 Hektar Oedland durch Entwässerung
und Entsumpfung als Kulturland erschlossen und 300000
Hektar durch Reden, Einebnen und Moorbesandung land-
wirtschaftlich nutzbar gemacht haben; ferner wurden auf
einer Gefamtsläche von 107000 Hektar·Forstarbeiten, Auf-
forstungen, Anlage vonneuen Wegen und Wegeverbesferungen
durchgeführt -

Alle Großtaten werden aber in den Schatten gestellt
von den Erfolgen in der deutschen Geschichte.. Heute weiß
es auch der letzte Deutsche, daß der Neuaufbau Deutschlands,
an dem jeder von uns gebend und nehmend beteiligt ist,
nur dadurch möglich wurde, daß der Führer alle Kräfte der
Nation einheitlich im nationalsozialistischen Geist ausge-
richtet hat auf das eine große Ziel: Deutschland frei und
stark zu machenl Jmmer wieder hat es der Führer dem
deutschen Volk eingeprägt, daß eine starke Politik die un-
erläßliche Voraussetzung für unsere wirtschaftliche, soziale

- und kulturelle Gesundung ist. Aengstliche Gemüter prophe-
zeiten das Schlimmste, als Deutschland an 21. Oktober 1933
aus dem Völkerbund austrat; heute liegt die völlige Ohn-

· macht und Bedeutungslosigkeit der Genfer Liga offen vor
aller Augen und das System der ,,Kollektiven Sicherheit«,
unter der sich niemand etwas Rechtes vorstellen kann, er-
feste der Führer durch unmittelbare erfolgreiche Ver-
handlungen von Mann zu Mann, von Staat zu Staat.
Der Flottenvertrag mit England, das deutsch-japanisch-
italienischeAntikominternsAbtommen,dasdenWeltbolschewis-

··mus vernichtend traf, die feste Achse Eber-tin TRom, heute  

 

( - Lorares )
Heerwegen, den 3. April 1938

Jubilåen und Gedenkiage « ,
6. April: - -

[528 Der Maler und Kupferstecher Albrecht Dürer in Nürn-
berg gest. » «

1884 Der Dichter Emanuel Geibel in Lübeck gest.
[91-7 (bis 27. Mai) Doppelschlacht Aisn-e——Champagne.

Sonne«und Mond: ·
6. April: S.-A. 5.26, S.-U. 18.42; M.-U. 0.38, M.-A. 9.01

Eine Beihilfe von 340,—— RM., die bereits zur Aus-
zahlung gelangt sind, hat die Niederschlesifche Provinzial-
Feuersozietät zum· Ankauf von Schläuchen für die hiesige
Freiwillige Feuerwehr bewilligt. · -

Vor 25 Jahren wurde am Mittwoch, 6. April, „mit
den Pflanzungsarbeiten im ,,Stadtpark Petschel« begonnen.
Jm Herbst 1912 hatten bie Stadtvexordneten auf Antrag
des Bürgervereins Mittel bewilligt, um die ehemaligen
Lehmlöcher zu planieren, und daraus einen Erholungspark
für die ,,Städter« zu schaffen. Mit geringenMitteln hat
die damalige Forstverwaltung unter Leitung von Ober-
förster Riedel die Wege geschaffen, die Brücke erbaut. Jm
kaühjahr wurden dann die Ziersträucher und Bäume-« ge-
p anzt. War zu Anfang auch das Jnterefse aller Kreise
sehr groß für „unferen“ Stadtpark, so bietet er heute keine
Augenweide, nachdem vor wenigen Jahren mit der Anlage
einer großen Freilichtbühne wohl begonnen wurde, die aber
bis heute unvollendet dasteht» Es war. doch gewiß "ein
schöner Abend, als f. Zt. »Wilhelm Tell« im Stadtpark
aufgefiihrt wurde. Vielleicht läßt sich doch noch .etwas
dort schaffen. · «

Das seltene Fest der Goldenen Hochzeit begehen am
morgigen Mittwoch zwei alte Poltwitzer: der frühere
Hotelbesitzer Münzer und Frau, geb. Weigmann, in Neusalz.
Das Jubelpaar bewirtschaftete lange Jahre das bekannte Hotel
auf dem Markt in Neusalz, das heute noch dem Haufe
.Münzer gehört und von dem Sohne vorbildlich geleitet
wird. Unseren Heimatkindern und treuen Lesern unseres
Stadtblattes zu ihrem Ehrentage herzlichstenGlückwunschl

Ihren 70. Geburtstag feiert Donnerstag, 7. April,
Frau Ziegelmeister Emma Hoffmann, früher Gräflich von
Ballestremsche Ziegelei in Petersdorf, jetzt in Giboldehausen
(Harz) wohnend. Dem Geburtstagskind zu ihrem Ehrentag
herzlichen Glückwunschl - « :

Grundstückswechsel. Schneidermeister Beblo, der seit
1924 in den früheren Räumen der Buchdruckerei im alten
Rathaus sein Geschäftbetreibt und wohnt, hat das Kauf-
mann Thiel’sche Grundstück 'auf demMarkt gekauft. Mit
dem 30. April schließt das Kolonialwarengeschäft seine
Pforten und nach erfolgtem Umbau wird Beblo dort· fein
Heim aufschlagen. « .

Autoznsammenstoß. Jn der bekannten Gefahrenecke
auf der Glogauerftraße bei Tischlermeister Goltz kollidierten
Sonntag gegen Abend zwei Blutes Der eine Wagen, von
Richtung Thronfolger kommend, schnitt etwas die Kurve
und berührte leicht den entgegenkommenden Wagen. Die
beiden Besitzer einigten sich sofort über die geringe Schadens-
frage und fuhren, ohne Polizei in Anspruch zu nehmen,
nach freundschaftlichen Händeschütteln weit r.

Neuer Oerichtsvollziehen An Stelle es iu den Ruhe-
staud getretenen Obergerichtsvollziehers Pflieger ist ab 1.
April Hitfsgerichtsvollzieher Mariain aus Halbau nach
Glogau abgeordnet worden.

Neue Großdiirfer im Kreise Glogau. Jn unserem
Kreise sind mit dem 1.April 1938 zahlreiche Gemeinden
zu neuen Großgemeinden zusammengeschlossen und deren
Ortsteile umbenannt worden, u. a. neue Gemeinde Altwasser,
aus den Gemeinden Altwasser und AltwassersWiesengrund
(früher Porschüb). Neue Gemeinde Hochkirch, aus den Ge-

schritten hat.

abend mitihren Lebensgefährtinnen tun konnten. 

meinden Hochkirch -Burgdorf (früher Groß - Gräditz) und
Hochkirch. Neue Gemeinde Klein-Logisch, aus den Gemeinden
Klein-Logisch und Klein-Logisch-Mahnau (früher Mahnau).
Neue Gemeinde Wiesau, aus den Gemeinden Wiefau,
Ransdorf, WiesausGroß-Logisch (früher Groß-Logisch) und
Wiesau-Leipe (früher Beine). Postadressen usw. werden am
besten bezeichnet, indem man die neuen Gemendenamen
und dazu den Ortsteil schreibt.

( Aus der Nachbarschaft )

Mittwoch 20 Uhr Großkundgebung in
Sandhaer (Schön). Redner: Pa. äußert
Glogau »ein Reich, ein man, ein Führer«
Bolksgenossem erscheint gefchloffenk

_ Marienquell (fr. Ouaritz). Straßensperrung
Wegen Herstellung einer Kleinpflasterdecke wird die Land-
straße ll Ordnung Glogau— Marienquell zwischen der Abs _
zweigung an der Promenadenstraße in Glogau und der
Einmündung der Straße Schwarztal-—Bismarckhöhe bei

 

slcm 4 für den gesamten Verkehr in der Zeit vom 3.
April bis 14.Mai 1938 ganzseitig gesperrt. Umleitung
des durchgehenden Verkehrs nach Bismarckhöhe einschl. dem
Ortsteil Bismarckhöhe-Nord (fr. Gnrkau). über Urstetten,
Ortsteil Werften (fr.Zarkau), Bahnhof Schwarztal (fr.·
Schrepau). Mehrlänge 2 km.

Glogau. Neuer Obermeifter. Mit sofortiger
Wirkung ist der Seifensiedermeister Georg Mucha zum
Obermeister der Seifensiederannung für die gesamte Provinz
Schlesien ernannt worden. Der Sitz der Jnnung, der bisher
Liegnitz war, ist jetzt Glogan.- — Unsere Stadt wächst.
Mit dem 1. April hat sich der Landkreis Glogau wiederum
verkleinert und der Stadtkreis Glogau etwas vergrößert,
da Ortsteile von Brostau mit 208 Hektor und·39 Ein-
wohnern, von Rauschend-ach mit 16 Hektar und-Zarkau
mit 78 Hektar und 646 Einwohnern eingemeindet wurden.
Damit ist die Grundfläche der Stadt um 202 Hektar auf
1553 Hektar gewachsen, während die Einwohnerzahl um
685 gestiegen ist, also die- 80000sGrenze (30128) über-

Der Landkreis Glogau zählt ab 1. April
123043 Hektar mit 62345 Einwohnern. Die Einge-
meindung von Zarkau vollzieht sich wie folgt: Die Schiffs-
werft und die Zuckerfabrik sind von der Eingemeindung
ausgenommen und werden mit den Ortschaften Noßwitz
und Weidisch zur neuen Gemeinde Urstetten (Bürgermeister
Peter) zusammengeschlossen. Die Ortsteilnamen lauten:
lIrftetten (fr. Noßwitz), Urstetten-Werften (Rest von Zarkau
also Zuckerfabrik und Schiffswerft) und Urstetten-Weidisch
(fr: weiblich). .

Parcham Zwei Goldene Hochzeiten an einem
Sage. Sind Goldene Hochzeiten ansich schon nicht gar
zu häufig, so gehört es ganz besonders als Seltenheit wenn
in einer kleinen Landgemeinde an einem Tage gleichzeitig
zwei Jubelpaare auf ein halkes Jahrhundert gemeinsam
in Freud undLeid zurückgelegten Lebensweges blicken
können, wie oies der frühere Landwirt Wilhelm Franz und
der Hausbesitzer und Maurer Gustav Puchelt am Stäm-

us
Neudorf gebürtig, arbeitete Franz bis zu feiner Militärzeit
in der Landwirtschaft, um später in Berlin als Pferdebahni
kutscher seine Existenz zu finden. 1903 kaufte das Jubelpaar
hier eine kleine Landwirtschaft, die es noch bis vor wenigen
Jahren selbst bewirtschaftete. · Der zweite Jubelbräutigam,
Gustav Puchelt. stammt aus Seebnitz und er erlernte in
Kotzenau das Maurerhandwert Dreißig Jahre hindurch
bis 1929, war er ununterbrochen beim Baugeschäft Hermann
Manezold in Kotzeuau beschäftigt. Beide Jubelpaare "er-
freuen sich, ihrem Lebensalter entsprechend, noch guter Ge-
sundheit. Wir gratulieren noch nachträglichl

Am-



Zum Mord an Grzpriefter {Reichen
Neuer Aufruf zur-« Mitsahndung an hie Bevölkerung.
Die bis erigeii Veröffentlichungen über den an dem Erz- »

priester Re chelt in Kattern am Dienstag, dem 15 Fe-
bruar begangeneii Mord, bei dein auch die Wirtschafterin
Elisabeth Schliwa verletzt worden ist, haben aus den Kreisen
der Bevölkerung zahlreiche Hinweise erbracht, die geei net ge-
stiegen sind, die triininalpolizeilichen Fahndungsmaßiia imen zu
or ern.

» Wie nunmehr bekanntgegeben wird, hat der Mörder am
Tatort einen H andschuh zuriickgelasen. Es handelt sich um
einen abgetragenen lin en gestrictten o·ll andschuh von grun-
grauer Farbe, der in dieser Art nur bei er Wehriiiacht Ver-
wendung findet. Es kann angenommen werden, daß der
Täter innerhalb der letzten zwei Jahre entweder selbst Soldat
war — er kann auch nur knrzfritig geübt haben ·- oder den
Hand chuh von einem Wehrma tsangehdrigen er alten hat.
Aus er Beschaffenheit des Handschuhes ist zu sch ießen, daß
er längere Zeit getragen worden st.

Um des gemeinen Verbrechers alsbald habhaft zu werden,
wird die Bevölkerung nochmals zur tatkräftigen Mit-
arbeit aufgerufen Nachstehend noch einmal die Beschrei-
bung des Mörders: Schlanke Gestalt, ungefähr 30 bis 40
Jahre alt, etwa 1,65 Meter groß, ovales Gesicht und volles
nach hinten gekämmtes, hellblondes bzw. schwach rdtlichblondes

_ Haar. Das von ihm benutzte Fahrrad war schon alt, hatte
einen blauen Ledersattel und elektrische Bai.teriebeleuchtung.
Bin der Lenkstange hatte er eine abgetragene dunkle Aktentasche
angen.

Alle Angaben, die streng vertraulich behandelt werden,
End an die Mordkommission Reichelt im Polizeipräsidinm
reslau (Fernrus: 22211) zu richten. Für zum Erfolg füh-

rende Mitteilungen aiis der Bevölkerung sind 1000 man.
Belohnung ausgesetzt. .Is

« rudert. S a) a o e nf eTeTJn Ober-Damm« brach
im Stallgebäude des Stellenbesitzers Bienst Feuer aus,

. das vermutlich durch Funkenslug entstanden ist. Das mit
Stroh gedeckte Dach stand bald über und über in Flam-
men und stürzte bereits nach wenigen Minuten ein. Wäh-
rend vier Schweine gerettet werden konnten, kamen die-»
beiden Kühe in den Flammen um. Trotz des starken
Sturmes gelang es den Wehren, die Nachbargebäude vor
dem Feuer zu bewahren.

.. Lähn (im Riesengebirge). W eite r b e st a nd d e s
P ad a g o giums. Jnsolge eines Erlasses des Regie-
rungspräsidenten in. Liegiiitz hat das seit nunmehr
65 Jahren bestehende Pädagogium die Erlaubnis er-
halten, auch Kinder von Beamten als Schüler aufzu-
nehmen. Da für das neue Schuljahr zahlreiche Neuanmel--

- düngen vorliegen, kann der Weiterbestand dieser Unter-
kichtsanstalt als gesichert gelten. An Stelle des in den
Staatsdienst übergetretenen bisherigen Schulleiters, Stu-
vienassessors Holz, wurde Studienrat i. R. Busse, Bres-
lau, berufen, welcher viele Jahre Schulleiter in Lueken-

— Y-alde, Reg.-Bez. Potsdam, und in Breslau war. Zum
Dchluß des Schuljahres haben sämtliche elf Prüflinge die
Berbandsprüfung bestanden. -

·Bad Warmbrunm «Der Tallsaekmarkt, der
kiicht ein Jahrmarkt in gewöhnlichem Sinne, sondern ein

« wahres Volksfest für die Bewohner des Riesengebirges ist
. Find am Palmsonntag jedes Jahres stattfindet, mußte in

diesem Jahreuin eine Woche wegen der Volksabstimmung
eorverlegt werden. Diese Aensderung hatte aber dem Be-
fuch keinen Abbruch getan. Auf dem Marktplatz und in den
hauptstraßen war wieder eine große Buden- und Zeltstadt

— iufg'ebau-t, in ber besonders die ,,Tallsäcke«, dieses seltsame
Gehach gekauft wurden.

 
Letzte Ruhe auf heiligem Boden.

n eierli m u e wurden die Gebeine der 50 Selbst-
—J fkämpckk bog ger Ruhr, aus Bayern und aus Ober-
glätten, ie bisher auf Dorffriedhöfeu rings um den

nnaberg ruhten, im Neichsehrenmal auf bem Annaber
»in steinernen Sarkophagen beigesetzt. (Scherl-Wagenbo.tg .

C Lebte Nachricht-m )
 

 

1 Milliaröe neue Reichsanleihe
Zeichnungssrist vom 19. April bis 4. Mai

Zur Fortführung der von der Reichsregieruug über-
nommenen Aufgaben begibt das Deutsche Reich 1 Mil-

- » liarde Mark 4Zprozentige auslosbare Reichsschatzanweis
ssungen von 1938, ll. Folge.

Die »Schatzanweisungen werden spätestens iti 20
Jahren fallig; je ein Sechstel des gesamten Betrages der
Schatzanweifungen wird zum 1. April der Jahre 1953 bis

. 1958 nach vorangegangener Verlosungzum Nenuwert zu-.
— rückgezahlt werden, so daß die durchschnittliche Laufzeit

- sich auf 17 Jahre errechnet. Das Reich behält sich jedoch
die Kündigung aller Schatzaiiweisungen dieser Folge oder
von Teilen ‚her Schatzanweisungen dieser Folge nach Ab-
lauf von fünf Jahren vor. Der Zinslauf beginnt am
1. April 1938. -.

_ Von dem Gesamtbetrag dieser Emission sind be-
reits 250 Millionen Mark fest gezeichnet
worden. Die verbleiben-den 750 Millionen Mark werden
durch das unter Fuhrung der Reichsbank stehende Anleihe-
konsortiuiii, das durch Aufnahme österreichischer Geld-
institute erweitert worden ist, zum Kurse von 98% v. H.
zur öflfentlichen Zeichnung in der Zeit vom
bü. Apri bis 4. Mai 1938 aufgelegt. s

Die Einzahlungen durch die Zeichner auf bie zuge-
teilten Schatzanweisungen verteilen sich auf Ute Zeit vorn
13. Mai bis 24. Juni 1938, und zwar sind 40 v. H. am
13. Mai und se 20 v. H. am 27. Ma , 10. Juni und

« 2-»t. Juni t938 zu entrichten. Frühere Zahlungen sind zu-
lässig. Die neuen Reichsschatzanweisungen sind mündel-

Jhre Stücke sind bei der Reichsbank lombardfähig.
- Die Schahanweisungen können auf Antrag in das Reichs-
.schuldbuch eingetragen werden; .ein dahingehender Antrag
kann sofort bei der Zeichnung gestellt werde-tu ... 

gez-Schiff rettete-19 Schiffbrüchige
Erfolgreiche Hiläellstelixtfufng des »Wilhelm

Das neue KdF.-Schiff »Wilhelm Gustloff«, das sich
auf her Fahrt zum Treffen mit der KdF.-Flotte, die aus
Italien-zurückkehrt, befand, fing in der Nacht zum Montag
die 808-Rufe eines in Seenot geratenen Dampfers aus.
Svivrt nahm das KdF.-Schitt Kurs auf das Schiff, das
dann etwa zwei Stunden später auf her Höhe von Ter-
schelling an der hollündischeii Küste in Sicht kam. Es hau-
delte sich um den englischen 1000-Tonnen-Frachtdampfer
„‘Beaamao“‚ her mit Ruderbruch und schwerer Schlagseite
im Sturm hilflos umhertrieb. Es gelang dem KdF.-
Schiff, den Kapitän und die gesamte 8köpfige Besittzung
des englischen Schiffes an Bord zu nehmen.

Sieben Meilen siidinestlich vvii Terschelliiig-Feiierschifi

fand am Moiitagniittiig die feierliche Begrüfzung der von

der Tripolisfahrt heiinkehreiiden KdF.-Flotte, bestehend

aus den Schiffen »Der Deutsche«, ,,Sierra Cordoba« und

,,Ozeana«, durch das neue KdF.-Schiff ,,Wilhelm Gustloff«
statt. Die Begegiiung von rund 4000 deutschen Arbeitern

und Arbeiterinnen auf hoher See war ein erhebeiidcs und

unvergeszliches Erlebnis. · _ «

Herrlicher Sonnenschein breitete sich über die stark be-

wegte See, als am Horizont weißleuchtend die »Ozeana«,

das erste der erwarteten KdF.-Sehisse, auftauchte; kurz

darauf auch die beiden anderen. Der »Wil»helm Gustloff«
befand sich in diesem Augenblick sieben Meilenjiidwestliehs
von Terschelling-Feuerschifs. Um 13 Uhr paiiierten »die

heimkehrenden KdF.-Schiffe, die ebenso wie der »Wilhelm
Gustloff« über die Toppen geslaggt hatten, in Kiellinie,
zuerst die ,,Ozeana«, dann die ,,Sierra Cordoba« und

»Der Deutsche«. Mit lautem Sirenengeheul wurden sie
vom»Wilhelm Gustloff« begrüßt, der Fallschirme mit Haken-
kreuzflaggen abschoß und das Signal »Gute Reise« gesetzt-

hatte. Hüben und drüben setzte ein begeistertes Winken
und Sieg-Heil-Rusen ein. Der »Wilhelm.GiistlofsJ« drehte

dann auf Gegenkurs, so daß er noch Einmal die in Kiel-

linie ausgerichtete KdF.-Mittelmeerflotte an der Baekbord-

seite passierte. .
Dann setzte sich der ,,Wilhelni Gustloff« an die Spitze

der stolzen Heinifahrt der 4000 deutschen Arbeiter, die in
Afrika, im Mittelmeer und auf her Nordsee uiivergeßlieh

schöne Tage erlebten und dabei den Gedanken der natio-

nalsozialistischen Volksgemeinschast tiesiniierst empfunden

haben.

Hitlers Glaubensbekenntnis
Historische Sätze aus der Grazer Rede des Führers.

.. Ein Jubel ohnegleichen, ein befreites, dankbares Voll
grußt den Fuhrer auf seiner Fagrt durch die österreichische
Heimat. Jn G r az begann iese Triumphfahrt, hier
kannte die Freude keine Grenzen, hier schallte dem Führer
bei seiner großen Rede ein vieltausendstimmiges »Ja« ent-

» gegen. Und vor den Brüdern in Grazlegte Adolf Hitler
sein Bekenntnis zumgroßen Deutschland nieder. Hier

_ sprach« er Worte,«. die wir uns einprägen müssen, Worte,
rie von dem tiefen unerschütterlichen Glauben Adolf«
Hitlers zurdeutschen Sendung zeugen wie diese:

»Ich bin ein Deutscherl Ichglaube an dieses, mein
Deutschland, ich glaube an mein Volk und ich kann diesem
Glauben nicht Grenzen ziehen lassen von fremden Ge-
malten!“

di-

,,Der Herrgott hat die Völker geschaffen! Was aber
° der Herrgott einigt, sollen Menschen niemals mehr trennen!
Und zum heiligen Zeichen dessen soll am 10. April nun die
ganze Nation antreten! Jch habe sie aufgerufen, nicht nur
hier, sondern im ganzen Reich. Und sie ist angetreten!“

si-

.. »Das Lied, das ich in meiner Jugend oft selber
glaubigen Herzens gesungen habe, wurde Wirklichkeit:
Der Sturm brach los, das Voll stand auf! -—— unh am
dritten Tage at Deutschösterreich seine wahre Migion nun
bekommen: s ollwerk und Stützpuiikt des eutschen
Reiches zu sein, Ostmark der Germanen.«

di-

.,,Jrh kenne nur eine Selbständigkeit der deutschen
Nation und damit zugleich die Selbständigkeit aller Deut-
schen. Eine Selbständigkeit, die vom Ausland geschütxt
werben muß, gibt es nicht und kann es nicht geben. Lieber
wollte»ich mit meinem Volke zugrundegehen,-als eine solche
Selbstandigkeit eiitgcgeiizunehmenl«

si-
,,Wie trügt das deutsche Volk wieder den Kopf hoch,

mit welchem Stolz blickt dieses Volk heute wieder auf feine
Wehrmacht, wie ist es überzeugt, daß keine Macht der Welt
es setzt mehr bezwingen lann!“ .

" si-

,,Am ·10. April wollen wir gemeinsam unser Votum ab-
geben. Zum erstenmal in her Geschichte unseres- Volkes
wird ein Reichgebaut nach dein Willen des Volkes selbst.
Ich will dabei in Zukunft nichts anderes sein, als was ich
in der Vergangenheit war: Warner meines Volkes, Lehrer
meines Volkes, Führer meines Bolkesl Ich will auch in
aller Zukunft nur ein Gebot rennen, das mich seit meiner
Geburt verpflichtet hat: Deiitschlandl«

Sprudel für Oesterreichl
Alle deutschen Volksgenossen, die an der Liiiderunf

her Not im Lande Oesterreich mithelfen wollen, könnei
Geldspenden einzahlen auf das K o n to ,,Oe st e r re i ch«
bei-allen in her Reichsgruppe ,,Banken und Bankiers-« zu
sammengeschlossenen Kreditinstituteii (Banken, Giro
zeiitralen, Sparkassen, Girokassen, gewerblichen und land
wirtschaftlichen Kreditgenosseiischafteii), bei allen Post
scheckämtern und allen Dienststellen der NSV.

21 Millionen MR. wobnunmeilnln
80m Reich für Oesterreich bereitgestellt.·

Zum großzügigen Ausbau her Wohnungs- und Sied-
iungsverhältnisse in Oesterreich hat der Reichsarbeitsminii
her, sofort außer den für die Beseitigung und den Ersats
von Elendsivohnungeii bestimmten 5 Millionen Reichs-
nur! aus seinen Haushaltsmitteln weitere 21 Millionen
Iieichsmark. d. h. fast 32 Millionen Schilling, bereitgestellt.

Verschiebung der Volks-, Berufs- und
Betriebe-zählng -

Die ursprünglich für den 17. Mai 1938 a I
Volks-, Berufs-i und Betriebszählung ist mit Rücksiäitzekikitinieitis
Ieieåeortvbeerreeijthgäingefgstbeäkeichs mit dem Deutsxn Reich sowie
Mobs; mväfggcfm st mmung und der Rei tagswahl vers

e a · r aitfindende Bodenbe u i
ebnng wird unter Verwertun der Vorerhnebukizuitng zoft-uirre e: echt-ziemte- zit- tern-W e" «e un iv r u

sktixtvalmnssbehötden Mr in m. g "g. ..‚‘.’°.“ f wie“
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Jieue Viplomaten

.:. Der Führer und Reichskanzler hat sob-
gende Erneiinungeii ausgesprochen:

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, von
Mackensen, wird zum Botschafter in Rom ernannt.
Zum Staatssekretür des Aiiswärtigen Amtes wird der
Ministerialdirektor und bisherige Leiter der Politischeii
slbteilung im Auswiirtigen Amt, Freiherr v o n Weiz-
fader, berufen.

Zum Botschafter in London wird der bisherige Bot-
chafter in Tokio, vo n Dirks en, und zum Botschafter
n Tokio her bisherige Militiirattachö in Tokio, General-
iiasor Ott, ernannt. .

Zum Ministerialdirektor iind Leiter der Politischeii
Abteilung des Auswärtigen Amtes mit der Amtsbezeichi
nung Untersiaatssekretär wird der bisherige Botschaftsral
an der Botschaft in London, Ge andter W o e r m a n nl
ernannt. Zu seinem Nachfolger a s Botschaftsrat in Lon-
don ist Gesandtschaftsrat Theo K o rdt ernannt worden«

Ferner hat der Führer und Reichskanzler dem Ab-
teiliingsleiter in der Dienststelle des Beauftragten für
außenpolitische Fragen der NSDAP. im Stabe des Stell-
vertreters des Führers, Dr. von R a n m e r , den Charak-
ter als Gesandten verliehen.

Braunau ehrte feinen größten Sohn
Die Stadtgeineinde B r a n n a n hat dem F ü h re r

das Heimatrecht der Stadt Braunan verlie
Der Gemeindetag hat namens der Bevölkerung der St
Braunau in einem Telegramm gebeten, _ »
der Stadt annehmen zu wollen. .-

  

 
   

  
  

 
Steierer Mädel grüßen den Führer.

Mädel in teierischer Tracht begrüßten den Fü in Graz-
wo«er untfer dem Be eisteriingssturm un ezä lter Tausen-

der seine Fahrt urch Oesterreichs aue begann. _ _
_ _ (Scherl-Wagenborg., f

 

Orkan über Deutschland
Ueberschwemmungen an her Küste — Heftiger Tempe-

ratursturz

Jn diesen Tagen ist ein Wettersturz eingetreten, der
sich in orkanartigen Stürmen mit Graupel- und Regen-
schauern auswirkt und das Thermometer wieder beängsti-
gend in die Nähe des Nullpunktes gedrückt bat. Das ist
ein Ereignis, das unserer Baumblüte, die hier und da
schon begonnen ‚bat, nicht gerade förderlich sein wird.

Hochwasser in den Hafenstädten
Der Sturm tobte mit besonderer Heftigkeit an der Nord-

seekü te und an der Elbemündung Alle von Hamburg und
aus em Nordostseekanal kommenden Schiffe mußten auf der
Reede von Cuxhaven vor Anker eben. ungeheure Wasser-
mengen wurden die Elbe hinaufge rückt, so daß die Elbuser
auf weite Strecken in große Seen verwandelt worden sind.
Auch in bem Hamburger Hasenviertel ist das Wasser über die
Ufer getreten und hat die Straßen überschwemmt. Jn vielen
äusern wurden die Keller unter Wasser gefest. Der
turin ri tete in der Stadt schwere Verwüstungen an.

Auch m Küstengebiet am Jadebusen ist infolge des
Nordtveststiirmes der Wasserstand stark angestie en. Das Hoch-
wasser überschwemmt bereits sämtliche Au enmaitern der
Hafeneinfahrien und richtete auch an verschiedenen Stellen
Sturmschaden an. ebenso in Wilhelnishaven selbst.

Von 18 auf 1 Grad in einer Stunde
Jii München erreichte der Sturm in eineelnen Böen

eine Geschwindigkeit von nahezu 120 Stundenki ometer, wo-
durch an Gebäuden. Zäuiien usw. vielfach Schaden angerichtet
wurde. Gleichzeitig erfolgte ein Teniperatursturz von 18 auf
1 Graid innerhalb einer Stunde, und heftiges Schneetreibeit
trat e n.

Schiff mit 18 Mann Besatzung untergegangen
n Skandinavien haben die Stürme schwere Unglücksfälle

zur olge gehabt. Jn der Nähe von Möre in Westnorwegen
stran ete der Dampser ,,Rokta«. Die gesamte zwolf Mann
starke Besatzung kam ums Leben. Die Katastrophe wurde von
einem Leuchtturinwärter wahrgenommen bei den meterhoben
Wellen war iedeRettungsarbeii jedoch unmögich »

Jin Hochgebir e vom Jämtland sitid im chneefturm fünf
Toiiristen ums Le en gekommen Eiti sofort zur Hilfeleistung
eingesetztes Windmüh enflugzeug nnd « mehrere Rettungsi
patrouillen und Militär haben nichts von den Vermißteu
entdecken können.

Ueber 15000 Quadratkilometcr Land überflutci
Ueber gan England weht ein steifer-Nordwestwiiid, der

sich an der Otküste zu einem-Sturm geigerte und teilweise
große Ueberschwemniungen hervorrief o wurde das Fis er-
ors Horsev in Norsoll zutn zweitenmal innerhalb kurzer eit

vo»n den Fluten eingelreist. nnd die Bewohner mußten ihre
Haiisex schleunigst verlassen. Die neu errichteten Dämme wur-
den vollig zerstort. Ueber 15000 Quadratkilometer Land sind·
überflutet.
l Deich gebrochen
' Jiifolge schwerer Unwetter brach der Durniedeicb bei

elehoek (Belg«ien) in einer Breite von über 15 Meter. Die
assermasfen iiberströniten die Felder und Weiden in weitem

Umkreis. Zahlreiehe Baucrnliöfe inußien geräumt werben.
Mit der Gefahr weiterer Deichbrüche ift zu rechnen.

l — Pfadfinderschiff verunglückt
An der französischen Mittelnieerküste wurde ein Pfad-

inderausslngsschlif mit 18 Pfadfindern ai: Bord gegen die
elfen bei Marseille geschleudert. Drei Pfadfinder fanden den
oh in den Wellen. ' . -



naigmolgid’ weg}: .

( cseit-then-.Yirizeiger )
" (Engl. Kirche Heerivegeu. Dienstag 20 Gansmann, Mittwoch

19.16 Beichte und bl. Abendmahl, W sItaffionrgotteeliienft, Donnerstag
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Beyer— elei-Verlag für die Frau

sdwf ihn —

diemodisch gekleidete Frau - ·

benutzt ihn —

den gute Fachgeschäft

hüte-s Hin-i

36 von 50 prominent unter France
Zusamnnieiibruch der roten Front in

Katalonien
Nach der Einnahme Leridas stehen von 50 spanischen

Provinzen Zsi unter nationaler Verwaltung, während die
Bolschewistens nur noch in 14 Provinzen hausen. Aber auch
von diesen befinden sich. bedeutende Teile wie von den
Prodinzen Madrid, Giiadalajara, Castellon, Iean und
Tarragona bereits im Besitz der Nationaltruppen.

fMit dem Fall von L erid a ist die Hauptstadt der
gleichnamigen katalanischen Provinz, eine Staidt von 30 000
Einwohnern mit Textilindustrie, Verarbeitungsindustrie
fur landwirtschaftliche Erzeugnisse, ferner mit mehreren
bedeutenden Kriegsmaterialfiasbrilem die teilweise erst von
den .Bolschewisten angelegt worden sind, in den Besitz der
Nationalen gekommen. -

Durch die Einnahme Letricdas bricht notwendigerweise
das gesamte noch un er der Herrschaft der Roten befind-
liche, westlich der senkrechten Linie Lerida——Phrenäen lie-
gende» Gebiet zusammen, da es in den Phrenäen und ihren
Auslausern keine Westoftverbinsdungen weder für Bahnen
noch fur Straßen gibt.

Von Lerida gehen drei wichtige Straßen nach Andorra,
Bareelona unsd Tarragona. Besonders die Straße nach
Andoxra bildete bisher einen wichtigen Transportweg für
franzosische Kriegsmateriallieserungen, der nunmehr unter-
bundenworden ist.

Verzweiflung in Barcelona
Die Angriffskolonneananeos sind im stürmischen

Vorinarsch aus die Mittelmeersküsste Das Meer ist bereits
in Sicht. Die Lage von Barcelona ist völlig verzweifelt.
Die Bevölkerung sordertden Frieden und setzt ihre ganze

- Hoffnung auf General Franc-o. Nur die Auarchisten und
Kommunisten, die nichts mehr zu verlieren haben, wollen
noch Widerstand leisten aber ihre Aufrufe bleiben ohne
sedes Echo unter der Bevölkerung. Den Gestellungssbei
fehlen für die zuletzt einberufenen Jahresklassen sink -
höchstens»25 v. H. der Rekruten gefolgt. Die letzten Re-
serven, uber die die roten Machthaber noch verfügen
bestehen aus Knaben im Alter von 15 bis 16 Jahren ohni
jede militärische Ausbildung, deren Kampfwert gleid
Null ist. l.

r Wahlsieg der iigvpiischen Regierung «
i Schwere Niederlage der Wind-Partei

_ Die Wahlen in Unterägypten, die am Sonnabend
stattfanden, endeten wie die einige Tage vorher abgehal-
tenen Wahlen in Oberäghpten mit einem Siege der Regie-
rungskandidaten und einer vernichtenden Niederlage der
Wasd-Partei. Jm Parlament verfügt die Regierung ietzt
irber 96 Sitze. Die nachststärlste Partei sind die Saadists
mit 79 Sitzen. Die Saadists sind eine Partei, die ich

. früher von der Wafd-Partei abgesplittert hat und in er
man die politische Zukunftsbewegung Aeghptens erblickt.
Die Unabhängigen erhielten 59 Sitze, während die Wa d-.
Partei aus 12 Sitze zusammengefchmolzen ist. Jn 18 e-
grken müssen Nachwahlen abgehalten werden, die das

ilbgiegnflclgg klalum geriändern werden. -
an a erge n s der äghptisehen Parlamentswa -

len bestatigt die schwere Niederlage der uationalistischehii
Wind-Partei Jhr Fuhren der ehemalige Ministerpräsi-
dent Nahas Pascha. der von winzig Faruk seinerzeit ent-
lassen wiirde, ist selbst in seinem ahlkreis durchgesallen.
Den Czizlfsäni langelgigtehiken Ssnatsisih 1hat e; ausgeschlagen.

- en a unru en n n er ten nd
Personen getötet warben. „ 09D R neun

L Ohrfeigen im Unierhaus
Scharfe Auseinandersetzungen zwischen Labour-Parteilerr

’ und Konservativen

Bei der Behandlung einer Reihe von Fragen. bei
Opposition, ob die britische Regierung nicht doch die natio-
nalspanische Regierung bereits voll anerkannt habe, kaut
es im Unterhaus zu einer Auseinandersetzung zwi-
schen Staatssekretär Butle r und dem About-Abgeord-

. neten S h i n w e l l. Shinwell hatte behaupet, daß die Re-
ierungserklärung, nachj der die Haltung der englischen

egierung gegenüber . em nationalen panien unver-

ändert sei, Unsinn und Heu elei sei. Die Regierung ver-
uche auszuweichen. Darau hin hatte sich der fast amci
eter roße Regierungsabgseäpqrduete .B o w e r erhoben

und Shknwell laut gefra : » rtim fcheren Sie sich nicht

Im Polen entfiel?" Sb um! Wette auf diese Fraae Chi-
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Herzlich danke ich Allen, die meiner lieben Mutter,
das letzte Geleit gegeben haben, besonders Herrn Pfarrer

Döring für die lieben Worte, Herrn Kantor Lanuschny
und dem Kirchenchor für die Grabgeeänge. .

He erwogen, im April 1938

Berta Polen:
als Tochter i
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ruf die Regierungsbänke zu und gab Bower eine Ohr-
feige, was zur Folge hatte, daß Opposition und Regie-

— iuugsparteiler sich minutenlang gegenseitig anschrien, bis
der Sprecher schließlich die Ruhe wiederherstellte.

Der Zwischenfall wurde mit einer Entschuldigung bei-.
her Abgeordneter vor dem Unterhause beigelegt. Shinwell
trklärte dabei, er sei Sohn englischer Eltern und in; Eng-
iaud geboren, während Bower feststellte, daß Shinwell
ich durch fein Verhalten mehr geschadet habe als Bower.
Bower bestritt im übrigen, zurückgeschlagen zu haben:

Chamberlain fertigt die Opposition ab
Auf einen Mißtrauensantrag, den der arbeiterpartei-

iche Abgeordnete Greenwood namens der Opposition im
Interhaus einbrachte, erwiderte dann Mnisterpräsident
Ehamberlain, daß nunmehr die 1-5. außenpolitische
ebatte in- neun Wockåifezn im Parlament angebrochen sei.
nn unterzog der inisterpräsideut den Mi trauenss

uitrasa Greenwoods einer sarkastitchen Kritik. er Heir
Abgeordnete habe 50 Minuten gesprochen, ohne ein ein:
zigesmal den Mißtrauensantrag oder die Frage »von Neu-
wahlen erwähnt zu haben. Chamberlainbezeichnete es?
ils zwecklos, wenn er seine letzte außenpolitische Erklarung
eor dem Unterhaus wiederholen würde. Diese habe in-
iwischen die allgemeine Billigung des ganzen Landes, abe1
—- sozusagen—— auch die Billigung der ganzen Welt auße1
vielleicht der Sowjetunion erfahren. ·Chamberlain klagti
die Opposition an, sich eifrig zu bemühen, international:
Schwierigkeiten zu egoistischen Parteizwecken auszudeuten

_ Ein Appell an das Land sei seiner Meinung völlig un-
nötig, denn selbst der tschechoslowakische Ministerpräsidenj
sahe seine, Chamberlains, letzte Unterhauserllarung als
einen großen Faktor zur Konsolidierung Europas ange-
sehen und ihm das Zeugnis ausgestellt, daß die Geschichte
inerkennen werde, daß er mit dieser Erklarung wesentlich
Jem Frieden gedient habe. . «

Ehamberlain behandelte darauf verschiedene»Puiiktt-
tes arbeiterparteilichen Manifests vom 20. Marz. Er
meinte, der Plan sei vielleicht gut, eine Weltkonferenz zur-
tolitischen und wirtschaftlichen Befriedung einzu·berufeii,»
jedoch nach seiner eigenen Meinung hätten individuelle

I

i
Jugend, für Vater u. Mutter, i

I
I

I
U I‘i

Besprechungen zwischen den Mächten weit mehr Aussicht-z
sum Erfolg zu führen und vorhandene Mißverständnisse
m aeritreuen. . ' ««
 

   

‚Noch niemals war in der deutschen Geschichte
eine solche innere Einigkeit in Geist, Willens-
bildung und Führung vorhanden gewesen.
Das haben viele Generationen vor uns sich
ersehnt, und wir sind die glücklichen Zeugen

der (Erfüllung! «
(Aus der Rede des Führers an die HJ.

auf dem Reichsparteitag 1937.)

 

England anerkennt dieWiedervereinignng
Errichtung eines Eeneralkonsulats in

e n.
Der britische Botschafter Sir Nevile Henderson hat

dem Reichsmiiiister des Auswärtigen von Ribbentrop
zwei Roten überreicht, in denen die Wiedervereinigung -
Oefterreichs mit dem Deutschen Reich anerkannt lind das
Exequatur für das in Wien zu errichieude Generalkonsus
lat erbeten wird.

Die Noten haben folgenden Wortlaut:
,,Euer Exzellenz, ich habe die Ehre. Euer Exzellenz aus

Weisung S. M. Staatssekretärs sür auswürtige Angele-
genheiten davon zu benachrichtigen, dasz S. M. Regierung
im Vereinigten Königreich beschlossen hat, S. M. Gesandt-
schast ‚in Wien zurückzuziehen und durch ein Generalkon-·
sulat zu ersetzen. Es ist beabsichtigt, diesen Wechsel etwa
am 15. April durchzuführen

Herr D. St. O. Gainer, C. M. G., O. B. E.,-zur Zeit
S. M. FGeneralkonsul in München, ist für den Posten
S. M. Generation uls in Wien ausersehen. Unter diesen
Umständen habe i die Ehre zu bitten, daß Herrn (Beine!
in- seiner neuen Eigenschaft das Exequatur bewilligt wer-
den möge; zu diesem Zwecke füge ich seine Bestallutigss
urkunde bei. Jch benutze diesen Anlaß usw.«

„Quer ExzellenY mit Beziehung aus meine Note vom
heutigen Tage, mit er ich die Deut che Regierung von dein
PeschjusLS M. Regierung tin ereiniaien Köniaretch
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« Reichsverweser wörtlich gesagt.

 Echtesiirhe Zeitung
Papierhandlung Liibenerstraße Z-

 

Mohren-Drogerie G. Kubatz

S. am. Gesandtschaft in Wien durch ein Generalionsulai
zu ersetzen, Kenntnis gegeben habe, habe ich die»Ehre, Sii
auf-Weisung S. M. Staatssekretärs für auswartige An-
gelegenheiten in" diesem Zusammenhang davon zu» benach-
richtigen, daß S. M. Regierung im Vereinigteti Konigreicl
sich naturgemäß ihre Stellungnahme zu den Fragen vors -
behalten muß, die sich auf Verträge und andere Angelegen-
heiten beziehen, die sich daraus ergeben, daß Oefterreich
aufgehört hat, als souveräner, unabhängiger Staat zu
be teheu. - «

f Jch werde deshalb zu gegebener Zeit dieEhre haben,
Euer Exzellenz eine weitere Mitteilung aber diese Angele-
genheit zugehen zu lassen. Jch benutze diesen Anlaß usw.«

Gute, alte Freunde —
Reichsverweser Horthh zum Anschluß Oesterreiehs
Der ungarische Reichsverweser H o rthh hat erfreu-

lich deutliche Worte gesprochen, Worte, die sich die so-
genannten ,,Siegerstaaten« des Weltkrieges merken mögen,
Worte, die an die sogenannten ,,Demokratien« gerichtet
waren. Jn einer Rundsunkbotschaft an die ungarische
Nation hat er Ungarns Stellung zur Wiedervereinigsnng
Oefterreichs mit Deutschland dargelegt und hat die gute
Freuiidschast unterstrichen, die Deutschland und Ungarn
als treue Waffengefährten des Weltlrieges verbindet.
»Ein durch die Friedensverträge in eine unmögliche Lage
gebrachter alter, guter Freund hat sich mit dem anderen
alten, guten Freund und treuen Waffengefährten Ungarns
vereinigt, der alle Zeit auf Leben und Tod ein verläßlicher
und worthaltender Verbündeter gewesen ist.« So hat der

Das deutsche Volk dankt
ihm zfür diese Freundschaft, die es zu schätzen und zu
pflegen weiß. Solche Freundschaftsbande, die in gemein-
samer Not und Gefahr geschlossen sind, sind stärker als
politisches Ränlespiel, das daraus bedacht ist, Unfrieden zu
säen, wo der Friede gesichert ist. Jawohl, es war ein
,,jahrhundertealter Wunsch des Deutschtuins«,iwie Horthh
es bezeichnet hat, daß Deutschland und Oesterreich sich mit-
einander vereinten. · _. «

Die offenen Worte Horthhs an Geiis, das an seiner
Ungerechtigkeit zusammengebrochen ist, und seine Erklä-
rung, daß der-Regelungsprozeß in Europa nun ohne die
Genfer Liga in Fluß kommen werde, sind uns Beweis
dafür, daß gleicher Geist und- gleiche Gedankenwelt das
deutsche und das ungarische Volk verbinden.

Freiheit-Steuer in Wöllersdors
Die letzte Station deutscher Passiv-n in

Flammen ·
Nun ist auch der letzte Wunsch der Nationalsozialiften in

Oefterreich in Erfüllung ge angen und der letzte Schandfleck, -
den das verschwundene Sh ein hinterlassen hat, ausgelösiht
Das Lager Wöllersdorf, jenes berüchtigte Anhaltelager, das
Tausenden und aber Tausenden von treuen Nationalsozialisten
Not, Leid und Elend gebracht hat, ist in der Nacht zum Sonn-
tag in Flammen-aufgegangen Damit ist eine Einrichtung in-
meggefegt, bie nicht bloß in Oestcrreich, sondern weit dar ‚her
hinaus nur mit Schimpf uiid Schande aenannt wurde-

Sport -
Bier skReiter in From. Der wertvollste Springwettbewerb

des Ber iner Reitturniers, das· Doppel pringen um den
Großen Preis der nationalsozialistischen rhebung, kam -be-
reits am dritten Turniertage zur Durchführung Jm Endkatiips
belegten nicht weniger als vier sssReiter die ersten Pla e.
Sie er in dem erst urkh Stechen entschiedenen Kampf wur e
H“ gauptfturm iihrer Temme au‘j3 der Stute Nordland. der
den urs in er weitaus besten r eit von 26,2 Sekunden he-
wältigte. Die nächsten Plätze belegen fskuntericharsührer
W. H. Schinidt auf »Nota« nnd st- ewerber von Jena aus
»Jäger« vor ff-Stai. Herniann Fegelein auf .,Schorsch«.

Die Entscheidung in der Deutschen Billardmeistcrschaft im

  
IN

I

l Dreibandenfpiel in Magdeburg fiel zugunsten des Titelvers
_ leidigers Tedtke (Düssel· ors).j der Bett sch iEssen), »Unshelm

Magdeburg) und fünf andere Teilnehmer hinter sich lassen
onnte. ' .

«Wieder Großglorkiierrennen Ja Wien teilte»der Führer
des Deut chen Krastsahr-Sportes, Korpssiihrer Huhnlein, mit,
daß in esterrei zwei Motorsportchulen errichtet werden
würden. Der Gro e Bergpreis von eiitschland wird künftig
aus der Strecke des früheren Großgloeknerreiineiis aiisgesahren
werden. Die Langstreckensahrt Berlin-Nein wird i.i-.r Jnnsss
brucl geführt
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Was jeder unberechtigte . ‚ .
vor nnd von der Wahl wissen must

amtlich wird zur Erläuterung der Verordnung del
eichsminifters des Innern über die Volksabstimmunt
nd die Wahl noch folgendes mitgeteilt: An der Volks
bstimmung und der Reichstagswahl nehmen alle reichs
eutschen sowie alle österreichischen Stimmberechtigten teil
er Stimmzettel hat für alle ein und denselben Wortlaut

. 1. Reichsdeutfche, die ihren Wohnsitz oder stän
igen Aufenthalt in Oefterreich haben, konnen vor bei
fterreichifchen Stimmbehörben ihre Stimme abgeben.

2. Oefterreichif che Stimmberechtigte, bie ihrei
Wohnsitz oder ständigen Aufenthalt im bisherigen Reichs
zebiet haben, können vor den reichsdeutfchen Stimmbehov
den ihre Stimme abgeben. .

3. Reichsdeutfche, die sich am Wahltag in Qesterreici
Fufhaltem ohne dort ihren Wohnsitz oder standigen Aus-

von der reichsdeutschen Heimatbehörde ausgestellten
lStimmfchein vor den österreichischen Stimmbehorden ab-
: immen.

4. Ebenso können österreichische Stimmberechtigte, die
sich-am Wahltag im bisherigen Reichsgebiet befinden,
ohne dort ihren Wohnsitz oder ständigen Aufenthalt zu
haben, vor den reichsdeutschen Stimmbehorden mit einem
dön der- österreichischen Heimatbehörde ausgestellten
timmfchein abstimmen. .

5. Der seinzige Unterschied beider Abstim-
' ung ber Reichsdeutfchen und der österreichischen Volks-
genossen ist der, daß die Reichsdeutschen mit einem weißen
Stimmzettel abstimmen (auch wenn sie in· Oefterreichsab-
ftimmen!) unb daß die österreichischen Stimmberechtigten
mit einem grünen Stimmzettel abstimmen (auch wenn sie
im bisherigen Reichsgebiet abfnmmen). ·

6. Der Zweck dieser verschiedenen Farbe der Stimm-
ettel ist folgender: Bei der Ermittlung des Ergebnisses
per-Abstimmung über den Anschluß werden die gesamten
Irr-Stimmen aus grünem Stimmzettel zusammengezählt, so
daß das Abstimmungsergebnis der österreichischen
Stimmberechtigten llnr vorliegt, ohne daß die Stimmen
von reichsdeutschen Stimmberechtigten irgendwie daraus
eingewirkt · haben. « «
i 7. Sie österreichischen Volksgenofsen im alten-Reichs-
Eebiet können nicht in jedem Abstimmungslokal ihre

 

timme abgeben, sondern nur in bestimmten hierfür be- -
sondersvorgesehenem Jn jedem einzelnen Stadtkreis und am
Sitze jederLandkreisverwaltueig ist ein Abstimmungsraum

« vorgesehen, in welchem auch usterreichifche Stimmberechk
tigte ihre Stimme (grüner Stimmzettel!) abgeben konnen
Jn Großstädten sind mehrere derartiger Abstimmiingss
räume borgefehen. Außerdem kann auf einer größeren
ahl von Uebergangsbahnhöfen des alten Reichsgebietsl
ie in der Tagespresfe und auf den Bahnhofen bekannt-
gegeben sind, der österreichische Stimmberechtigte feine
Stimme abgeben. .

V Surch eine Zweite Verordnung-zur Volksabftimmung

und zur Wahl zum Großdeutfchen Reichstag hat der

Reichsinnenminister das M u ft e r .‚ d e s S t i m m z e t -

te l·s festgelegt- Der Stimmzettel tragt am Kopf den Ank-

tnthalt zu haben, also z. B. Reisende, können mit einein '

 
· - iusdrück

orucr: »Volksabstimmung und Großdeutfcher Reichstags.
Darunter steht: ,,Stimmzettel«. Hierunter folgt dann diese
Frage: »Bist du mit der am 13. Marz 1938 vollzogenen
Wiedervereinigung Oefterreichs mit dem Deutschen»Reich
einverstanden unb ftimmft dufur die Liste unseres Fuhrers
Adolf Hitler?« Unter der Frage sind dann lbie beiden
Kreise für das »Ja« und das »Nein« angebracht. . ·

Neben diesem einheitlichen Stimmzettel,»der sich »für
die österreichischen Stimmberechtigten nur durch das grunt
Papier von dein sonst weißen Papier»unterscheiidet,«gibts es
nur noch einen aus« blauem oder blaulichem P»apier»her-
gestellten Stimmzettel für Soldaten des bisherigen ofteri
reichischen Bundesheeres, der sich»auf. die Polksabstims
mung beschränkt, also nicht auch fur die-Reichstagswah1
gilt. Hier lautet die Frage: »Stimmft du, deutscher Soldat,
der am 13. März 1938 vollzogenen Wiedervereinigung
Oefterreichs mit dem Deutschen Reich an?“ »

« Weiter hat der Reichsinnenminifter Durchführungsbeftims
mungen ur Bolkstkbftimmung und Wahl für das Reichsgebiei

eterre er a en. .. ‚
ohne Oahlb eckechtk gt find danach als ,,vo»rlaufige Reichs-
bürger«: a) die enigen deutschen Staatsangehorigen deutschen
oder artverwan ten Blutes, ie am 30. Septem er 1935 das
Reichstagswahlre t besessen haben, also fpateftens an« diesem
Ta e 20 Jahre at waren, d) die taatsangehorigen jüdi eher
Mächlin e, bie von einem der Raf nach volljudifchen ro .
elterntei abstammen, c) die ftaatsangehöri en udifchen Mis «
linge,-die von-zwei der Rasse nach vollj dis en Großeltern«
teilen abstammen, sofern sie nicht entweder am 30. Septembei
1935 ber iüdis en Religionsgemeinfchaft angehört haben, odet
nachdem 30. eptember 1935 in fie. aufgenommen finb oder
am 30. September 1935 mit einem Juden verheiratet waren
oder sich nach dem 30. September 1935 'mit- einem Juden ver-
eiratet haben. Auch für die Gruppen zu b unb c gilt das
indestalter von 20 Jahren am 30. September 1935. Nach dem

Ge et?) über das Reichstagswahlre t sind ferner solche Personen
wa l erechtigt, bieunter bie Zif ern a bis c allen würdenl
die aber erst nach dem 30. September 1935, ie och spätestens
am Wahltage das· 20. Lebensjahr vollendet haben bzw.
vollenden. -

· Soweit Personen, die aus ra fischen Gründen nicht wahli
berechtigt sind, in den Listen no esiihrt werden, weil i re
reftlose Ausmerzung aus technischen ründen bisher nicht m g-
lich war, wird einemMißbrauch des Wahlrechts durch
die Strafbestimmungim Gesetz über das Reichstagswahlrecht
vorgebeugt.

Die S t i m m l i st en müssen zur Einsichtnahme am 2. unb
3. April auch in den Abendstnnden bereitliegen. Stimmscheine
Bd unentgeltlich auszustellen und portosrei u übersenden.

ahlhilfe sur „Stimmberechtigte, bie des chreibens un-
kundig oder durch torperliche Leiden behindert sind, ists möglich.

Bei Oefterreichern, die im alten Reichs-
ge b i»et a b st im m en w ollen, ist die. Stimmberechtigung
zu prüfen. Es sind berechtigt alle deutfchbliitigen, spätestens am
10. April 1918 gebotenen Männer und rauen, die die öster-
reichische Bund»esburgerschaxl;I besitzen-, sowie diejenigen, die aus
politischen Grunden seit ärz 1933 aus -Oe«terrei ausge-
biirgert wurden ober Oefterrei verlaf en mußten. m auch
nach außen ·die- vollig einwan freie urchsührung der Ab-
stimmungshandlung zu» dokumentieren, erklärt der Minister

ich, daß d e Tätigkeit der Abstimmungsvorftände und
Feststellung des Wahlergebniffes sich in, voller Oeffentlichieit
tu vollziehen haben.
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amuwaerung oer nanotgungetetmme
Gesetz gegen Störung des Wohnungsmarktes.

Die Reichsregiernng hat ein Gesetz über die Aufloekei
rung der Kündiguiigstermine bei Mietverhältnisseu über
Wohnräume erlaffen.

Dieses Gesetz will den Mißständen entgegenwirken
die sich aus der für den Wohnungs- und Arbeitsmarkt
immer ftörender empfundenen Uebung ergeben haben,
beim Abschluß von Mietverträgen eine K ü n di g u n g s s
m ögl i chkeit nur für wenige, meist nur für zwei be-
stimmte Termine (1. Aprilund 1. Oktober vorzusehen.
Die Nachteile dieser Uebung treten für den e r m i etei
dort in Erscheinung, wo Wohnungen noch im Ueberfluß
vorhanden- find und aus Mangel an Nachfrage langere
Zeit leerstehen. Jst der Wohnraum aber knapp, so treffen
fie den Mieter, der Gefahr läuft, bis zum Umzugsi
iermin keine Wohnung zu finden unb dann bis zum nach-
sten Hauptkündigungstermin oder darüber hinaus ohne
Unterknnsi zu ‚fein. Vor allem aber verhindert die Zu-
sammenballung der Kündigungen und Um-
sit g e auf wenige Termine einen geregelten Arbeitseinsaß
im Möbeltransportgewerbe und in den Zweigen des
Handwerks, die mit der Einrichtung und Jnftandhaltung
von Wohnungen zu tun haben.

Um ier Abhilfe111%" ermöglichen. bestimmt das» ietzt ver-«
iiindete egetgdaß ieiverhältnisse über Wo nraume, bei
denen die Jiietzeit nicht bestimmt ist oder die onst auf un-
bestimmte Bett laufen, »für den Schluß edes Kalen-
de r m o n a i s auch dann gekündigt werden binnen. wenn nach
den veriraglicheii oder den bisher maßgebenden gefehlt »eit
Bestimmungen die Kündigung nur für den Schluß eines l n-
geren kalendermäßigen Zeitab chnitts. z B. enes Kalender-
vieriets oder -halbiahres, zuläs ig fein würde. Vermieter und
Mieter können also künftig zu sedem Monatsersten
kündt en auch wenn nach dem Mietvertrage z. B. nur
zum 1. prii oder 1. Oktober ekündigt werden könnte. Na-
mentlich der Mieter ist nicht megr gehinbert, den ihm ür einen
Wohnungswechfel am geelßnetsten erscheinenden eitpunki
frei zu wählen. .

' An der Dauer der Kündigungsfristen ändert»das
Gesetz nichts. Zwischen dem eitpunlt. in bem bie Kündi-

« un spätestens auszusprechen it, und dem Ende des Monatss
ür as sie ans efprochen werden soll. muß immer eine Zeit-
pan‘ne liegen, d e der tiefeßli en oder der von ihr abweichen-
en vertraglichen Künd gungs rist entspricht Wenn al o bei-
ptelsweise nach dem Vertrage zum 1. A ril oder 1. ktober
pätestens am 3. Januar oder 3. Juli zu ündigen,-ist· so kann
küntg i. V. zum 1. Mai pätestens am 3. ebruar, zum
l äunt spätestens am 3. März. zum 1. uli pateftens am
"3 pril. zum 1. August spätestens am 3. ai usw. gekündigt
werden« »

‘ is Meer-reisen es existiert-. seitens-;loen n. ta eeigrun n. e
d‚Ichea qutve _ölmta aber-»aus bestimmten Gr nben vor Ab-

\

. Untervermietung verweigert t§ 54

befürchten, «
Steuerrechts begründete Maßnahme Schaden leiben. Sii . 

iaus der vereinbarten Mietzeit gekündigt werden, z. B. voiit
Mieter. weil der Vermieier ihm rund os die Erlaubnis zur

WHAT oder vom Vermie«
ier nnd vom Erben des Mieters, wenn er Mieter gestorben
ist t§ 569 BGB.). und ist dabei eine Frist einzuhalten. so ddrf
künftig auch in diesen Fällen die Beendigung des Mietverhalts
nisses zum Schluß jedes Kalendernionais unb nicht mehr, wie
bisher. nur zuni Schluß eines Kalendervierteliahres herbei-
geführt werben. « ·

Wichtig ist dabei, daß Mietverträge mit kurzfr·istigen
Berliiugerungsktaufeln — z B. wenn vereinbart ift.

« dafz das Mietverhältnis nach Ablauf dsr Mietzeit ü? mangels
Kündigung fortlaufend seweils um ein halbes Ia r verläne
gern soll —- nach Ablauf der vereinbartenursprünglichen Miete
seit als aus unbestiniinteZeit geschlossen elten. Miet-
oerhältnisfe, die auf Verträgen dieser Art beru en unb mich
Ablauf der4 ursprüngliilen Mietzeit ortgesetzt worden findt
können also tko des _‘ ortlauts der ereiiibaruii künfti zu
irdein Monatser ten gekündigt werben. Dagegen leiben er-
träge. die sich scdesmal um mindestens ein Jahr verlängern,
euch für die Zeit der Verlängerung aus bestimmte Zeit abge-
iililosfeni sie werden von der Gesetzesänderung nur für die
Fälle berührt. in denen eine vorzeitige Kündigung in Frage
kommt. ‘

Das Gesetz gilt für Mietverhältnifsev über Geschäfts· «
cä uine nur. wenn diese Bestandteile einer Wohnung bilden.
Es ilt nicht ür reine Gefchäftsräume und auch nicht fiir solche
Wo iiungen, ie sich an Geschäftskäume anschließen dder wegen
ihres. wirtschaftlichen Zusammenhanges mit Geschaftsraumen
zugleich mit solchen vermietet sind. -

Die Neuregelung. die auch für ein eine Vorschriften
des Reichsinietergefetzes und des Mieterfchusgesetzes von Be-»
deuiung ist. tritt am 1. April in Kra L Ihre ersten
Auswirkun en werden sich friihestens in der zweiten Hälfte
des Jahre ei en können, da die Bestimniun en über die
Kündigung-Jst stäi nicht geändert finb. Auf Kün i ungen, die
vor dem t. April bereits ausgesprochen find. ist d e Gesetzes(
änderung ohne Einfluß .

 

Erstaitungsfreie Mietbeihilfen
Voller Ausgleich der fortfalleiiden Stundung der Haus« .

zinssteuer für hilfsbedürftige Mieter
- Am 1. April 1938 treten bie Landesbeftimmungen über

die Stundung und Niederschlagung der Gebäudeentschuli
oungssteuer (Hauszinssteuer) zugunsten hilfsbedür tigei
Mieter außer Kraft.- Die hilfsbedürftigen Mieter, zu eren
Gunsten bisher die Gebäudeentfchuldungssteuer gestundet
aber niedergeschlagen worden ist, brau en jedoch ni t zu

aß lie durch diese lediglich n der Techni bei

trhalten vielmehr vollen Ausgleich durch er-
stattungsfreie Mietbeihilfen Das Nähere wird aiis einer
noben nächsten Tagen im Reichsgesetzblatt erscheinenden
Verordnung des Reichsinnenminiiterz Neicbsarbeitss

 
 

ninifters und Reichsfinanzminifters über Mietbeih«..«
ersichtlch fein.

Die Stadt- unb Landkreife sind verpflichtet, für dii
iilfsbedürstigen Mieter an Stelle der zu ihren Gunsten
Iisher gestundeten oder niedergeschlageneii Steuerbeträgi
Mietbeihilfen zu gewähren. Diese Mietbeihilfen sind keini
Leistungen der öffentlichen Fürsorge. Sie sind daher auch«
iichtvon den Mieternzurückzuerftatten. ‘

Die Mieter brauchen auch kein e n A n t r a g auf Ge-
oährung der Mietbeihilfen zu stellen. Die Mietbeihilfen
oerben vielmehr für die hilfsbedürstigen Mieter von
lmts wegen gewährt. Sie Stadt- und Landkreife
ahlen sie unmittelbar für die Mieter an die für die Er-
iebung der Gebäudeentschiildungssteuer zuständigen
Zieuerbehörden Die Steuerbehörde hat dem Steuer-
chuldner den vollen Betrag der Beihilfe auf die von ihm
nsgesamt geschuld·ete Gehäudeentfchuldiingsfteuer anzu-
sechnen. Der Vermieter ist verpflichtet, dem Mieter den
tollen Betrag der Beihilfe aus die Miete anzurechnen.

Bis zu 300 man je person und Monat
Uebergangsregelung im Reiseberkehr
zwischen dem bisherigen Reichsgebiet

und Oefterreich
, ·- Im Bollzuge der Wiedervereiiiigung des Landes
Oefterreich mit dein Deutschen Reich hat der Reichswirt-
fchaftsminister im Einvernehmen mit dem Präsidenten des
Reichsausfchuffes für Fremdenverkehr die devifens
rechtlichen Beschränkungen für den Reiseverkehr
zwischen dem Lande Oefterreich und dem übrigen Reich
mit sofortiger Wirkung iveitgehend a u f g e h o b e n. Im
Interesse ener reibungslosen Ueberleitung in einen völlig
freien Reifeverkehr ist zunächst eine· U e b e r g a n g s -
r e g elu n g getroffen worden, die sobald als möglich
von einer völligen Aufhebung der devifenrechtlichen Be-
schränkungen abgelöst werden soll.

Die U e b e r g a n-g s r e g e l u n‚g sieht folgendes vor:
. Personen die ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufent-
halt im bis erigen Reichsgebiet haben. dürfen Reichsmark-
noten und eutsche Scheidemün en bis zum Be-
tr a g e v o n 300 M a rk je Person un Kalendermonat (Frei-
betrag) ohne Genehmigun nach dem Lande Oefterreich mit-
nehmen. Voraussetzung ist. daß der mitgenommene Betrag
von dem Zollbeamten "n den Reifepaß eingetragen
wird. Der Freibetrag kann auch in Teilbetriigen mitgenommen
werben. Ueber den Freibetra hinaus -können MER-
Hotelgutfcheine sowie M R.,-Gutfcheine für Ge-
sellschafts- und Paufchalreifen bis zu einem weiteren Betrage
von 200 Mark erworben und ohne Genehmigung nach dem
Lande Oesterreich verbracht werben. Jn drin enden Fällen er-
teilen die. Devisenstellen Genehmigungen zur itnahme höherer
Betrage. Auch können die Devisenstellen in dringenden Fällen
vie Nachsendung von Reichsmarknoten und deutschen Scheide-
inunzen in Wertbriefen - enehmigen. Für den klein en
Grenzperkehr ift die itnahme eines Betrages bis zu
20 Mark in Reichsmarknoten und deutschen Scheidemünzen
Durch die bisherigen deutschen Grenzbewohner bei jedesinaligeni
Grenzübertritt zugelassen. .

Die neuen Bestimmun en über die Mitnahme von Reichs-
narknoten und deutschen eidemünzen im Reiseberkehr nach
Dem Lande Oefterreich gelten für den geschäftlichen und den
iichtgefchäktlichen Reifeverkehr. Es wird besonders darauf hin-
fewie en. a die Mitnahme der Reichsmarknoten und
ieutf en S eidemünzen nur über die bisherige deutfchösterx
teichifche Grenze zulässig ist. «

Für den Reise- und Grenzverkehr v o n dem Lande Oefter-
reich nach dem übrigen Reich konnte die Mitnahme von Reichs-
aiarknoten und deutschen Scheideinün en bereits ohne Ein-.
fchränkung frei e eben werden« Ach ier ist Zedoch die Mit-i
nashme dieser e dforten nur über ie bisher ge deutschösterg

Jus-

 

reichifche Grenze zulässig.
Die paßrechtlichen Vorschriften bleiben unberührt.

Das war unfereArbeitsschlaehii
Was das Reich erlebte, steht Oefterreich bevor
0 Als ersten Punkt des gewaltigen Aufbauprogramms

im” befreiten Oefterreich hat Generalseldmarschall
Goring in seiner großen Wiener Rede unter dem
brausendeü Jubel der .Zuhörer die Beseitigung der
Arbeitslosigkeit zu 100 Prozent verkündet. "Die Oefter-
‚reicher wissen wie wir, daß Hermann Göring kein Mann
der Worte ist, sondern daß jedem feiner Worte die Tat
unverzüglich folgt. Sie erften Ziffern über die Neueinftelsi
lungen n Wien sind Beweise dafür, daß die Arbeits-
schlacht in Oefterreich bereits in vollem Gange ist und
siegreich geschlagen wird. Die Oefterreicher werden es

 

-erleben, daß Hermann Görings Worte bald Wahrheit
werden: »Auch in Oefterreich wird es bald kein Problem
der Arbeitslosigkeit mehr geben, sondern auch hier das
Problem, daß wir zuwenig Arbeiter für all das haben,
was wir schaffen wollen« - '

Ja, so geht es uns im"Reiche: Uns fehlt es
heute bereits an Arbeitshändem die überall
da zupaeken könnten, wo uns neue Aufgaben gestellt sind.

» Die Arbeitsfchlacht haben wir längst gewonnen. Eine
Arbeitslosigkeit gibt es im wahren Sinne des Wortes
bei uns nicht mehr, denn die, die noch nicht wieder am
Arbeitsplatz stehen, sind, wie erst kürzlich eine Statistik
der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung nach-
gewiesen hat nicht voll einfa fähig. Wir nehmen es schonbalb ais selbstverständlich hn, daß bie Arbeitslosigkeit
überwunden worden ist und haben fast vergessen, welch
schwerer Kampf hinter uns liegt. Aber es ist gut, wenn
wir uns immer daran erinnern, was wir « eschafft haben,
denn diese Erinnerung wird unseren Stangen, unser Ver-
trauen und unsere Treue zum Nationalfozialismus und
tu dem Manne, dem wir die unvergleichlichen Erfolge
verbauten, immer noch mehr vertiefen.

Sienstag, 5. April 1958

1933 sieben Millionen Arbeitslose —- heute fehlt ‘
eine halbe Million Arbeit-stände

i So flaffeifichtiuir berät; schnell emng ein p a a r Z a h ‑
en au mar_ eren e un erer rnnerun na el e :
liund 7 Millionen Ä CD!) f n
cr im Januar 1933 »die Macht übernahm. Und dieses
Siebenmillionenheer bedeutete unsägliche Not und Elend.
Verzweiflung und Verbitterung Aber dann begann bei
Kampf gegen die Arbeitslast keit mit all der Kraft und
W chi, die nationalsozialisti cgen Taten eigen ist. Und in
n lgenben Jahren ergab sich dann folgender Sessachts
u

de
beri

3,8 Millionen Arbeitslose,
2,97 Millionen Arbeitslo e,
2,52· Millionen atomarer,
1,85 illioneii Arbeitslo e,
1,05 illionen Arbeitslose.

o
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rbeitslose fand Adolf H tler vor, als-



Seit dein Januar ist die Arbeitslofenziffen die 1111
Hinter durch Eiiistellung von Außenarbe ten mmer etwas

die Höhe geht, wieder rapide heruntergegangen. Es
ibt praktisch keine Arbeitslosigkeit mehr.
Ein Gegenteil; Es fehlen rund 500 000 Arbeitshände, um,
ie Göring für Oesterreich prophezeite, das zu schaffen,

das wir schaffen wollen. -

Von 11,5 auf 19,6 aus-neuen Beschaut-ne
Fast noch gewaltiger möchte uns diese Leistung er-

cheinen, wenn wir die Zahl der Beschäftigten von 1933
is 1938 verfolgen. Dann ergibt sich folgendes eindrucks-

volle Bild. Bei der Machtübernahuie betrug die Zahl der
Beschäftigteii 11,5 Millionen. Seitdem stieg die Kurve un- ·
.‚abläffig: Jm August 1933 waren es bereits über 14 Mil-
lionen, im August 1934 fast 16 Millionen, im August 1935
über 17 Millionen, im August 1936 über 18,3 Millionen
nnd im August 1937 über 19,6 Millionen Beschäftigtei

Und ein Vergleich zu UGA.
Jedes Wort der Erläuterung würde eine Ab-

schwächung dieser eindrucksvollen Zahlenkolonnen bedeu-
ten. Aber ein kleiner Vergleich ist ganz interessant, ein
Vergleich mit den Vereiiiigten Staaten von Amerika, diesem
sogenannten ,,Paradies«, dem Land der »unbegrenzten
Möglichkeiten«, wie man so schön sagt. Dort hat man im
Februar 10 478 000 Arbeitslose gezählti Jm
Eebruar des Vorjahres waren es „nur“ 8116 000 Arbeits-

e. « .
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eiiiciiicheiiiensiiienausgieciianemechis
KdF.-Schiffs ,,Wilhelm Giistloff« erste Fahrt. _

o Jst der Verlauf der ersten Fahrt »eines Schiffes »Omei
für feine Zukunft, dann wird das erste KdF.-Schiff·»Wilheln
Giiftloff« ein glückhaftes Schiff fein. Wir kennen die Lebens-
freude der KdF.-Fahrer zu,Lande, wir wissen, welch reiche-
Erleben und schöne Erinnerung die vielen Seefahrten der
arbeitenden Volksgenossen geschenkt haben; aber wohl«keii
Schiff, das von Haiiibiirg, von Brenieii, von irgendeinen
Hafen der Welt hinaus auf das Meer fuhr, hat jemals f1
lückliche Menschen gesehen wie die ,,Wilhelm Gustloff« auf

Phrer ersten Fahrt. « . _ ' ‚
Sie war nur kurz, nicht zweimal 24 Stunden lang; f11

führte nur iius dem Hamburger Hafen elbeabwärts hinaus.
an den Fenerschiffeii nnd Helgolaiid vorbei bis nach Horiisriffi
Feuerschiff. Aber diese Fahrt brachte tausend Deutsche ziiui
ersten Male mit dein Meerin Berührung. Viel mehr: Sii
ab diesen ‚Männern denGlauben an die Menschen wieder
gen Glauben an die ungeheure Lebenskraft des Volkstums
und das beglückende Gefühl der Freude in und durch du
Gemeinschaft. Tausend österreichische Brüder fuhr ,,Wilhelm
Gustloff« in See, Leute ans Oberösterreich. die in Hamburg
das neue Deutschland keiiiieiileriieii sollten. » «

Habt ihr einem armen Menschen schon einmal ein Gescheni
machen dürfen, das über sein Begriffsvermögen hinausgeht? ·
Habt ihr seine verwunderten, ja erschrockenen Augen gesehen-.-
Die traurig-schuiei:zhafte Reaktion des Gesichts, die uns agt
daß der armes Mensch nicht an das Glück und nicht an dies ute
glauben kann? Vielleicht habt ihr dieses Bild vor Augen
Aber können wir uns tausend Menschen vorstellen, deren
Augen fast 48 Stunden diesen Zweifel verraten und dann
immer wieder erkennen müssen, daß das Erlebnis nicht Traum
sondern Wirklichkeit ist? '

Sie kamen iiber den Banniwall marschiert und sahen au.
der Ueberseebriicke die iiiiichtige,»Wilhelni Gustloffk liegen; fi1
gingen über die Poiitons neben dem Schiff und versuchten, dii
20 Meter hohen, weißen Eisenwäiide abzuschätzein Sie gingen
setzt schon stark beeinbru'clt, über die Gangwah auf das Schiff.
Gruppe auf Gruppe, alles Leute aus den Bergen, die ein Schif
entweder überhaupt nicht oder nur einen kleinen Dampfer an

i den Alpeiiseeii gesehen haben. Sie traten fast ängstlich in die
Vorhalle des Schiffes. _

»Wie mir geschehen ist«, gestand mir an dem Nachmittag
ein Arbeiter-ans dem Salzburger Land, ,,weiß llich nicht und
kann es auch jetzt noch nicht faffen.“ Der Mann hatte Tränen
in den Augen. ,,Wilhelm Giistloff« passierte das Feuerschifi
Elbe I, und ich zeigte dem 0Volksgenosseii den müchtiaeii Leucht-
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Bunt und lustig sind diese österlichen Stickereien, mit denen wir unsere Kleidung un6

die nützlichen und hübschen Dinge für den Qstertisch schmächem an denen sich Groß und

Klein erfreuen. als Grundstoff verwenden wir weißes oder farbiges Seinen oder einen

anderen waschstosf und zum Stichen farbigen Glanztwlst oder Baumwollgarm Die

Stiche sind leicht und schnellfördernd, so daß wir uns schon nach kurzer Zeit der fertig-

gestiiiiten farbigen pracht erfreuen können.

62329. Das Kindergedeiii mit leichter Vuntsticlierei undbunten Blenden besteht aus

einem bedienen, einer mundtuchtasche und zwei Samen. BeneriAbplättniuster Ur. 52329/1.

1 KWW. Müdchenschürze mit Küchenkame in Kreuzstichstiiiierei auf Kästchen und

" Leibchen Benersübplättmuster Ur. 91 130/1, Beim-Schnitt KW42363 für Z, 5 und 7 Jahre.

g 5.2747. Buntgestiilite Ostereier und braune Hasen schmüiiieu den Anßenrand und das

· Innere der 130 cm im Geviert großen Leinendeilie. Venersabpliittniuster Ur. 52741/X.

f 855379. Bunte Blüten 11116 Ranken umrahmen den ausldmitt bes Spengers. Bett-k-
Abptmtmustek m, 11591/111, sum-Schnitt 1365379 für 88 und 96 cm Oberweite.

i IMM. Hasen Vögel und Blumen schmücken die Decken. wärmer Und b“
f unsern veyeriaispiaiimuim nk. 52305/11 (liefen), s2306x1ivsge1)- 52307/0 (Blumen).

. Zier Verfügung. 
KW 42.353-515

klirm aus« der Insel Neuwerk. ·Wik standen oben auf bös-l
Sonneiideck, vor uns die riesige Deckfläche, die man auf feinem
Schiff der Welt in diesem Ausma findet. Die Kapelle der
Salzbiirger Eisenbahner spielte W ener Walzer, Männer in
den Trachten hatten schmucke Hamburger Mädchen im Arm -
und drehten nach den Klängen; andere standen an dei
Zielingf und i re Augen nahmen die vielen, nie gefebenen Bil-
er au.

Was konnte dieser Arbeiter aus dem Salgburgischen nicht
fassen? Das ganze Geschehen iiichtl Nicht, aß er jetzt auf
ein Deutschen Meere fuhr, nicht, daß er eine Jnsel liegen sah,·

nicht die iiberwältigenden Ausmaße und die nach feinem Be-
riff luxuriösen Einrichtungen des Schiffes. Weder er noch

Feine Kameraden hatten, als sie durch die Pforte traten und
von den freundlichen, in der blihsauberen weißen Jacke bereit-
gehenden Stewards in Empfang genommen wurden, Sinn für
ie gedie ene Ausstattung der Halle. Sie sahen nicht das

mächtige »reppenhaus mit dem freundlichen Bildschmuek, die
erleuchteten, langen Gänge. Sie konnten es nicht glauben, daß
die hellen zwei- und vierbettigen Kammern mit der freund-
lichen Wohnecke, dem fließenden kalten und warmen Wasser ihr
Quartier ein« sollten. Dies kam ihnen wie ein Traum vor —
wie alle reignisse, die sich in kaum 36 Stunden vor ihnen
abrollteii: Die Ausfa rt ausdem Hamburger Hafen, der ihnen
gu Ehren in hellem onnenschein lag, bie Fahrt seewärts mit
en zahlreichen Bege nimgen. Wie staunte der Tischlergeselle
aus Guiundem als iHihm sagte, daß der eben längsseits elbe-
aufwarts fahrende ampfer ,,Madrid« aus Buenos Aires
komme; wie·andachtig starrten sie alle auf das im Dunst lie-,
gende Helgoland, »un mit welcher Begeisteruug jauchz e ihr
,,Sieg-Hetl« über die Nordsee, als das Artillerie-Schuschiff
,Brummer« in kurzem Abstand an der ,,Wilhelm Gustloff«
dorbeifuhr und die an Backbord angetretene Besatzung ihren
Gruß fur die Bruder aus Oesterreich und das erste deutsche
Arbeiterschi f;«,,Wilhelni Gustlofs« herüberrief. Daß« ihre Reise
bis an die am che Grenze ging, war für sie ein Wunder.

Folgendes abe ich erle t, und zwar am zweiten Tage der
Fahrt als sich ie Seefasrer bereits etwas gesammelt"hatten.
Als ich vom unteren romenadendeck, das sich zu beiden
Seiten der Gesellschaftsräume etwa 150 Meter lang erstreckt
und in seiner Ausde niing einen iiberwältigenden Eindruck
macht« den Vorraum er vorderen Halle betrat, standen dort
ivei alte Aelpler mit prächtigen, verwitterten Köpfen. Jhre
ugen sahen durch die Hallentür, voller Unglauben und Sehn-«
cht »zugleich. Was sie bewegte, weiß ich nicht. Ob die feine
olztafelung auf sie Eindruck machte oder der warm geinusterte
ußboden oder die weichen Sessel? .C‘ lud sie ein, in die
alle einzutreten, damit wir in den Se eln sitzend ein wenig
laudern konnten. Da kam es fast gleichzeitig in ihrer Sprache
us ihrem Munde: »Da hinein können wir doch nicht, das
t doch nicht sur unsi« .

Dieses ,·,Da s ist doch nicht für-unsi« hörten wir ergriffen
immer wieder. Funf solcher prachtigen, reich ausgestatteten
allen hat das Schiff, weiter zwei machtige Speisesäle, die in

Eeundlicher Helle liegen und in denen aufmerksam um ihre-
ättigung be orgte Stewards ihnen wirklich gute Mahlzeiten

keichten. Jn den unf Salen wurde des Abends fleißig getanzt«
denn ihre Gastge er hatten, indem sie 400 bübf Hamburge-
rinnen aiis den Betrieben zu dieser Fahrt einlu en, den Reiz
der Seefahrt vollkommengemacht Ani Tage wurde ein lustiger
confilm gezeigt. Der Singchor des Hamburger Senders fang
irsnste und heitere Volkslieder und lustige » _
Arbeits-maier erfreuten mit schlichten Liedern, nuo die Schlöss-
kapelle spielte morgens, iiachniittags und abends. Eine Ue er-
raschuiig folgte an die andere. Das ganze Schiff stand ihnei

in Schwimmbad auf einem Schiff —- ei1
under war es für ie. Eine große Schlachterei und Druckerei

eine Bäckerei und äscherei —- unmoglichl Wir fuhrten sit
in die zahlreichen Bilder und Brauseraume, in den reich aus
gestatteten Turnsaal und zeigten ihnen die vorbildlichen Wohii
und Aiifenthaltsräume der Besatzung die ia auf der »Wilheln
Gustloff« zum ersten Male auf einem Schiff genau so wohnlicl
eingerichtet sind wie die der Fahrgäste, und stiegen iiniden ge
waltigens Maschinenraum, wo die vier riesigen Dieselmotorei
das-Lied der deutschen Arbeit»sangen. «

Das größte Wunder für die Brüder aus Oesterreich war
iedoch, immer wieder zu hören daß dieses Schiff ein Sgifi
ausschließlich für den deutschen Arbeiter sei. und wir deuts ei
Reisekameraden hatten große Mühe, sie von dem Glauben ab: -
zubringen, daß eine Reise auf der ,,Wilhelm Gustl·off« nur küi
die ,,reichen Leut« sei. »Für den Arbeiter ists dasi Wie at
doch der Führer sein Wort gehalteni« Und: »Wie-geht es doch
dem Arbeiter in Deutschland gut!“ Man muß gesehen haben.
wie die Hoffnung in den Augen dieser Menschen aufleuchtote
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der Salzarveiter, der Forstarbeiter, der andwerker und Ar-
beiter aus Papierfabritene die zum gro ten Teil schon seit

. vielen Jahren arbeitslos sind.
Für den Weitgereisten war diese Fahrt bis ornsri i

Feuerschisf das schönste Neifeerlebnis, das ihm bisheHr beschiiefi
den war. Verharmte nnd bedrückte, geknechtete und verhetzte
Volksgenossen bekamen ihren Glauben an die Menschen und
an die bliitsverwaiidte·Gemeinschaft wieder. Wer das mit-
erleben durfte, ist glucklich zu schätzen. Den Volksgenossen aus
dein alten Reich wurde aber noch ein anderes Erlebnis zuteil,
das· zu unterschlageii sie kein Recht haben: An dem Glück ihrer
Bruder e«aiis Oesterreich erfahen sie, wie ungeheuer groß die
Leistungen des iiationalsozialtstischen Deutschlands sind. Lei-
"fingen, die Gewo n eit eute on als «elbtv " -
nehmen will. h h h sch I f erftanblicl) hin

Appeil an vie Auslandsdeuischen
Gauleiter Bohle mahnt sie zur Wahlpflicht

Gauleiter Bohle, der Gauleiter der Auslandsi
ergansation der NSDAP., richtet an alle Auslandsdeuts
schen einen Appell,»am 10. April ihrer Wahlpflicht zu ge-
nügen und dem Fuhrer von neuem durch ihr einmütiges
Ja ihre unwandelbare Gefolgschaftstreue zu beweisen.
_ „lieber die Grenzen der Heimat hinaus«, so heißt es
in dem Aufruf u. a., „über die Meere hinweg und auf die

· hohe See ist zu euch über Nacht die beglückende Kunde von
der neueirdeutschen Staatsordiiung gedrungen. Als neui
Burger eines-Großdeutschen Volksreiches habt ihr euch
überall zusammengefnnden, um fern der Heimat mit—freu-
digster Anteilnahme das große Geschehen festlich und wür-
dig zu feiern. - ·

Nationalsozialist sein, heißt, sich dem deutschen Voll
in»jeder Stunde verpflichtet fühlen. Nationalsozialist seinl
heißt, deni aus seinem Volk gebotenen Führer unwandel-
bareGefolgschsaftstrene durch die Tat zu beweisen, wenn
er es um des Volkes willen fordert.

Gedenlt zur Volksabstimmuiig eurer staatsbürgerlichen
sch lb Jhre Erfüllung ist Erfüllung einer Dankes-

u .
Darum sei euch Wahlrecht Wahlpfli t.

Beweist der Welt, daß auch euch, die ihr außerhalb cget
Reichsgrenzen deutsch denkt, fühlt und handelt, das Be-
kenntnis eine Selbstverständlichkeit ist:

Ein Volk — ein Reich —- ein Führerl

Schutz des Holzes in aus iind Hof
reslauer Messe.Eine Sonderschau auf der

Auf der Vreslauer Messe vom 4.—8. Mai will di(
Technische Prufstelle sur das Handwerk in Gemeinschaft
mit dem Ausschußfur Wirtschaftliche Fertigung beiui
Reichskuratoriuni für Wirtschaftlichkeit eine Schau aqu
bauen, die sich m erster Linie an den holzverarbeitendei
paiidwerker im Bau wendet. Maurermeister, Zimmeri
nerfter, Baiitischler sollen dort Anregungen finden, welchi
Wege man »zu gehen hat, um zu einer sparsameii Verwen-
dung von Holz zu kommen und in welcher «Weise es rich-
Eg geschutzt werden foll. Aber auch die bauvergebendeii
Stellen und alle die, dieverantwortlich für eine richtigi
Verwendung von kostbareii«Werlstoffen sind, werden viel
Anregungen aus» dein Gezeigten entnehmen können. Bei
dieser Schau wird erstmalig der Versuch gemacht, aii
Hand von vielen Modellen aufzuzeigen, wo. das Holz in
Haus und Hof gefährdet ist und an welchen Stellen mail
ihm besondereAufmerksamkeit widmen muß, wenn es der
Anspruch-en, die man früher als Maßstab an den wert-
vollen Werkstoff anzulegen pflegte, auch heute noch«go
iiugeii«soll. Die Schau weist besonders auf die Mängei
hin, die auf baiitechnischem Gebiete zu suchen sind. Den
Holz drohen zwar Feinde, aber man kann sie durch rich
tige Verwendung des Holzes und sinngemäßen und sorg
faltigen Schutz sicher bannen. ‘
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 - Von Nah
·Weniger Annuiszeugiiisse

Jn der Stadt Stettin zählte man 1931 116 Sioulurfei
1936 dagegen nur 30. Jn der gleichen Stadt mußten 193
6766 Armutszeu nisse zur Ermö lichung der Durchführung von
Prozessen ausgestellt werden, 1 36 waren es nur noch 4482.
Auch in diesen ,negativen« Zahlen Viegelt sich der Aufschwung
un eres Wirtschaftslebens wider. ie Betriebe find sicherer.
un die Zahl derer, die zur Erkämpfungihrer Rechtsanspruchs
öffentliche Hilfe in Anspuch nehmen muffeu, ist geringer ge-
w ' _ «orden. » « Hka 

Ballon bei der Landiing in lammen ausgegangen Der

in Bochum aufgestiegene Frei allon ,,Dor mund ist in

Nohren bei Warendorf insFlaiiimen auf-gegangen Der Ballon

schielte sich eben ur Landung an. Der orbwar bereits auf-.

gesetzt und von »
verlassen worden, als eine machtige ti flamme aus dem
Ballon schlug. Der brennende Ballon wur e infol e der Er-·

wärmung der Luft wieder in eine Hö» e von 60 i etern er-
aufgetrieben, um dann wieder abzuft rzen. Von den bei en

no im Korb befindlichen Passagieren mußte einer mit
lei ten Verletzungen dem Kran enhaus zugefuhrt werden«
wä rend der andere unverletzt blieb.

Dreister Raubiiberfall in Chemnitz. Nach
Ausbrechen der Wohnun stur dran en zwei no

ewaltsamem
unbekannte

Männer in die Erdgescho wohnung e nes Leben«smittelshändlers «
in Ehemnitz ein. Als die Ehefxrau auf das Klopfen die Tür
öffnete. wurde sie-von einem Einbrecher durch einen Faust-

la nieder etreckt. Als der Ehemann auf das verdächtigef
{d} 's gf hielten die Einbrecher dem«Geräusch an der Tür ·ers ien «
Mann einen Revolver vor d. esBrust u forderten die Heraus-
abe von Geld. Jn feiner Bedrängn handigte der Ueber-.
allene den Räubern einen Lederbeutel mit 240 Mark Hart-

"gelb aus. Die Täter nahmen dem Wohnungsinhaber noch den
Hausschlüssel ab und drohten ihm mit Erfchießen, wenn er
es wagen sollte, Lärm zu schlagen oder ihnen zu folgen. Von
den dreiften Räubern fehlt noch jede Spur.

Ehrung einer Hundertjähri en. Der Führer und Reichs-
kanzler hat der Frau Christine churkus in N orwillkif ch-
ken aus Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebensjahres ein
persönli es Glückwunfchfchreiben und eine Ehrengabe zu-
gehen la fen. ·

Ein Stadt »schafft« 3000 Metallarbeiter. Durch die Lehr-
werkftätte für “Metallarbeiten die die Stadt Stuttgart zu
Umschulungszwecken im Februar 1937 in Betrieb genommen
bat, sind bereits über 3000 Arbeitslose aus allen Gauen Deutsch-
ands umgeschult und in Arbeit vermittelt worden. Das ift
praktischer Sozialismusl

Mord aus Eifersucht. Jn Köln-Sülz wurde eine 38-
jährige Ehefrau vozn ihrem Liebhaber durch zwei Schüsse lebens-
efährlich verletzt. Sie starb kurz darauf im Krankenhaus Die
rau war von ihem Mann geschieden und hatte dann mit

einem anderen Mann ein Verhältnis angefangen. Später ver-

rei Mitgliedern der ünfköpfigen Besatzung

föhnte sie sich wieder mit ihrem früheren Ehemann und lebte
aufs neue mit ihm zusammen. thr Freund schoß setzt die
Frau aus Eifersucht nieder. Der Mörder wurde verhaftet.

Fraizzösisches Fltägzzeuis brennend über Sardinien abge-
stiirzt. ach einer itte lung des· italienischen Luftfahrt-
ministeriums ist an der Küste von S a r d i n i en ein mehrmoto-
riges sranzösisches Militärflugzeug brennend abIstürzt Die
--vierköpfi e Besatzun hat den Tod gefunden. . ie amtliche
Untersu ung it no im Gange, da es verwunderlich ist, daß
ein fremdes Militärflugzeug nachts italienisches Hoheitsgebiet
überguert bat. . .

Serie schwerer Jagdunfälle in Schottla"nd. Auf einer Jagd
in Schottland stürzten nicht weniger als 25 Reiter und
Reiterinnen Ueber die Hälfte von ihnen mußte ärztliche Hilse
in Ansgruch nehmen. Aus einer anderen Jagd in Enfied
stürzte er SIjährige Edward Biicknall so schwer, daß er auf
der Stelle verstarb. Der Greis war einer der kühnsten Reiter
der Gegend.. .

Neues deutsches Verkehrswerbebüro in Budapeft. Jn der .
Vaei-utea 3. einer der verkehrsreich ten Geschäftsstraßen im
entrum der ungarischen Hauptstadt u d a p e ft, wurde durch

Ytiaatssekretär Kleinmann das neue Verkehrswerbebüro der
,,Riichsbahnzentrale für den Deutschen Reiseverkehr (RDB.)« er-
öffnet. Staatssekretär Kleininann wies auf die günstige Ent-
wicklung der deutschen Verkehrswerbearbeit in Budapest bin;
bie sich n dem seit 1934 um 100 Prozent gestiegenen ungarischen
Reiseberkehr nach Deutschland deutlich dokumentiere.

Banditeiiiiberfall auf Millionärsvilla. Vier maskierte
Banditen überfielen bei W o o d s b u‘r g h in der Nähe New
Yorks den feiidalen Landfitz des New-Yorker Millionärs Char-
les Milgrim. des Besitzers eines großen Modefalons. Die Bau-.

esamte Dienerschaft
en Millionär selbst

diten gsselten und lnebelten uerst die
sowie rau“ und Kinder des illionärs:

    
Urheberrechtodmtz: Korrespondenzverlag Fritz Mumien. Leipzig C!

-. 69. Fortsetzung ,

»Das steht Ihnen

Sie und Ihren Sekretär schwer belastet. Wachen Sie keine
Schwierigkeitenl Kommen Sie mitl Ich will alles tun, um
jedes Aufsehen zu vermeiden. Es braucht niemand hier zu
wissen, daß ich . .. Sie setzt im Auto nach Ehikago bringe.“
»Gut, ich beuge mich der Gewaltl Aber dieser Mißgriff

wird Ihnen teuer zu stehen kommen!«
»Das wird sich finden! Ich lasse Sie jetzt mit Mister

Banner allein. Unternehmen Sie keinen Fluchtversuchl Das
Bote! steht unter scharfer Bewachung. Wir erwarten Sie
unten. Ich werde Ihrem Chauffeur Order geben, daß er
Iorfährt. Ich und Mister Eluyde werden Sie begleiten!

_ Ebenso mein Gehilse Vurns Sie haben sich weiterhin auf
dem Präsidium wegen unerlaubter Führung eines Spiel-
ilubs zu verantworten.“ des-i

i · zitt-

Keiner im Hotel spürte tatsächlich, was gespielt wurde.
' Mister Setter stieg mit seinem Sekretär, begleitet von
Starr!) Gluyde, Al Scout und Buriis in den Wagen. Al
Scout scherzte dabei. H ..; f‚-.„; ‑.I
i Das Auto zog ab. ' Mi« Z«"T ·
L Mit dem Chauffeur Stone, der es führte, hatte Burns
Freundschaft geschlossen Dessen war man sicher. Neben
dem Chauffeur saß Buriis Dann kamen Glaube unb
morriß staunen der von der Angst förmlich geschüttelt
vurde, der um« seine Fassung kämpfte. -
Hinten saß Al Scout neben Setter-, der eine bewun-

ieriiswürdige Ruhe zeigte. · , .
Als sie ein Stück von Reline weg waren, sagte AlScout

ru Setter mit gänzlich veräsderter Stimme: »Der Krug
seht solange zum flimmert, bis er, bricht. Warum haben

frei! Ich habe eine Mitteilung eines
Spiseßgesellen von Ihnen bekommen, eine Aussage, die-

· letzten Sage in

- mitgliedern in Toulou i

 

Mlshallccllcn UUV folterten Die manmten, mbem sie ein Feuer
unter seinen Fußsohlen anzündeten. Dadurch zwangen sie ihn,
das Versteck feiner Juwelen preiszugeben Die Banditen ent-
skamen unerkannt mit den Juwe en im Werte von 100000

« Dollar und mehreren tausend Dollar in bar.
Zehn Relorde von britifchen Australienfliegern gebrochen.

Die britischen Australiensl eger Elouston und
R i c! e t t ß ‚ die nach einem fast elftägicgen Rundflug England-—
Neuseeland auf dem Flukgplatz von rovdqn laudeten, haben
nicht weniger als Sehn Re orde gebrochen. Sie unterboten unter
anderem den im ktober 1937 von Batton auf estellten Rekord
England-Neuseeland. Für den Hinflug brau ten die Flieget
vier Ta e, acht Stunden und ieben Minuten, während der Rück-
lug lse s Tage, zwölf Stun en nnd 41 Minutenbeanspruchte
ie etzten neunzehn Stunden hindurch hatten sie keine Nah-

rung Zu sich genommen. 1860 brauchten Segelschisse nach Neu-
seelåkiTnoch 120 Tage. 1900 legten Dampffchiffe dieselbe Strecke
U .aaen 1"“

Schweres S denfeuer. Ju Ennig e rloh (Kreii
Beckum) entstand m Kesselraum der Flachswerke „Männer-
land« ein Feuer, das auf das Lager der Flachswerke übergriff
und in kürzester Zeit zum« Groß-brand wurde. der die gesamten
Werksanlagen einäscherte«. Trotzbsofortigen Einsatzes von rund
200 Feuerwehrmännern sowie es Reichsarbeitsdienstes Neu-
beckum gelang es nicht, das Feuer u ersticken. 30000 Zentner
Strohflachs f elen dem Feuer zum pfer. t

Fünfsähri er zündete Scheune an. Die mit Vorräten uns
landwirts aft i n Maschinen angefüllte Scheune eines Bauern
in einem orfe er Umgebung von D e sa u ging in Flammen
auf. Es war nichts mehr zu retten. ie Brandursache ergab
eine unerfreuliche Ueberraschung. sEin Fünfjahriger . atte
Sireichhölzer erwischt und damit einen Haufen Kartoffel raut
angezündet. Da ihm dieses Feuer aber nicht groß genug war,
ging er kurzerhand zur Scheune und zündete sie an. |

Raffinierter Geldfchinuggel aulfgedeckn Das Polstamt
in D e n H a a g kam einem groß ange egten Geldfchmugge von
Deutschland nach Holland auf die Spur. Seit längerer Zeit
war es au gefallen, daß einJuwelier aus Den Haag regelmäßig
na Deutschland fuhr und von verschiedenen deut chen Städten

ü federhalter als Muster ohne Wert an seine dresse sandte«
a man in Den Haag Zollhinterziehungen vermutete, wurden

eines Tages die Sendungen scharf kontrolliert. Hierbei wurde
festgestellt, daß sich in jedem der iillfederhalter eine zusammen-
gårollte deutsche Banknote von Reichsmark befand. Auf diese

eife soll es em Juwelier möglich gewesen sein, seit län erer
Zeit große Beträge über die deutsche Grenze nach Hollan zu
schmuggeln. · —

.. Jagdun all oder Selbftmord? Auf einer Landstraße in der
Nahe von eamington (En land) wurde in den frühen
Morgenstunden die Leiche des br tifchen Generalmajors Hugh
Whaton M ddletou Watfon mit einer schweren Ko fwunde aiif-
efunden n der Nähe des Generals lag eine. oppelläufige
a _bflinte. General Watson, der Chef der britis en Militärs

mi fion im Jrak war, befand sich auf einem Kran enurlaub in
der Heimat. Die Untersuchung hat bisher nicht einwandfrei er-
geben. ob der General Selbstmord verübt hat oder das Opfer
eines Jagdunfalls geworden ist« - —

. Eine Million Bäume in England durch Brände 1937 zer-·
stört. Wie die eiCiFglifche Forstverwaltung mitteilt, wurden im

.. n g l a n d und Wales nicht weniger als eint
aume durch Grasfeuer und Waldbrände zerstört

rößte Teil dieser Feuer entstand durch Unvorsichtigleit
usflüglern. -

Flugzeug mit achtJnsasfen abgestürzt. Beim Dorf Cor-

Million
Der
von

— savv in den Ostphrenäen stürzte ein Flugzeug ab und ver-
brannte. Es handelt sich um ein Flugzeug der Linie Eafablanca
—Toulonse, as mit ifünf Passagieren und drei Befa?ungss
ben Tod e eintreffen sollte. Die Jnsasfen anden

24 Stunden schneller nach New York.- Anfang Mainimmt
die Deutsche L»usthanfa, wie jetzt feststeht, ihre Zu- und Abs
bringerfluge Koln—-Eherbourg an dieLlohddampfer .Bremen«
und ,Euro a‘,‘ fiir Personen-, Post- und 2 rachtverkehr wieder
auf. Die eifsedguer B r e m e n—R e w o r i wird dadurch
au rund fün Tage. die Dauer der Seefahrt auf 4% Tage ver-

‘ kür t. Mit anderen Worten: Eilige Reisende, die von Köln
na Eherbourg das Flugzeug benu en. brauchen erst 24 Stun-
den fpaier aus Deutschland abzurei en als iene Reisenden, dii
den Dampfer schon von Bremen ab benutzen. -

Die erste Dameninodesgau im Flugzeug Alte Luftfahrel
sagen zwar, etwas Aehnl es habe es schon vor 15 Jahren
egeben. do man oll alten Seebären und Lu tfahrern nicht
mmer alle glau en. Tatsache ist sedensa s, daß eine
Mannequinparade, die kürzlich im Flugboot New York-
Berinuda stattfand, die erste vollständige Dainenmodes au
war, die in der Lust gezeigt wurde. Fünf schöne Manneqii ns
eigten besonders für die Luftreise betimmte Mäntel und
oiume. dazu Handtatcben uudxlekbte marska

Sie Ihren Adoptivsohn zum Mörder gemacht? Warum
haben Sie die Komödie gespielt? Ihr Sohn George lebt
doch! Er sitzt doch vor Ihnen ....’alß_ Sekretär Morris
Lannetl Ein niederträchtiges Spiel, Mister Settert.«

Die Worte wirkten wie ein Schlag. Jonathan Setters
· Züge« verzerrten sich, er sah aus wie ein Wahnsinniger.
George aber klappte förmlich zusammen.

»Das... ist nicht wahrl« schrie Setter schließlich, aber
die Verzweiflung saß im Ton feiner Stimme.
»Warumsind Sie zum Spießgesellen Jack Hollins ge-

worben, Setterl Sie frommer Christ» »Sie verdammtester
Heuchler, der je gelebt hatt Es hat keinen Zweck mehr, daß
Sie leugnenl Ihr Haus ist besetzt und eine Menschenfalle
liegt drin. Ihr Safe im Inselhause ist von uns beschlags
nahmt worden, und wir haben festgestellt, daß Sie der
große Hehler Sack Hollins findt Die Jenes-Bank ist besetzt.
Ihre Schuld ist klar wie die Sonne. ist erwiesenl«

Schlag auf Schlag ging eß! ·
Und es traf so unbarmherzig, daß Jonathau Setter

seine Fassung verlor, daß ihn die Kräfte verließen. "
Er rcschelte plötzlich und fein Körper bäumte sich, um

dann schwer zurückzufallen.
Ein Schlaganfall’ hatte ihn getroffen.
Als sie auf dem Präsidium eintraer, war· Ionathan

Setter ein Sterbender. Der gewaltigen Erschiitterung hatte
sein Körper auch nicht standgehalten. ·

Die Arzte beschäftigten sich sofort mit ihm. Al Scout
kämpfte darum, dein Sterbenden noch den Namen Sack
Hollins zu entreißen, aber es war umsonst. ·

Jouathan Setter starb, abne... ihn verraten zu baben.

Al Scouts Gesicht war verzerrt, als er in seinem Büro
erschien.

»Bringen Sie mir George Setterl« befahl er.
»Er ist nicht bernebmungßfabig!“ entgegnete Vurns.

»Er wird von dauernden Weinkrämpsen geschüttelths .194);
Al Scout war außer sich. · :- « ·
Er rief Sohn am an und fragte ihn erregt: „gaben

Sie Yela Carr unter ilsewachungsu _
„5a! Sie war in meinte, ift vor einer Stunde zurück-

gekehrt und befindet sich in ihrem Hause. Hickory hat eben
angerufen. er: entaebt uns nicht! Oder wollen Sie. daß

‑ bie sich gegen

Raubüberfall in einer Sparkasse Einen tollen Streich· er-
laubte sich ein junger Bursche in Gehlsdo»rf bei Rostock.

Mit vorgehaltenem Revolver drang er in die Raume der Spar-

kasse und forderte die Beamten auf, sofort mit dem Geld her-

auszurücken. Geistesge enwärtig riß ein Beamter die Ttir aul
unb schrie um Hilfe. urch das laute Schreien erschreckt. vers
suchte der Räuber zu entfliehen. Einer Frau, die sich ihm ent-
egen-:’tellte, setzte er den Revolver auf die «Brust. so daß»er den

stieg frei bekam Draußen aber erwartete ihn das Verhängnis-.
Ein Kraftivagenfahrer hatte den Vorgang bemerkt. sprang aus
seinem Wagen und machte den Räuber tm Handumdreheit
ampfunfähig, so daß er verhaftet werden konnte.

Jildis er Rechtsanwalt betrog arme Bauern. Bei del
Wie n e r olizei gingen in letzter Zeit mehrere Anzeigeii eili.

den 43 Jahre alten südischen Rechtsanwaerr
Ernt Vogel richteten. Vogel hatte sich mit einem Geichafto
ma erszusammengetam der ihm hoch verschuldete Bauern zit-
führte. Unter dem Vorgehen. die Zwangsversteigerun ab-
wenden u können, nahm Vogel den Bauern alles Ged ab._
das sie fFüfsi machen konnten Für seine Klieiiten unternahm
der jüdische Gauner natürlich gar»nichts, sondern vertubelte dii
ihm übergebenen Gelder in leichtsinniger Gesellschaft. Dii
Zahl der Geschädigten ist groß.

Neue Weltrekorde Stoppanis. Der bekannte italienische
Rekordflieger Stoppani hat auf der viermal durchslogeiien 50tt
Kilometer Ilangen Rundstrecle Santa Marinelli — N e a p e·l —-
Monte Eavo——Santa Marinella mit einem dreimotorigen
Wasserflugzeug die internationalen Klassenrelorde für Wasser-
fliigzeuge mit einer Nutzlast von 2000, 1000 sowie 500 Kilo-
ramm und ohne Rutzlast über 1000 unb 2000 Kilometer. dii
th am 20. März von einem Heinkel-Wasserflugzeug mit 331
bzw. 329 Stiindenkilometer entrissen worden waren. wieder an

 

sich gebra t. lieber 1000 Kilometer erreichte Stoppaiii 403.424
cSltundenki ometer. über 2000 Kilometer 399.644 Stundeus
i ometer.

Tanlauto setzt nach Zusammenstofz Eisenbahnzug in
Flammen. Aus der MeliauasBahn iKatalonienl stieß ein
Eisenbahnzug mit einem Tankauto zufammen. Eine furchtbare
Explosion war die Folge. Die Flammen er rissen mehrere dicht
be etzte Zugabteile. Panikartig wurde der „ug von allen sahri
gä teåi verlassen. 23 Personen haben bei dem Unglück ihr eben
ge a en.

KdF.-Schiffe verließen Lissabon. Nach zweitä igemAufenb
halt verließen die drei KdF.-Schiffe »Der DeutTche«. .,Sieru
Eordoba« und ,,Oeeana« den Hafen von Lis f a o n und setz-
ten ihre Heimreise fort. Als Zeichen der Dankbarkeit für dn
astliche Aufnahme durch die Lissaboner Bevölkerung veran-

Ftaltete die Reiseleitung vor der Abreise ein prächti es Feuer
wert, das den stürmischen Beifall der zahllosen Zuf auer fand

Gemeiner Raub im sugoslawischen Wallfahrtsort. Eil
Juwelendiebisptahl wurde in der Ka elle des bekannten kroatis
schen Wallfa rtsortes Maska Bo« itza Biestritza tden
.,iugoslawischen Lourdes«) verübt, as jährlich voit übell
100000 Pilgern auf efucbt wird. Eine dort auf estellte Statut
ist reich mit Edelste nen geschmückt und trägt e ne Krone aut
reinem Golde. Nachts wtirde sie ihres ganzen Schmucket
beraubt. Die Einbrecher na men auch noch- die edelstetii
besetzten Silberkreu e und» d e Monstranz, die allein einer
Wert von einer hal en Million Dinar darstellt, mit. Die die

 

’Diebe wurden von einem Gendarmen bemerkt und verfolgt

Wert des Raubes beläuft sich trotzdem noch auf über eint.
Million Dinar. · · -

Tornadoverwiistungen in USA. Ueber Eolumbut
im amerikanischen Staate Kansas und benachbarten Landstrichei
it ein schwerer Tornado niedergegan en. 27 Tote und 300t
erlebte sind gemeldet worden. Jn

200 Häuser eingestürzt Das amerikanif e Rote Kreuz hat au
_ einer 100 MDollapSammlsina aiifaeru en

i MÆm dersFIahr B Nm e ver e r att , r. 11 bekannt: Vom 1. anuar
dieses Jahres ab miissen Fahrräd er zwei voneinanser un-
abhangige Bremfen haben. Es it« nun gene mi t worden, daß
die vor dem 1. anuar dieses ahres in erseht gebra ten
Ohrtädet noch is um 31. De ember 1938
remfe berlebren. z z mit nur euer

Fabrikschild der Kraftfahrzeuganhänger.
kehrsminister weist in einem Erlaß im Reichsverkehrsblatt B,
Nr.11, daraufhin-daß an den Kraftfahrzeu anhän-
gern nacb wie vor ein Schild angebracht sein mu , auf bem
br Eigengewicht, die einzelnen zulässsigen Achsdrücke, dit

Iflbrijklititiåmmer des Fahrgestells und des en Hersteller angegeben

Bauernhof in Brand — Familie schlief. In der Nähe von
A i i n g fa ß jMittelfchwedem brach auf einem Hof Feuer aus«
Der Fu rer e nes vorübersahrenden Lastkraftwagens bemerkte;
daß es n einem Vieh tall brannte, und alarmierte den an der
Landstraße gelegenen achbarhos. Als man an die Brandstelle
kam. schlies noch die» anze Familie nichtsahnend. währen-d das
gesamte V eh, 14 Kii e, 2 Kälber sowie Schweine und Hühner
in den Flammen umkamen. Das Feuer griffJ auch auf— den
Pferdestall über, wo eine Stute mit ihrem Fo len nicht mehr
gerettet werden konnte.

 
man sie verhaftetim "22331,! s f «»k
Al Scout überlegte. · · ' ' "r" ’5‘ « · · i
„mein! Aber Hickorh soll sie nicht aus den Augen

laffen!“ _
»Ich habe vier Leute aufgeboten. Sie kann uns nicht

entgehen.“
»Sie ist die Gängige, die. uns Sack Hollins Namen

nenne-: fann!“ „1...; »i» , » j
»Und Setter-»s« ' t·"«"""·«74. “”7“"· ' -
»Ist eben verschiedenl Sohn, tun Sie mir den Gefallen

...und kümmern Sie sich selber um die Uberwachung
Yela Carrst Es hängt zu viel davon abl ...Oder noch

bessert Verhaften Sie Yela Carrl ‘Bringen Sie die Carl
nach dem Präsidiuml« - - -

»Gut, ich kümmere mich selbst barum!‘

e - - «-

,Eine halbe Stunde später stand Yela Carr, die sich um
eine Rasende gebärdete, vor Al Scout und John (Elan

»Mit welchem Recht verhaftet man mich? Ich bin un-
schuldige- ist

»Möglichl« gab Al Scout zurück. »Sie haben n·ur..-""
eine Aussage zu machen, Mistreß Garant!“ J
Da wurde Yela bleich. »Ich bin . . .1“
»Die Frau Thomas Grants, der gestern verschieden istt

Sie haben ihn geheiratet, auf Wunsch und Willen Ihres
Vaters —- —— Sonathan Setters... und Ihres Geliebten
Jack Hollinl Das weiß ich! Sie wußten beftimmt, daß es
sich um den großen Besitz Starr!) Cluydes handelte. Ich
gebe zu, daß man Sie deswegen vielleicht nicht verurteileit
kann. Immerhin wird es nicht leicht sein, eine . . . wirk-
liche Geliebte Jack Hollins, die einen Unschuldigenaus den
elektrischen Stuhl brachte, durch ihre falsche Aussage . .
vor dem Zuchthaus zu schützen« Z

»Es war kein Unschuldigert Es war . .- .!“ . «
»Ein Brudermörder wollen Sie sagen, Miftreß Granti

Darin hat man Sie getäuscht. Sack Seit-ers Bruder lebt(
Er ist der Sekretär Mart-is Banner.“ — .

Yela kämpfte um ihre Fassung. Sie brach in einen
Weinkrampf aus. ' · E / i

" »Mis'treß (braut... 'an Ihnen liegt eß setztl Wollen Sie
ins Zuchthaus geben«- ober wollen Sie uns verratenll
wer Lake sam- man « Mmum

Bei der Flucht verloren sie die Goldkrone der Statue» Dei

olumbus sind übel

räder. Der Reichsverkehrsminister gibt.

Der Reichsvers ‑



zanbun ohne Fa 'r'geftell. Mr. Piröw, der süda tkanische
sisenba nm nisten ent am unverletzt einem chweren lugzeug-
itnfall, er si auf bem {fluglplah von loemfontein
Südafrika) ereignete. Jn dem ugenblick, als die Maschine, in
er der Minister saß, landen wollte. löste sich das Fahrgestell.
er Apparat schlu mit roßer Heftigkeit aus den Boden auf

snd zersplitterte erbeie lende Flugplatzmannschaften konnten
en Piloten unb den Minister unversehrt bergen.

Waldbrände in rankreich. Jm Wald von St. Germaiii
bei P ar i s, den bei em warmen Frühlin swetter i ezahlti

Pariser ausgesucht hatten, brach an versch ebenen Se en in-

sslge Unvorsichtigkeit der Spazierganger ein Feuer aus. (einigt

ranbherbe konnten von den For taussecgern f nell gelos

werden. An-andereii.-Stellen breite en i die» e .

der Trockenheit sehr schnell aus. Es brannten tiber 100 Hekta

nieder. F‘n ber Gegend von Nevers (Mittelfrankreich)wurden

1000 Hetar Waldbestand durch Feuer vernichtet.

Millionenveruntreuungen in Pariser Autoinobilsabrik. Fu

einer Pariser Autoinobilfabrik verschwanden eit

dem vergangenen Sommer täglich kleinere oder gro ere Mengen

von Ersatzteilen ohne daß man der Uebeltater ha ha t« werden

konnte. Schließlich am die Polizei doch hinter diese iebstahlt

am laufenden Band und verhaftete drei ehn Angestellte der

Fabrik, darunter den La erme ster. Der ·ert des gestohlenen
jutes, das zusSpottprei en an Hehler weiterveraußert wurde.

belief sich auf nicht weniger als zwei Millionen Francs.

Herz chla in der Wahlversanimlung Der ehemalige hul-

garische inizsterpräsident Mal noff, der Präsident des bulgai

ris en Parlaments und Führer der Demo ratischen Parteil

ist ei einer Rede vor einer Wahlversammlung in S of i a, von

einem Herzschlag ereilt, plötzlich tot zusammengebrochen.

Orkan über deiii«Kaspis en Meer. Wie aus Baku ge-

meldet wird, wurde die Ha binsel Apscheron im Kafpåschen

Meer von-einem schweren Orkan heimgesu t. Besonders s wer «

betroffen wurden die Naphthafelder in er Umgebung von

Baku. Auf den Anlagen des Navhtha-Jnduftriewerkes

Molotowiieft« hat« der Orkan viele Bohrtiirme umgele tund

kl4 Bohrlöcher verschüttet. Ueber dem offenen Meer errei te der

Sturm die Windstärke 12, so daß die Schiffahrt eingestellt

werden mußte. ‑ ‑ — -

Sieben Todesopfer bei einem Flo unglück. Aus» Wil-

.iams·port tPennsylvanien in USLJ wird. ein qschweres

-naliick gemeldet. Ein 30 Meter langes Floß mit 48 er onen
in Bord, bie aiiläßlich einer Jubiläumsfeier der penn

iiischen Holzinduslrie auf bem Susauehannafluß eine 150 ilo-«

steter lange Vergnügungsreise unternommen hatten, stieß» in

er starken Strömung gegen den Pfeiler einer Eisenbahnbrucke

und sank. Sieben Feitteilnelmier ertranken.

„biofengrufz“ sur durchfahrende Kraft ahrer. Der Au ruf
ettbewerb „Sau er-des bayerisgen Staatsministeriums zdini

keit und S önheit in Stadt und Land« at bei Starn b eris

in Oberbayern den Ehrgeiz gewecktz ie »fauberste Stab
Oberbaherns« zu werden. Das Stadtbild wurde durch Beseiti-

gung von Mängeln, durch Umbau oder Verzieruu ver-

schiedener Häuser mit Fresken vergleont An versch ebenen

Stellen entstanden neue Grüuplätze. e große Steinmauer an

der Hauptverkehrsstraße, der .an Rathausworbeiiihrenden
Adolf-. itler-Straße, wird in ihrer ganzen Län e m t. change-»
rosen epslanzt. Die Fremden, besonders die urchfahrenden
Kraftsahrer, werden von der Stadt am Starnberger See also
gewissermaßen mit einem ,,Rosengruß« empfangen. «

Bei ,,Eisbr"irs« lgab’s, c{yamilienauinachß. Bisher ist es in

Europa erst zweima —- in Leipzig und in Petersburg a— vor-
ekonimen, daß in der Gefangenschaft eborene Junge von Eis-

liren großgegogen werden konnten. or einiger Zeit at nun
auch die Eis ärin in den Tiergrotten von Bremer aven
ein Junges geworfen. Es ist« gelungen, den kleinen Eisbären

lammen b

lvai

so weit gidßzuziehem daß seine weitere Entwicklung nicht mehr -
gefährdet ist. "

· Mit 90 Jahren hinter der Theke. Im Ostseebad K olb e r g
feierte kiirzlich die Wirtin des ,,Goldenen Ankers«, Frau
Mathilde Bahr, ihren 90. Geburtstag »Mutter Bahr« ist stolz
darauf, schon seit 64 Jahren Gastwirtin zu fein; -.sie» führt
selbständig den Betrieb ihres verstorbenen Mannes. Rüstig
steht sie noch leute hinter der The e und schenkt· ihren Gasteii
Summe! unb orn ein, ohne mit der Hand zu zittern.

Das »Luxnsessen« der Spitzniaus Jn Kerkdriel in
Holland gab sich eine schlichte Hausmaus kostspieligen Tafel-
sreiideii hin. Als sie die Ladenka se einmal offen and, ver-
zehrte sie bis auf winzige Reste Guldennoten im erte von»
150 Gulden

Nebel legte Verkehr auf bem Aeriiielkaual lahm. c"m
Aermelkanal herrschte nachts so dichter Nebel, daß get
gesamte Verkehr nach Frankreich lahmgelegt war. Der Rangl-
danipfer nach Diiulirclien der um Mitternacht hätte abfahren
sollen, konnte erst am Morgen mit achtstündiger Verspätung den
Hafen-von Dever verlassen Auf dem Flugplatz Croydon trar
der Nebel ebenfalls so stark. daß eine aiis Paris kommende
brttifcbe Maschine bei der Laiidnng einen Zaun berührte, kopf-
über ging nnd zerschellte Von den sieben an Bord befindlichen
Paiiaaieren wurde wunderbarerweise niemand verletzt
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-,Sch.".. kenne... ihn nicht!“ 'H J’iNÄIHMHÜ
—« »Sie lügenl Ich spielemit offenen Kartent Jouathan
Setteis ist nach seiner Verhaftunggestorben Ihr gBater...
Perez Perkola... ist gestern weggeräumt worden, der ist
‚ein toter Manni« 7 « I ‘ i— - , ist«-»k-
fez »Mein “Euter... ist tot?“ stieß sie entsetzt hervor. M"
'_ »Ja! Gemordetl Wahrscheinlich von dem, dem er ge-
fährlich werden konnte: von Bar! Hollink Nur ein Mensch
ist noch da, der uns Jack Hollins wahren Namen sagen
kann! » Sie . . . Mistreß Grantl Sie verdienen ja . .‘ .
ins Zuchthaus zu kommen. aber wenn Sie uns diese
Bestie ausliefern«, dann werden wir es durchsetzen... daß
Sie frei ausgehen. Recht ist es nicht, aber... wir wollen
gern dieses kleine Unrecht .zuiafsen, wenn wir Jack Hollin
ausschalten!«, .
i Bela Carr weinte unaufhörlich. Al Scout spürte, daß
sie lauschte. Sie war dabei... neue Kräfte zu schöpfen, sie
überlegte. was zu tun seit « «
Und es kam so, wie Al Scout erwartet hatte: sieleugs

nete, Jaek Hollins wahren Namen zu kennen."
1. Mitleidelas befahl-til Scout, daß sie bon Auster Fabre
in scharses Verhör zu nehmen sei. .- -
Yela Carr brach in bem Verhin zusammen, aber sie·

gestand nicht.
. _ « .

An diesem Sonntag traf Hickorh nachinittags mit Olga
Damian zusammen, und-er war sehr glücklich, als er be-
merkte, daß ein froher Zug über Oigas Züge ging, als
sie ihn näherkominen sah.

. 2‘ Herzlich begrüßten sich die beiden jungen gIlienfchen.
»Was werden wir anfangen?“ fragte Olga.
»Wir werden uns... in den Garten eines stillen Lokals

fegen, Miß Olga... eine Stunde lang. und bann... muß

,

 

   
 

·es Hickorh hören müsse. 

Das Ende bei: etratsrchmiede von Gretna Green. sur
englischen ar am'ent le te der Siaatssekretär üt
Si ottland ein efeb vor, das da Schließen von Ehen in vei

sie ratsschmiede von Gretiia Green künftng den gleiYn
‘ ebiugungen unterwirft wie in Eli land und chottland. it
rlniialme des Gesetzes, für das in er Presse erhebliche Pro-
tagaii a gemacht ward-. scheint so gut wie gesichert.

Rittselhafter Unfall aus einem. Ozeandampfer. Auf den«
22000 Tonnen großen SüdanierikasMotorschif ,,Asturias« ers
eignetasich in der B i s t a va ein riitselha ter iifall. Madaim
Boutberelle, bie Gattin des dandelsatta es an der fran ösi«-
icheu Gesaiidtsehaft in Lissabo«n, wurde in ber Biskaha be
‚orb gefegt unb versank spurlos in den Bellen. Der Unfa

ist insofern ei enartig. als er . in Gegenwart des Gatten
vspietia er en Be örden in issabon fdäter an ab. fein
raii hab trotz des tuimes daraus d aiiden, si aus das

obere Ptomenadendeck zu begeben, um ert das -chauspie-
der hochgehenden Wellen zu senie en. Dadel habe sie das
Gleichgewicht verloren nnd sei her arti gestürzt. -
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Gleichbleibenve WerktaassSendungem 6.00: Glockenspiselp
Morgeanf u. Wetter; auschl.i Schallplatten. O 6.30: Früh
konzertz dazw. 7.00: Nachr. O 8.00: Sendevause O 9.00:
Sberraeit. O 9.40 (Mo.. Mi. u. Sie): Kleine Turnftltn-dse. l
11.15: Seetoetterbericbt. O 11.30: Dreißig bunt-e Minuteni
ani'cbl.: Wetter. 0 12.55:.8eitzeichen. 0 13.00: Glückwünfchc.
I 13.45: Nachr. O 14.00: Allerlei von zwei bis drei. C,
15.00: Wetter, Börse, Marttberichde des Reichsnährstandes..
I Gegen 15.55: ifsrogrammbinioeife. O 19.00: Kernspruch»·
Kurznachrichtem Wetter-. O 22.00: Nachrichten; anfchließenidl

« Deutschlandsenven Mittwoch. 6. um
{10.00: Heiter und fisng Aufn. 10.30: Fröhlicher Kinder--

il2.00: Damig: Musik aum «Mittaa.
melodi-en. Schallv 15.45: Basmbus, der Tausend--
rünstler des Dlchungels.

16.00: Musik am Nachmittag. In der Pause I;7.00: Aus

sei-ne Erzählung »Das Gastmahl«. 18.1-5: Virtuose Violin
musitk 18.40: Aerzre werden Sportler. Wir besuchen

»und Lob des Klaviers. 20.00: Deutschlandecb-o.
20.15: Von heldischen Taten. Eine Hörsolge mit alvea-

Reichssendung Leipzig: Stunde der jung-en Nation-: Dal
Lieben bringt groß’ Freud’. 21.30: Neue Unterbaltungss

Deutschlandecho. O 22.45: Seeinetterbericht.

Garten. 11.00: Sen hause
15.15: Neue Tand

latten.

dem Settaefebeben. 18.00: Friedrich Joachim Klaehn lief

bie Milliararztlicbe Akademie in Berlin. 19.10: Fisua

ländischen und fudetendseutschen Mlitürnrärschem 21.001

musik. Aufn. 22.30: Eine kleine Nachtiiiufik. 23001
Wien: Alte liebe Wiener Wien. 24.·0.0·-3. 00: Franc-

. bunt: Nachtmusik. . -.J « —-

_ Deutschlaudfenderr Donnerstag. 7. April
10.00: Heller und froh. Ausnahmen « -
12.002 Breslaui Musik zum Mittag. 15.15: Köning
Musik aus Sanssouci.

16.00: Köln: Nachniittagskonzert. 17.00: Klein Katrin 0111
große Sorgen. Eine Geschichte von Räte Rameifa. 17.101
Köln: Zur Unterhaltung und zum Tanz. 18.00: Kam-
mermusik. Aufn. 18.45: Das Wort bat der Sportl 19.101

. unb ietzt ist Feierabendl
20.00: Orchester-konnte Dann 21.00: Manchmal-end —-
22.30: Eine kleine Nachtmusik. 23.00: chelsingforsi Unter-
haltungsmusik. 24.00-3.00: Stuttgart: Nacht-musik.

Deutschl-anwenden Freitag. 8. lIlliril
10.00: tbeiter unb froh. Aufn. 11.00: Sen-bebaute.
12.00:- Bremem Musik zum Mittag. 15.15: Kinderlieders
fingen. 15.35: Der Frühling ist gekommen.

16.00: Musik am Nachmittag. In der Pause 17.00: Aus
dem Zeitgefcheben. 18.00: Musikalisches Allerlei. 118.301
Hugo Wolfe Aus dein italienischen Liederbuchi

[8.45: Ein KdFsZug fährt an bie thfee! Eine Plaudevei
um das Buch „Sonne. Wind und Weite«, von Sei-d
Dobiasch. 19;’1.0: Aus neuen Tonfilmen. Schallplaitben
19.40: Reichssendsungr Berlin: Marschnuifik. 20.001
Reichsfendungi » Berlin: Generalfeldmarschaill Görinr
spricht. 23.00: Zu Unterhaan und Tanz. Schallpl
24.0,0—3.00: Franks-urt- Nachtkmniert.

i _ Deutschlaudfendem Sonnabend, 9‘. M
Reichsseudnuaeur

10.00: Stuttgart: Volks- und Utrtersbaltusnasmufib «11-00l
Köln: Unterhaltungsmusih '

12.00: Wien: Mittagskonzert Dazu-. 13.010: Wien: Nacht
14.00.: Wien- man. 14.10: Saarblrückeni „Bmei

i ‑

L

ich wieder aufs Amt. Aber heute-11540051. Haben Sie „und!
ein bißchen Zeit für mich?“ s ·«·-—

Sie nickte ihm zu unb" agte: An sz ««nn«t«a _ den
Sie reinemuhe?“ « -" f? smY:--«Q«Serslz» 98 hu

»Sonst fchon, aber". . . diesmal haben wirm dengrößten
Fall der letzten zehn Jahre. flach Hallin heißt er! Man
hat den Flaschen hingerichtele -« "*-
„um Gottes willeni Das« ists möglich, das gibt es?" rief

sie entsetzt. « · s .
»Ja! Ihnen kann ich es sagen, Olga! Man hat Sona-

than Setter entlarvt, als den großen Hehler Sack Hollins,
man hat seinen Sohn Gevrge verhaften Man hat fest-
geftellt, daß Miß Gare... mit Thomas Staat in meline,
ber geftern gestorben ist... verheiratet war. . . nur um ein
großes Vermögen zu gewinnen. .. unb man hat Yela Carr
verhaftetl Sie allein... so sagt Al Scout, kann Auskunft
geben. wer Jack Hollin ift!“ . ‚IM: KL-
.»Man-wird sie zwingen, es zu fagen?“ ' ' M · «
»Ja, aber... Al Scout meint, sie wird lieber sterben,

ehe sie den Namen des Geliebten preisgibt·! Und.. . Miß
Olga, ich wollte heute mit Ihnen zusammen sein... nur
als der Privatmann, ich habe mich auf diesen Tag gefreut.
aber... ich... und ich glaube auch... Sie::: haben boch
den Wunsch, daß die Welt von diesem. schlimmsten Scheusal
Jaek Hollin befreit wird. Und darum bitte ich Sie jetzt
um Ihre Hilfei« - :

»Ich will alles tun, was ich für Sie stun Bann!“ '
Er nahm ihre Hand und· drückte sie. Dankbar sagte er:

»Ich wußte es, Olga! unb... ich wußte-auch noch etwas
anderes. als ich Sie zum ersten Male fah! Olga. . . ich
wußte, daß die Frau vor mir stand, die ich immer lieben
werde und die ich ietzt bitte... meine Frau zu werben!“

Olgas Herz schlug schneller. Sie hatte das xGefühh daß

Sie fah ihn nicht an, als sie leise, zögernd sagte: »Aber
Sie. .. Sie kennen mich doch so wenig!“

»Aber Olga, an fiehteinen Menschen. den man lieb
hat, nur einmal n. . . unb weiß, daß das Glück vor einem
stehtl Ich will Sie sehr liebhaben, Olga, wenn Sie meine
Frau werden wollen. Ich habe eine auskömmliche Stel-
lung. Ich besitze ein kleines Häuschen. in dem nur meine
liebe Mutter roohnt... unb fie hat wie ich nur. ben. einen
Wille dgß eine Frau an meiner Seite gebt. Ich habe

j l Reichssender Breslau
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l Imm'mmWWW
Oefterveich.· 15.00: mingfgnbung mit köniaabera. Wien-

ItDeutscblan enber: „So den - Stanreraben.“ Miit-lebe s-
Lieder .-«- nekdoten. -

l1’7.00i Saalburg: Heitere Musik. 18.00: — iat Unterhrüi
tu smufir. 19.00: testen: Nachr. 19. 0:. en: Karls-et

20. z« Deutschlandsenderi «Schöne Melo ten deutscher ei-
ster. 22.00: Deutschlandsenderi man 22.20: Deutsch-
lanbi'enber: unterhaltunaßtonaert. 24.00: München-: Volks-i _
Mir uns-kam 2.00-30.11: Vergl-me Tage- u. um

. „1-..-„1 -—-..·«.-— .;-s-..:......« ke.l.-l-l.. 0.1.1

Gleis-bleibende WerktagsssSsendungem 5.30: Der Tag be-
ginnt. Wetter. O 6.00: Tagessvruchi anschil.: Wetter. O
6.10: vansastik. 0 6.30: Frübmusikz dazw. 7.00: Nach-
richten. 0. 8.00: Wetter. O 8.30: Konzert. O 9.30: Wetter-
Glüikwünschez anfcbl.: Senbebaufe. O 11.30: Beit. Wetter.
iBaiferftanb. Marktberichte des Reichsnährftandes. O 11.45
laut-er So.):« Von Hof zu Hof. O 13.00: Nachrichten. 0
14.00: Berichte, Börse: anschle Zur Unterhaltung. O
15.00 (außer So.): Senbebaufe. O 18.55 (Fr. 18.50): Sende-
vlasn des nächsten Tages. o 19.00: Kurzbericht vom Tage;
ainfchl.: Marktberichte des Reichsnährstsasnides. O 22.00: Nach-
richten. l

8 05 mm: Wütend». 6. April III
‚o OF « straft-it .·s.2i)t Sendepa e. ’—
12530: Görlitii ttagskonzert. 15.30: Munderliche Schild-

rgereiein.
16.00: Zur Unterhaltung. In einer-Pause 17.00: Bücher
für den N urfreundt 18.00: Gleiwitzi Bilder der Hei-
man. 18:2 : Gleiwitz. Frühlings-fahrt der fFlüsfe Kurz-
gemachte von Allons Sabbat.f 18.30: Beuthen OS:
Draellonaert. 19.10: Towbericht vom tage. 19.25: Gleis-.
mir: Die Drehfcheibe. Ein Kasbarett rund um das Tebe-
fon. 20.55: Schaltbaufe. '

21.00: Leipzig: Reichsfenduna: Stunde der jungen Nat-tout
Das Lieben bringt aroß' Freud’. 21.1.5: Melodie mm
Rhythmus 24.00—3.00: Seinem: Nachtmussrr.

Breslam Donner-schaa« f7. Mit
8,05: Laß Dir auch mal eine Viertelstunde Seit!
112.00: Musik am Mittag. · «
16.00: Beutben OS.: Nachmittagskoiizera In ein-er Pauii
17.00: Ein Husarenstreich Eine heitere Klirzgsefchicbstt
von Erhaird Bvberskü 18.00: Landschaft unb Tier. Buch-
besvrechung. 18.20: Geschichte von der Magd. Erzählung
ggiriichtltzrtuno Müssen-Haken 18.40: Gleiwitz: Oberfchlesien

«e
19.10: Fließe weiter- Flußl Eine romwnälche Rund-funk-
ballade von Alfred Prugel. 20.10: Pagaaiini Der Geiger
von Genua. 22.15: Aus dem Zeit-geschehen 22:30:

- Stuttgart: Volks- und U»nterhaltungsnursii’. Barsch-L bist ·
3.00: Stuttgart: Nachtmsufik. «

Breslam Reime-, 8. um?!
8.05: Frauengvmnastiik. — ·
12.00: Hamburg: Musik am weine-2:1.. .
16.00: VomDeutfchlandfenderx Musik-Kam Nachmittags 9:11
einer Pause 17.0().: Der Kampf um Nenn-CI irr-la vorn
Waldemar Aug-Midian 18.00: Kamedaid Mitarbeiten. La-
boranten und Bergölbvenner im Thüringer Wald; 18.20:
Zeitaefchichite, tote fie miflfiö‘mar. Summa."—
18.30: Wirtschaft im Südosten. list-glitt Von Land and
Liebe. Schallplatten. 19.40: Bevlini Wiens-Isa-

2331”“3m11‘“ Rei i d lesen « ·«« « :. ‚: er n: chs en ung: Genera · marschaiklwdringi
spricht. 22.20:· Tanze und UsnterhabW. 91118613
bis 3.00: Frankfurt: Narhtmrusit "

- · Breslaur Sonnabend. 9. April
9. 35: Rundfunikbindergartem · «

· Reichsssenduugesut
10.00: Stuttgart: Volks- und Unter ltun smu i't. 11.00:
Köln: Unterbaltungsmukik. b“ g s

 

 

-l..-.-« ---e J

' 12.00: Wien: Mittagskonzert. Dazw.· 513.00: roten: mache. .
14.00: Wien: Nachr.· 14.10: Saarbr:....en: »Zwei Länder
lehrten heim zum weich.“ Die deutsche Saar grüßt Deutsch-
Oefterreich 15.00: Ringfensdung mit .Königsberg, .Wsien,-
Deutschlandfenderx ,,Soldaten —- Kameraden.« Märfche -

ber - Anekdoten. -
i7.00: Hamburg: Heitere Musik.,18.00: Leipzig: Unterhal-
tungsmusik. 19.00: Wien: Nachr. 19.1.0: Wien: Konzert.

k0.003« Deutschlandsender: „Schöne Melodien deutscher Mei-
ster. 22.00: SDeutfrhlanbfenber: Nachr. 22.20: Deutsch-
laudfender: Unterhaltungskonziert. 24.00: München: Volks-
musik u. Tanz. 2.0.(i-.3.0.0: Wehlaut Tanz-. u. Unterhal-
tünasnrusik. _ . . . Das-l

ihr von Ihnen erzählt... und fie. erwartet Sie! Wollen
Sie es wagen, Olga?“ . ‑ · -· . 1

.1 De entgegnete sie fröhliche-»Ja »ich nur es tragen!“ i
Pisis- 1. "1"": 51’117." 7“- « WEIBER W

‚ II ' "4.1 *' 5, « “-
H. - ‚J

Atti Abend fand die Premiere deeromödie »Ist er Jacl
Hollin?«« statt. « - s».-e;s;3af. —
Die Vorstellung war ausverkauft.fltwi ·-L'
Alles erwartete eine Sensation. Auch Al Scout, zu-«

sammen mit Sohn Clau, Mister Vowens, Staatssekretär
Harbers und James Burns, wohnten der Ausführung bei.
Das Stück man fehr geschickt gemacht. Das ließ sich

nicht leugnen, aber am meisten imponierte die glänzende
Maske, die Jefse Lord gemacht. hatte. · -

Als wenn Jack Hollin auf ber Bühne stüinde, so wirkte
der Schauspieler. . 5' —- .»;«-i
Der erste und zweite Akt fanden großen ‘Beifall. ’ i.
Aber nach dem dritten Akt gab es eine Sensation. Es

gab den ärgsten Theaterskandal, denjChikago je erlebt
atte. ‚ · -' .i
Mitten in dem grauenvollen Akt, der die Nerven der

Zuschauer in schlimmster Weise mißhandelte, brach eine
Frau mit einem Schrei zusammen. t \. l

Die Folge war, daß das Publikum plötzlich aufmnckie
und das Stück niederpfisf, nieberbrüllte, daß der Vor-
hang fallen mußte und das Stück nicht,zu Ende gespielt
werden konnte. »Hu-z s
Das Theater würde geräumt. Hi- · k ·
Al Scout verließ mit den auderenäzusaiuineii das

Theater und war sehr nachdenklich. / . s
Bor dein Theater stieß er mit Hickvry zusammen, der zu

ihm sagte: »Ich habe zusammen,mit Nuß Olga:.. mit
der ich mich verlobt habe .·..i« 1” i i

»Glückwunsch... Veileidl« fiel Al Scotiit ein. „mehmen
Sie, was Sie wollen! Werden jaspäter sehent Aber setzt
weiter-! “Berichten Sie!“ f F t«

Es war ein ziemlich umfangreicher ‘Bericht. den
Hickorh gab,- und als er enbete, ba _‚um‘armte ihn Al
Scou. ftürmifch. ._ I «- » » i

„Sunge, Sie sind ein Prachtkertl..«.l«’ i." -
»Aber Mister Scout, wir haben doch gar nichts Wich-

tiges .feftgefteilt!“ - entgegnete Hickory verblüfft. '
« - (1120:1an
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Zußerltafttreten der entsprechenden Grundsteuergesetze der
Länder. „

IInkrafttreten einer weiteren Sentuttg der Gebunde-
1' entf uldungssteuer (in Preußen: Hauszinssteuer) um ein

« Sechtel der höchsten Steuerstufe Soweit»die übrigen
Steuerstufen d e um ein Sechstel gesentte hochste Steuer-
gufe überstei en, tritt auch eine entsprechende Senkung
ieser Steuersuer ein. tJn Preußen: statt »des bisherifnen

s Höchstsatzes von 720 v. H. der Grundvermogensteuer nd
nur nocng 600 v. H. der Grundvermogensteuer als Höchst-

; satz bei er «anuszinssteuer zu entriäten.) ‘
‘ Fortfall er Ermäßigun en der ebäudeentschuldungss

Eileiter für hilfsbedürftige M eter.
bgabe der Lohn- und Wehrsteueranmeldung und Zahlung

der Lohn- und Wehrsteuer für die zweite Marzhalfte-(bzw.
den Monat März in den Fällen. in welchen die Lo nfteuer
'b w. die Wehrsteuer·für die erste Halfte des onats

ärz nicgt mehr als 200 Mark betru bzw. für die Monate
Januar is März in den Fällen, n welchen die Lohn-
{teuer oder die Wehrsteuer den Betrag von 50 Mark fui
as erste Kalendervierteljahr 1938 nicht überstiegen bat).

Abführung der Bürgersteuer für Arbeitnehmer ür die
Lohnzahlungen der zweiten Mär h»älfte (bzw. des onats
Mär, wenn die etnbehaltene urgersteuer weni er als
.200 arl beträgt, odet..die Absührungd an auswärt ge Ge-

- meinden zu erfolgen hat, bzw. für te Monate Januar
bis März in den Fällen, in welchen der der einzelnen
Gemeinde insgesamt zustehende Betrag die Summe von

« 5 Mark noch nicht erreicht batte).
it. Abgabe der—Umsatzsteuervoranmeldung und Entrichtung

- der Umsatzsteuervorauszahlung für den Monat März (bzw.
für Viertelsahteszahler für das erste Kalendervierteli
jahr 19381 .

Mitteilung und Zahlung des Steuerabzu es v»on den
Eintünften beschränkt Steuerpflichti er aus elbstandi et
literarischen fchtiftstellerischer oder ünstlerischer Taticg eit
auf Grund der Verordnung vom 6. Fe ruar 1935 tR Bl.
Teil l 6.160) für das erste Kalendervierteljahr 1938. .-

Einretchung der Rachweisung über die im Monat
März ausgeführten Personenbefsörderungen unb Zahlung
der Besörderungssteuer für die steuerpflichtige Personen-
beiörderung

ist. Mitteilung unb Zahlung der Werbeabgabe für Werbeeiw
nahmen des Monats März. »

is. Anmeldung und Zahlung der Börsenumfatzsteuer fur den
. Monat März. ' ‚

Anmeldung unb Zahlung der Lohnsummensteuer für

 

den Monat März. . .
Zahlung der Gemeindegrundsteuer für den Monat

Apri (in Preußen: in den Fällen, in welchen die Ver-
anlagungsbescheide noch nicht vorliegen, sind die bisherigen
gablun en an Grundvermögensteuer. Staatszuschlag und
"em n ezuschlag zu zahlen). «

ahlung der Straßenreinigungsgebühr,-für den Monat
A ri. -

0- Akgabe der Beförderungssteueranmeldung und Zahlung
, der Beförderungssteuer für den Werkfernverlehr und

Möbelsernverlehr für den Monat März.
Zahlung der Lohnsteuer bzw. der Wehrsteuer für dii

..
.
.
q
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erste Aprilhälfte, wenn die Lohn- bzw. die Wehrsteuer für
sämtliche Arbeitnehmer szder Betriebsstätte insgefamt mehr
als .200 Mart beträ. t.

ts. Fälligleit der Ausgpeichsabgabe für Fette (mit Ausnahnn

«
-

der Margarine), bie im Monat Februar aus dem Herstel- ·
lungsbetrieb entfernt oder im Herstellungsbetrieb ver-
braucht-worden sind.

5. Anmeldung unb Zahlung der Biersteuer für die erfti
Aprilhälfte. ·

Fälligkeit der Ausgleichsabgabefür Margarine, die im
-. Monat März aus dem Herstellungsbetrieb entfernt oder
im Herstellungsbetrieb verbraucht worden ist.

— - Jn Preußen: ‘. «
11. Anmeldung und Zahlung der Bier- unb Getränlestener für

die zweite Märzhälste bzrv. den Monat März.
_.._...-.- -....———. „97....... ....J

Zu neuem Leben erwacht -
Der größte Granitbruch der Welt in Strehlen

s .. D »Wenn ich mir die Entwicklung unserer Grantt
bruche in den letzten Jahren vergegenwärtige, sdarii
kommt es mir einfach unfaßbar vor, wie schnell unl
grunblegenb sich alles ändern lann. 1929 arbeiteten wi
noch mit voller Belegschaft, 1930 mußte das Wer-i aus«
Mangel an Absatz stillgelegt werden. ,,Verlief« »sich wiri
lich ein Auftrag über einen Waggon Pflastersteine —
was im Monat gewöhnlich nicht mehr als einmal vor
kam ——_, bann ging ich einfach in die Stadt und holte mir
vier bis fünf Mann zum Verladen. Den Einfluß, der
dieser Zustand auf bie Wirtschaft ·ausübte, brauche icl
Ihnen wohl nicht eingehend zu schildern. Es genügt
daß· Strehlen und feine Umgebung vor dem völliger
Ruin ftanben'. Nach der Machtübernahme kam eit
grundlegender Wandel und eine stete Aufwärts-
entwicllung. Während 1933 schon 645 Mann beschäftig:
werden konnten, arbeiten heute im Bruch 1200 Gefolg-
schaftsmitglieder.« ' .

»i-

 

Das ist die kurze Werlsgeschichte, die uns der Be-—
triebsführer gibt, unb wir können an ihr kaum noch er-
messen, wieviel Kummer und Sorge diese inappen Worti «
umschließen. Aus ihnen glüht aber auch die stille· Freudi
und das große Glück, daß diese Jahre, an die wir uns
wie an einen bösen Alptiraum erinnern, durch das A us-
bauwerl des Führers endgültig zu den Akten ge-
legt werden lonnten Ja, das Bild hat sich in einer ganz

« kurzen Zeitspanne gewaltig gewandelt. Wo früher ein-—
mal eine beängstigende Friedhofsstille herrschte, da ist
heute die Lust erfüllt mit dem hellen Pinlen von sieben-
hundert Hämmernz die ehemals-zu ungewollter Ruhe ge-

' zwungenen armstarken Tragseile der Schwebebahnen straf-
fen sich wieder unter der Last der granitbeladenen Loren
auf der Sohle unb in den steil abfallenden Wänden des
Bruches knattern die Preßluftbohrer, und über die weit-
verzweigten Schienenstränge brummt in Eile und Haf

- die Werksbahn. Kannvman sich einentiicki npcb vqxsteuey
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Aus der Provinz und Nachbargebieten
daß die heute hier schaffenden Männer vor weniger
Jahren an geschlossenen Toren vorbeigehen mußten? -—
bie gleichen Männer, bie jetztnicht selten im»Aklordlohn
70 unb sogar 80 Mark wöchentlich ihrer Familie auf den
Tisch legen könrieniit ’ » . ‚

Als die Straßen Adolf Hitlers in Angriff
genommen wurden, da vollzog sich auch das Wunder von
Strehlen. Wie aus tiefem Schlaf erwachte· der Granit-
bruch -— ber größte der Welt übrigens —, die Loren roll-
ten wieder, die Bedienungstürme der Schwebebahnen
wurden erneut besetzt, und zweimal taglich — die Streh-
lener können nach dieser Pünttlichkeit ihre Uhren stellen
— böllern 600 bis 700 Sprengfchüfse los, welche die schwe-
ren ,,Brocken« durch die Luft wirbeln, als handelte es
sich nicht um harten Stein, sondern um Papierknauel.

»Und wie wirkt sich die Fr achtenserne auf den
Absatz auss« —-— Sie Frachtenferne ist für Strehlen
kein Problem. Um zu den verschiedenen B»austellen
zu gelangen, muß der schlesische Granit sehr haufig an
den Brüchen anderer Gaue vorübertransportiert werdenl
und doch hat die günstige Lage der anderen auf unseren

' Absatz keinen Einfluß. Was die übrigen Industrien
Schlesiens heute mit Erfolg anstreben —- ihre Erzeugnisse
durch Güte konkurrenzfähig zu machen und ihnen so im
Binnenmarkt und Außenhandel eine starke Stellung ein-

· zuräumen —, hat in Strehlen Mutter Natur fürsorglich
selbst übernommen. Das soll mit anderen Worten heißenl

- daß wir in Schlesien nicht nur den größten Granitbruch
der Welt besitzen, sondern daß der sschlesische Gra-
nit der beste ist, den man auf der» Welt kennt. Er
steht überall in hohem Ansehen, er isthartestes Material
das zur Grundlage von Straßen oder fur »die Straßen-
decke selbst rinschätzbare Dienste verrichtet, da er eine Druck-
sähigleit von 3200 Kilogramm auf den Quadratzentimeter
bei t.
nzVom Rande des Bruches sehen die Männeran der

1.00 ‚Meter tiefen Sohle wie Ameisen aus, und die Loren
sind nicht größer als Nußschalen. Tausend Meter lang is
dieses mächtige Becken, in das sich der Mensch mit Bohrer
unb Sprengstoff zäh hineingearbeitet»hat. Zweimal an
Tage rumort der Berg, Staubfontanen steigen bein
Sprengen auf, unb nach einer halben Stunde ist alle!
wieder bei der Arbeit, rastlos und unermüdlich, denn dir
Aufträge häufen sich von Monat zu Monat. Um mit den
Tempo der Auftragserteilung Schritt «halten««zu lonnen
wurden Arbeitserleichterungen für die Weiterverarbei
tung geschaffen und hat so zusätzlich durch maschinellr
Neueinrichtungen eine Erhöhung der Löhne ermöglicht
Wo man vor sechs oder sieben Jahren ,,gelegentlich« ein.
mal einen Waggon verlud, da rollen heute tägliit
hundertsünszig und mehr Eisenbahnwagen it-
alle Richtungen Deutschlands. Das sind Zahlen, die mai
sich einprägen sollte, die man nie vergessendarfi

Die Arbeit im Bruch ist schwer; nicht allein rein hand
werksmäßig, sondern da sie ausschließlich im Freien vor
sich gehen, muß, auch durch die Witterung bedingt. Jn
Sommer brütet unerträgliche Hitze auf ber Sohle, unt

im Winter strahlt der Granit eine Eiseskälte aus. Aber
unsere Arbeitskameraden sind glücklich und fror), schon
lange Zeit von der Untätigleit des Stempeldaseins erlöst

. in fein. Sie sind dem Manne dankbar, der ihnen durch
seine Straßen Aufträge in Hülle und Fülle gab, und sie
sind gleichzeitig stolz darüber, daß sie anWerken mitschaf-
sen dürfen, die, Jahrzehnte und Jahrhunderte über-
dauernd, als sichtbarste Zeichen einer Zeit, in ber das
Leben-wieder lebenswert wurde, späteren Generationen
von der Tatkraft des Nationalsozialismus und dein Auf-
bauwillen seines Führers erzählen werden.

. Der deutsche Stirn steht zum Führer. Nie und
nirgends sonst hat ein Staatsoberhaupt so engen nnd pro-
duktiven Anteil an dem kiinstlerischen Ausdrucks-willen
feineg.t:andes genommem Dafür dankt ihm die sanft mit
ein": einstimmigen Ja. . _ .

s - Filmregisseur Prof. Carl F r öhlich·,
Trager des Nationalen Filmpreises 1935/36.

 

  
. _ „Mm-.- —-
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iiolserzeugung in jOberschlefien mehr als verdoppelt
_ C Einen unerhört großen Aufschwung hat die Pro-
duktion in den verschiedensten Industrie- und Wirtschafts-
sweigen in Schlesien seit derMachtergreifung des Natio-
cralsozialismns genommen. Jm oberschlesischen Stein-
kohlenbergbau stieg die Zahl der gewonnenen Steinkohle
oon 15 640 004 Tonnen des·Jahres 1933 auf 24-418 724
Tonnen im Jahre 1937. Für die Produktion von Koks
liegen für die gleiche Vergleichsspanne die Zahlen bei
359 588 Tonnen für 1933 unb 1935 556 Tonnen für das
Jahr 1937. Hier ist also eine weit über das Doppelte
hinausreichende Steigerung zu verzeichnen. Aehnliche Er-

. folge weist die Statistik des niederschlesischen Steinlohlen-
bergbaues auf. Die verwertbare Förderung stieg von
1277553 Tonnen auf 5311 399 Tonnen, die Produktion
oon Koks von 825 384 Tonnen aufl 301 392, bie von Bri-
Zetts von 44 632 Tonnen auf 73 765 Tonnen.

Erhebliches Ansteigen der Spareinlagen.

Q Die Spareinlagen bei den Sparkassen geben ein
veutliches Bild von dem wachsenden Wohlstand des Vol-

. les. So sind bei den schlesischen Spar-, Giro- und Kommu-
nalkassen im Jahre 1933 124,9 RM. pro Kopf Bevölkerung
binterlegt worden. Jm Jahre 1937 betrug bie Einlage
bei den Spartassen für den Kopf derBevöllerung 181,7
Reichsmarl. Das Auskommen an Besitz- und Verkehrs-
steuern hat sich in Schlesien von 8,9 RM. je Kopf der Be-
völkerung des Jahres 1933 allein schon im 1. Quartal des
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MKNYM verdoppeir unb beträgt für diesen Mich-n

5380000 Mistwagen rollten durch Schicsim EIN-Ess-
O Die Reichsbahn ist trotz des Oderweges noch immer

eines der bedeutendsten Verlehrsmittel, dessen sich die Wirr-
schaft, Industrie, Landwirtschaft, der Handel usw. bedie-
nen. Aus der Anzahl der beförderten Frachten läßt sich
sehr deutlich ein Erfolgsbild ersehen. So stellten die zwei
schlesischen Reichsbahndirektionen Breslau und Oppeln in:
Jahre 1933 2214 000 Gütertvagen zur Beförderung von
Frachten. Jm Jahre 1937 betrug bie Zahl 3380 000. Dir
Zahlen des Gesamtumschlages (Versand und Empfangs
der vier schlesischen Oderhäfen bestätigen diese Erfolgs-
kurve noch im verstärkten Maße. Während der Umschlag «
im Jahre 1932 2 618 000 Tonnen betrug, erhöhte er sich tut
Jahre 1937 auf 5239 000 Tonnen. ·

Spiegelbild· deeWastsapsschwungzi
Schlesiens neuer Haushaltsplan

Zum erstenmal erscheint der fällige Haushaltsplan bei.
Provinz Schlesien für 1938/39 im Zeichen der wiederhergei
stellten früheren Einheit der Provinz ebenfalls einheitlichnacl

Er chließt im ordentlichen
zaushaltsplan in innahme und usgabe mit 87694 549

ark ab und sieht im außerordentlichen Haushaltsplau eint
Ausgabe von weiteren 3445000 Mart vor. Die Provinzials
gleuern er eben unter Beibehaltung des bisherigen Satzes von

v. F . er Maßstabsteuern nach dem Haushaltsplan insge-
samt en Auskommen von 12 370000 Mart-; an Reichssteueri
überweisun en, Dotationen und Reichslraftfahrzeugsteuern
wird ein etrag von 8 Millionen Mart aufkommen. Dir
ubrigen Einnahmen der Provinz beruhen auf Ertragen des
eigenen Vermögens, den Beteiligungen an Gesellschaften, ins-
besondere auf bem Gebiet » Euer iewirtschaft, unb aus
Ueberweisun en unb 3ufcbii'‚1‘:r des Re chs und Preußens fut
verschiedene weile. - e.

Wenn auch immer noch rts-te bisher die Wohlfahrts-
flege auf der Ausgabenseite dengrößten Posten darstelltl
ndem Rer allein ein Ausgabenbetrag von nahe u 25 Mil-
lionen arl in Summe erscheint, so ist do au in diesem
Etatstitel ein Lichtblicl: noch in diesem Regnun sjahr wird
die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Brieg a niählich ge-
räumt werden und das Gebäude einem dem Gemeinwohl
dienenden Zweck ugeführt werden. Nach Schließung dieser An-
stalt werden in O er- und Niederschlesien darin nur mehr sieben

. Pflegeanstalten vorhanden fein. Außerdem wird der seit langem
als dringend notwendt anerkannte Reubau einer Hebammens
lehranstalt und Landes rauentlinil in Breslau noch in diesem
Jahre im Süden der Stadt in Angriff Henommen und mit
deni·ersien Spatenstich das Zeichen zum erben eines neuen
repräsentativen Baues in im: Landeshauptstadt gegeben
werden. ṅ .

Ser Straßenbau und die Unterhaltun der Land-
straßen erster Ordnung ist ebenfalls eines der auptarbeitsi
ebiete der Provinz. Jnsgesamt werden vom zuständigen
e eruat 5890 Kilometer Landstraßen erster Ordnung, 1200

Ki ometer Landstraßen zweiter Ordnung verwaltet, wozu noch
tm Auftrage des Reiches der Ausbau und die Unterh

 
altusröå

der Reichsstraßen in einem Gefamtumfang von rund 2
Kilometern hinzutritt. Der Unterhaltungssatz für Landstraßen
erster Ordnung konnte unter Zuhilfenahme einer Anleihe
gegenüber demVorjahr noch weiter ge teigert werden, während
aus Mitteln des Reiches für die eichsstraßen aller Art
weitere 23 Millionen zur Verfügung gestellt werden sollen.

Die aufs dem Gebiete der Landeslultur und des
Hochwas ers chutzes beabsichtigten Vorhaben erfordern
einschließlich der Vielfachen Mehraufgaben der Wirtschafts flegi
einen Betrag von rund 5,5 Millionen Mark, denen Einna men.
vor allem atts der Beteiligung der Provinz an der Elektrizis
tätsversorgung m , ö e von rund 3,6 Millionen gegenüber-
ehen Jn diesem u ammenhan ist hervorzu eben, daß die

r o m a b g a b e ber Riederschle i chen Elektriz täts A.-G., an
der die Provinz mit 50 Prozent es Altienlapitals beteiligt
ist, sich im bergangenen Jahre um nicht weniger als 1 4. P r o -
ent gegenüber dem Vorfahr gesteigert hat; auch

Este Erzeugung elektrischer Euer te in den provinzeigenen
raftwerlen konnte dank günstiger asser ührung um weitere

5 Prozent gest-ei ert werden und eläuft sich jetzt aus
xtmd 70 Millionen Ki owattstunden. .

Die Wichtigkeit, die der landschaftlichen Kultur.
gsle e in der Grenzprovinz Schlefien ein eräumt wird, geht
arau hervor, daß die für d esen Etatstite angese ten Mittel

gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung um 15 rozent au
,6 Millionen aufweisen. Vor allem sind dabei Aufgaben an
dem Gebiete der Bau- und vorgeschi tlichen odendenkmals-

e ens sowie der
ör erung von Kunst ‘unb Wi senschast berücksi tigt.

r Schuldenstand er nunmehr vereinigten Pro-
vinzen weist ein weiteres planmäßiges OAbsinien auf und
beträgt ur Zeit rund 51,2 Millionen Mark. Dabei konnten

ftungen die» Ober- und Niederschlesien aus ihrer selbst-
verständlichen Beteiligung an der Arbeitssslacht erwachsen
waren ‘unb bie mit zu einem fast gän lichen erschwinsden der
Arbeitslosigkeit auch in lefien geführt haben, im Laufe der
letzten Jahre nahezu gänzl ch wieder abgebaut werben.

So spiegelt auch der Haushalt Schlesiens den wirtschaft-
lichen Aufschwung des Reiches seit der Machtüberriahme durch
den Führer uns-d seine Bewegung auf das deutlichste wider,

Aus eigener Kraft zu Macht und Stärke
Fünf Jahre nationalsozialistische Aufbauarheit in Schlesien

)) Wie ein Aufatmen ging es durch ganz Schlesien, als
Reichsminister Dr. Goebbels gelegentlich des 12. Deutschen
Sängerbun esfestes im Remter des Breslauer Rathauses mit
schlagenden Argumenten jene Minderwertigkeitstomplexe zer-
störte, denen der S lesier nur zu leicht nachhän t. Wenn
entioch auch setzt w eder darauf hingewiesen wir , daß der
Aufbau in dersjschlesischen Wirt chaft mit dem im übrigen Teil
des Deutschen etches nicht vö ig Schritt gehalten hat, so darf
doch keineswegs verge en werden, welcher gewaltige
F o rts chr ttt auch in chlesien sowohl aus eigener Kraft wie
mit Unterstützung des Reiches innersalb von fünf Jahren er-
Relt worden it. Es darf nicht verge sen werden, daß z. B. der
usbau des dolszitlersKanals,die Oder-Umlegunz

bei Rntibor als Vorarbeit für den kommenden Oder-Donau-
Kanal, der Bau der Reichsautobahn, die vielfältigen Mithin '
nahmen itn Zuge des zweiten Vierjahresplanes von«Rei s
wegen ohne jeden Verzug in Angriff genommen wurden und
mit diesen gewaltigen Vorhaben von der bis 1933 üblich ge-
wesenen Methode der Zurücksetzung des deutschen Ostens stritt
ab ewichen wurde. Von die en reichsseitigen Maßnahmen mit-.
ger ssen,«haben denn auch irtschaft, Handel, Gewerbe, Hand-
werk unb Landwirtschaft in Schlesien Hand angelegt und von
ich aus kraftvoll an —

II



Nicht von ungefähr weisen die Besitz-i unb Ber-
kehrsfteuern in Schlesien eine Steigerung des Auf-
koiniiieiis von 170,4 Millionen Mark im Jahre 1932 um fast
100 v. H. auf 329.8 Millionen Mark im vergangenen Jahre
1937 auf. Ni t von ungefähr erhöhten ist-h die e chsban k-
ii ni f ab e in chlesien in dein gleichen e trauiii von 13,4 Mil-
liarden Mark auf 17 Milliarben Mar . Sa dieses dadurch
erwiesene Aufblühen der schlesischen Wirtschat nicht nur die
Großen« erfaßt, sondern auch bis zum kleinsten Arbeitnehmer
einen Segen ausstrahlt, ergibt die Tatsache, dass das Spar-
kassenlapital in Schleien im Jahre 193 einen Aus-
zahlungsüberschuß von 7,2 9 illionen Mark- aufwies, 1937 aber
einen Einzahlungsüberschuß von nicht weniger als 52,6 Mil-
lionen Mart zu verzeichnen hatte. ·

Ueberbliclt man die Gesaniteiitwickluiig der schlesis en
Hauptgadt, so wird man feststellen können, daß Bres an
mit der rösfniiiig des tauseiidsten Kilometers Reichsautobahn
durch den Führer, mit der glanzvollen Durchführung des
Deutsch e n Sä n ger f e fi e s nnd mit dem bevorstehenden
Deiits en Turn- und Sportfest als der ersten reichswichtigen
Veran taltung im neuen Großdentschland eine starke Mehrung
ihres Ansehens verzeichnen kann. Auf eine. Zifxer ist Breslau
besonders stolz: im Jahres 1937 wurden 261 mehr Ge-
burten als Sterbefälle gezählt, womit seit Anfang
1934 insgesamt -12 055 Lebendgeborene mehr als Gestorbene zu
verzeichnen sind. Die Zahl der Leben-dgeborenen hält eine un-
veräiiderte Höhe, wobei im Verlauf einer stets gesünsder wer-
denden Entwicklung die Zahl der dritten, vierten und weiteren
Kinder annimmt.

Der ivirtschaftliche Wiederaufstieg ergibt sich am eindeu-
tigsten aus den Bestandszahlen der Arbeitslosigkeit:
von den fast 99000 Arbeitslosen u Anfang 1933 waren Ende
Oktober vorigen Jahres nur und? 15100 übrig eblieben. Die
Entlastung der gemeindlichen iirforge, bie teigernng der
Einkommen und Spareinlagen, ie gewaltigen Fortschritte auf
dem Gebiete des Wohnungsbaues, das Ansteigen des Personen-
und Güterverkehrs auf ber Eisenbahn und der Verkehrsrekdrd
der Oderschifsahrt im verflossenen Jahr bedeuten weitere mar-
kante Merkmale.

Dcn weitaus besten Gradiiiesser für die Gesuiiduiig des wirt-
schaftlichen Lebens aber stellt das Steueraufkoinmen
nur. Die Steuerkraftziffer kletterte von 29,7 im Rechnungs-
Iahr 1932/33 auf 66,8 im Rechiiiingsjahr 1936/37. Das Gesamt-
steueraufkoninien hat sich in der gleichen Zeitspanne von 120,5
Millionen auf 167 Millionen erhöht. -

Diener Landesleiter der Keichsschrisiiumskainmer
Jm Rahmen des Neiiaufbaues der Reichslulturkams

rier im Gan Schlefien hat der Präsident der Reichsschrifts
inniskammer den bisherigen Landesleiter Schlesien dieser
Kammer, K an sfma n n, auf feinen langgebegten
Wunsch bin von seinen Arbeiten entbunden und ihm für
die bisher geleistete gute Arbeit seinen besonderen Dant
iusgesprochen. Zu seinem Nachfolger wurde auf Vor-
ichlag des Gansleiters und des Landesknlturwalters Schle
ien der weit über die Grenzen unserer engeren Heimat
pinaus bekannte Schriftsteller Hans Ehristoph K a e r g ei
ins Hain im Riesengebirge berufen. .

illlillllllllllllllllllllilllillilillllllllllllilllllllllllktlllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllliillilllllllllillllIllilllllllllillliiillllllllll

1933
An dem Sage, an bem ber Führer die Macht über-
nahm, hatte Berlin 654 878 Arb eitslo fe. Jeder

» sechste Berliner war arbeitslos, nicht eingerechnet die
. F - darbendcn Familienangehörigen

1938
Die Berliner Wirtschaft ist aufgeblüht. Die Industrie-,
Handels- und Handwerksbetriebe arbeiten voll. Die
Arbeitslosigkeit von 1933 ist überwunden. Jn fünf-
jähriger rastloser Arbeit hat der Gan Berlin den
Sieg in der Arbeitsschlachterkümpft und die
Reichshauptstadt praktisch frei von Arbeitslosen

gemacht.
Willistilliiliiiiitiiitiititili"«"""’i"’""«"titliiiiiilititlitiiiiliiiiiiitiiiiiiiiiiitiiiiiiiliiiiiiiiiiiitikiiliiiittiiiililititilililtliiiiitil

{jene BUT-Gewinnen ent-sieben 7',
W neue Stellen seit 1935 errichtet. M

P ? Im Gren land Schle en der Bau von Siedliing
sso derer iegtigkeit i do un ere Heimat das L

. be onderen Wo nun?— unb ieb ungsnot Aus dies
runde entstand ber Sie lungsaus chuß der DAF. im ab
434. Unter dem Eindruck der scläle chen Verhältnisse or ne

. Robert Lev damals eine gro z gige Aktion an, mit derer
urchfii rung das. Gauheimstättenamt beauftra t wurd
ier ffen ivpunkte wurden gewählt: Gröiiig Stal-
leiwttz mt 14 , Birkenau bei Gleiwiß mit 246, inbenbnrg
euboLleit 300, Waldenburg mit 178 Siedlerste en. Häng-Sei

. n

   

   
t d bisher 3279 Stellen unter örderung und

n? es Gan eimstättenamtes der D . set Mitte 1935 iä
esten erri tet worden. Darunter nd Stellen m

« » nungs cheintnhabern besetzt. « . ,
«ui an begriffen sind 861 Stelle während

rbereitet werden. Un er den geplanten Sie en befinden fi
e Siedlungsvorhaben im Rahmen des Vier ahresplanesf ·«
nd zwar Laband mit 124 Stellen und 32 Vol wohnunge
eliwolle szirschberg mit 30 Stellen als erstem Abs nitt (nä
amt sin dort 120 Stellen geplant , Odertal mt 300 bi

« .Wohnungseinheiten, Siedlungstellen unb Volkswoh-
ringen. . ,

« »ach Ueberwindung vieler Schwierigkeiten ist es elunge
uch im Waldenburger Bergland neben degr bereia
esiehenden DAF.-Siedlnng einige größere Gruppen edlunget
u planen, und zwar Gottesberg mit etwa 100 ohnungsi
inheiten, Siedlerstellen und Volkswohnungen, Waldenburg
eußendor mit etwa 60 Stellen, sowie auch in kleinerem Um«
ge in - eißwasser.

in. . ' 1-
Landstelle Breslau stir ganz Schlesien zuständig. sei
Die Nebenstelle Oppeln, der bisher die Durchführuns

{er landwirtschaftlichen Osthilseentschul
« ung im Regierungsbezirk Oppeln obla , ist mit den

. April d. J. aufgelöst und der Landste e in Bresla
reslau 1, Zwingerplatz 3, eingegliebert worden. Die
andstelle ist von jetzt ab für alle Ost ikfeent chuldungs »

.. eßlich des Regierungsbezirks Oppeln allein zuständis

Freude im Betrieb — Freude an der einem
16,4 Millionen für Verbesserung der Arbeitsräunie in Schlesiei

» D Wer kreuz und quer durch die schlesischen Betriebe fahrer
iann wird überall· Mens en bege nen, die von einer an ge-
Ehlossenen Fröhlichkeit fin Die Hartei trit den in en
abren des Kampfes in ihren Reisen erprobten tzziali s-
mus hinein in die Betriebe nnd pflanzte das Banner
des Hatenkreuäes mit dein Zahurad an den Schächten, Türmen

« stind Fabrikge äiiden auf. lind Betr ebsfiihrer und Gefolg-
’chaftsinitglieder waren sich sehr bald bewußt, welche Pfli ten
be der Nation nnd sich selbst gegenüber zu erfüllen haben. „_ it
flehen im Leistungskampf der Betriebe« —; jawohl, schlesis ·
Betriebe niarlschierten mit. ier sind eine Handvoll Zahlen, d i
Im besten be egen, wie sich ieses Marschieren.. answirkte:

Rund 1300 Betriebe haben mit einem Kostenaufwand vor
iM Millionen Mark ihre Arbeitsräume verbessert: .

748 Betriebe haben. für 1,1 Mill. Mark Wasch- und Bades
säume geschaffen; _ . ..

992‘58etriebe baben für 31/: Mill. Mark Genieinschaftsraumt
mge es ;

984 Betriebe haben für 740000 Mart ihre Beleuchtungs-
miesen. verbessert oder erneuert:

näelegenbeiten ber gesamten Prov nz S lesien ein  l

mw sor- vertrete Bahnen Geburtsbethil en von e 30 Maria
341 Betriebe gew’hrten einmalige E ezzus _e von 6

Diarl; — und im ganzen sind während des es ngskampses
i500 neue Wohnunglen erstanden.

In diesen Za en, in denen noch nicht die Summe der
tdee en Werte ent alten ist, findet der neue Geist in den
Eslesischen Betrieben am deutlichsten feinen Ausdruck. Die
umme der Gesamtauswendungen gew nnt aber noch an be-

Bnderer Bedeutung, wenn wir uns- daran erinnern, daß im
renzland Schlesien Not und Elend mehr als anderswo zu

hause waren.
Es geht mit Macht aufwärts im schlesischen Land. Ueber

dielen Straßen und von unzähligen Neubauten grüßt uns das
Skruchbandt »Daß wir bauen dürfen, verdanken wir dein
F hrer«. Wir verdanken Adolf Hitler und seinen Gefolgsmäw
nern daß wir überhaupt wieder arbeiten dür en, daß wir unsere
hünde wieder rühren und durch ihren Flei unser Leben aus
rgener Krat estalten dürfen unb formen önnen.

Wir S lefler wissen, wie bitter die Rot i . Unseren Dani
werden wir dem Führer am 10. April an der lurne abstat-
ten. Ganz S le en wird marschieren, und die arole dieses
Marsches heiß ‑:‑ _ in Bolk — ein Reich an: ein Fii rerl
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Zeichnung: Eisner (M) i

Att- Breelaii i
Lehrlinaefreisprechnng «· si-

· Fu lfeierlichem Rahmen fand im ge chmiickten Kon-
erth us aal in Breslau die Freisprechung er Kaufmanns-
e rlinge, die sich der Kaufmannsgehilfenprü ung mit Er-
o g unterzo en haben, tatt. Vizeprä dent er Handels-
ammer, Sta trat Sto ch, wies auf te hohe Bedeutung-
dieser Stunde für die jungen Kameraden hin-. Es seien
errlige Aufgaben, die diese Jugend im wiedererstarkten
·euts land mit seiner aufblü nden Wirtschaft zu -lö en
atte. Die alten deutschen usmannstugenden se en
ieder zu Ehre und Ge tun gekommen. Heute seien Lei-
n und treue Pflichten« llung die tragenden Grund-

fei er auch der Arbeit des Kaufmanns. Darum müsse
er jun e Kaufmann auch nach Beendigung der Lehrzeit
lehr a s früher an sich selbst arbeiten und si weiter-.
Uhr-m um in Deutschland eine Elite von Kauf euien an
einen, vie oem deutschen Namen-überall und zu jedes
eit Ehre ma t. Die jungen Gehilfen sprachen dannda

eierliche ,,Gel bnis«, in dem sie vollen Einsaß fürs ihren
ernf und für den Dienst für Volk, Vaterland und ben
ührer gelobten. Jm Anschluß überrei e Stadtrat Stos
en 21 Prüflingen mit der besten Lei ung Prämien de
ndustrie- und Handelskamnier, woraus en neuen Ge-
ilsen ihre Gehilfenbriese ausgehändigt wurden.

Beteifigung defTürkeinnder BresåFieE Messe .
Wie in den Vorfahren, beteiligt sich die Türkei aud

in diesem Jahre mit einem Kollektivstand an der Bres
lauer Messe (4. bis 8. Mai). Es werden Proben fast sämt
lieber Anssuhrgüter der Türkei gezeigt werden. Mit bei

 

Durchführung der Beteiligung ist wieder die Türkisch
Handelskammer für-Deutschland beauftragt worden.

· Der Führer gratuliert GeheimratsProß Dr. Pfeiffer.
Der Führer nnd Reichskanzler hat dem-durch sein

bakteriologischen Forschungen, insbesondere- durch die Ent
deckiing des Jnfluenzabazillns, um die Bolksgefundhei
hochverdienten Geheimen Medizinalrat Professor Dr
Richard Pfeiffer, Breslau, aus Anlaß der Vollendunf
des 80. Lebensjahres seinen herzlichsten Glückwunsch über
mittelt. ·

Opfer eines Verkehrsnnfalls
Auf der Dentsch-Lissaer Straße in der Nähe der Got

tesberger Straße wurde ein etwa 16- bis 181iihriger«fnn
ger Mann, der ein«Fahrrad führte, von einem ihn über
holenden Personenkraftwagen erfaßt und beiseitegeschleui
dert, Hierbei erlitt der junge Mann eine schwere Kops
verletzung. Er starb bald nach seiner Einlieferung int.
Krankenhaus. Der Name des Verunglückten konnte nich
festgestellt werden. s -

« Gchlesifche Nachrichten
Glatz. Einbrecher am Werk. Nachts drangen

sinbrecher mit Nachschlüsseln in die auf der Horst-Wesseli
Straße gelegenen Büroräume der Bäuerlichen Waren-
ienossenschaft Glatz ein. Sie rückten einen über fünf
Zentner schweren Geldschrank von der Wand ab, er-

Landeshut. Totgefahren. Als in Schreibendori
tm Riesengebirge der 65 Jahre alte Landwirt Hermami
Beer mit feinem Ochsengespann den Heimweg von dei»
Feldarbeit antreten wollte, scheuten die beiden Tiere unt
gingen durch. Beer wurde mitgeschleist, geriet dabei
unter die Räder des Wagens und wurde so schwer ver-
lebt, daß er nach feiner Ueberführung in das Kreis-
krankenhaus verstarb. ·

” Mußlau. NeueJugendherberge. Die Stadt·
die als Ausflugsziel weit über die engeren Grenzen det
Heimat bekannt ist, bekommt eine neue Jugendherber
die 120 Betten ent alten soll. Sie liegt in lanbfcbafil
schöner La e unter alb des Herrenberges am Parl. Mi
dem Bau ft bereits begonnen worden.

Wünschelburg. 60 Kilometer neue Wander-
cvege. Das Henscheuergebirge, gewaltige versteinertt
Sandsteinklippen eines Sees der Kreidezeit vor Jahrmili
iionen, zieht dur feine wildzerkliiftete Gestaltung unt
durch seine herrli en Aussichtspunktez die Ansblicke weit
in das schlesische und böhmi che Land geben, viele« ehni
tausend Wanderer jährlich an. Es ist als eine begrii ens-
rverte Tat der Ortsgruppe des Glaßer Gebirgsvereins zr
netten, daß sie in Verbindung mit der Stadtverwaitune
eine Wegstrecke von insgesamt 60 Kilometern gekennzeich
net hat. Wie eisri d e nur 75 Mitglieder umfassendi
Drtsgruppe des Wsnschelburger Giatzer Gebirgsvereint
Leit vielen Jahren an der Arbeit ist, geht daraus hervor
aß 20 von ihnen die silberne Nabel ür 251ahri e Zuge-
förigteit und eines das goldene Ehrenzeichen f 601 hs
tige Zugebörigleit tragen. J

i

Unterschrift Kaiser Maximilians II.

· Iluges von

taten

- ersetzen. Die hier u notwendigen Ma enerträge mit hokzeii

. ser Grundlage auch hohe Sticksto 

Frankennein naufverisrag aus dein Jahre
1569. Bei Sichtung des Archives des· Schlosses Stolz
bei Frankenstein fand man unter anderem auch einen
Kaufvertrag aus dem Jahre 1569 mit der eigenhändigen

Danach verkaufte
der Kaiser die Herrschaft Stolz mit allen ihren Liegen-
schaften samt Mühle nnd Kretscham an den Grafen
Burghaus für etwa 27 000 Taler damaliger Währung
mit dem Zusatz, daß in dem Kretschani nur ,,Franken-
steinsch Bier« ausgeschänktwerden dürfe. An Hand der
bei der Sichtung vorgefundenen Urkunden konnten zahl-
reiche Ortseinwohner die Ansässigkeit ihrer Ahnen über
Generationen zurück feststellen.

1

Neustadt. Theatersahrt der Schuljugend
Durch Bereitstellung öffentlicher Mittel ist es ermöglicht
worden, die Theaterfahrten der Schuljugend auf dem
Lande auch in diesem Jahre durchzuführen. Am 28. Fe-
bruar werden 370 Schnlkinder aus dem Kreis Neustadt
LOSJ eine derartige Fahrt nach Neiße·unternehmen, wo
ihnen im Stadttheater eine Vorstellung des Märchen-
spiels »Frau Holle« geboten wird. Die Kinder werden
in Autobnssen in ihren Heimatgemeinden abgeholt. Jii
Neiße stellt sich die Wehrmacht in ben Dienst der guten
Sache, indem sie die Kinder mit warmer Verpflegung
versorgt und mit einem Konzert der Standortkapellt
Freude bereiten wird.

nur Gerichtliches »W-
Wilderer vor Gericht

Zwei Männer aus Köben nnd Nährs ütz hatten sich voi
iem Amtsgericht Steinau (Oder) wegen ilddieberei u ver-
intworten. Sie hatten in den.Forsten Nährschütz und uhren
fortgesetzt gewildert und gaben das auch zu. Einer der Ange-
ila ten erh elt drei Monate Gefängnis, der andere zwei Wochen
Ge ängnis Ein weiterer Wilderer, der ans Waldheim stammii
and vom Försier beim Stellen eines Tellereisens überrascht
vurde, erhielt zwei Monate Gefängnis. l

D Bibelsorscher vor deni Sondergericht
as Schlesi e Sondergericht, das in Görli eine Si unabhielt, hatte sxg wiederum«mtt einer AnzaFl von Btzibekg

forschern zu beschäftigen, die sich für die verbotene Internatio-
nale Bibelsorschervereinigung betäti t· hatten. Aus den Er-
klarungen von Aiigzeklagten ergab si auch in diesem Prozeß,
daß die Ziele der niernationalen Bibelsorscher sich heute fast
ausschließlich auf -p·olitifchem Gebiet bewe en unb staatsgefähr--
lich sind. Das Gericht verurteilte die 27iägrige Ehe raii Helene
Bilsenitz aus Gorlitz zu sieben Monaten, ben 42 « ahre alten
eor3 Franle zu einem Jahr. den 64iährigen Ferdinand

Dref er zu sechs Monaten und den schon einschlägig vorbe-
straften 52-Jahre alten Stanislaus Semmler n einem Jahr
echs Monaten Gefangnis. Die Untersuchungshaftwurde den
erurteilten voll angerechnet. Ge en wei weitere

erkannte das Gericht auf Freispkuå z Angeklagte

Rasseschänder verurteilt

Die Breslauer Große Strafkammer verurteilte den 53 Jahrt
aiten Arier Paul Dausel wegen Rassenschande u zwei Ja ren
Glejgängnis Der Angeklagte hatte ein Verhätnis mit enei

’ltin noch über den Erlaß der Blutschntzgesetze hinaus unter-
a en. ' ’

Hohe Zuchthausstrafe für Sittlichkeitsverbrecher
. Die Große »Straftamnier des Land erichts girfrbbergj ver-

urteilte den 4öjährigen Richard R e u el aus ö w e n e r g
tchlesiem wegen wiederholten und ortgeLetzten Sittlichkeitss
ver rechens zu sieben Jahren Zsuchthans un acht Jahren Ehr-
oerlust. Der Unhold hatte sich an acht Schulmüdchen im Alter
von acht bis vierzehn Jahren vergangen.
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Sittlichkeitsverbrecher abgeurteilt.
Von seiner neuen Arbeitsstelle in der Oberlausih wat

der jetzt Lijährige Heinrich Smotzok aus Hindenburå
oerhaftet worden. Er hatte im Juli v. J. in Niederfeld, Krei
(Slogan, an zwei noch schnlpflichtigen Mädchen unsittliche Hand-
lungen vorgenommen. Sie Große Strafkammer· Glogau ver-
urteilte ihn zu einem Jahr nnd zwei Monaten Gefängnis.
..-.---.--,.-.»-»—F·- « » ‑.‑‑‑.‑‑‑‑5‑.‑‑‑‑§

« Vibelforfcher vor Gericht .
Vor dein Schlesischen Sondergeri t, das in Görli tagte,

satte sich die 67 Jahre alte, noch un estrafte Witwe »ugnstt
Schäfer eb. Birkel ans Görlitz wegen verbotswidrigen Bei

ibelforscherschriften zu verantworten. Die Ange-
agte hatte die S riften von dem bereits abgeurteilten,Frieds

:i Jacob zur eiterleitun an Personen in Danbitz und
Hiand erhalten. Sie will a er den Auftras nicht ausgeführt
in- auch nicht die Schriften gele en haben. aß aber schon bie
ilnnabme ber Schriften. deren nhalt sich ge sen den Bestand
les Staates richtet, strafbar ist, ·at die Fingek agte am eigenen
Beibe'er abren näüssen Das Gericht ver rteilte sie zn drei Mo-

esängni . · - _
‚n--. .

 

zur verming ver Hase-enthi-
Dem Boden Höchsterträge abzugewinnen ist das Ziel de

Erzeugungsschlacht. Dabei leisten die Hark ruchte besonder
wertvoll-e Hilfe, weil eine Kartoffel- und Rü enernte die höch
sten Rährstoffmengen von der Fläche erzeugt.

Jetzt zur Frühjahrsbestellung, bei der auch der Anbau de
Hackfriichte erfol t, sei wieder daran erinnert, da dies-e Frücht
Ieibt bei sorgkä tigfter Bodenbearbeitung und P leg-e nur duri
rei e Rährsto fverforgung hohe Ma enerträge bringen könner
Wenn auch die Hackfriichte gute Stal mistverwerter sind so wir
eine Stallmi tdüngung von 200—250 dz/ha ihre Rährstoff
ansprüche do nur zu einem geringen Teil befriedigen konneit
Zusätzlich sind noch hocge Gaben-von»Handelsdüngemitteln not
wend g, b e auf ber runbla e einer Humusdüngung erst di
endgü tige Sicherheit für die

Die Kartokseh
Schweinemast, mu
getreide, die in den

rzielung einer Vollernte bringen
das wichtigste Futtermittel bei de

eute auch jene großen Mengen an Brot
orjahren in den Schweinetrog wanderten

et
« ch

ung. und verwerten auf bie
, fga en. Zur Erhöhun bei

Stärkeertra es hat sich die KalimiMnesia ( atentkali-) a 8 be
Londers lgee gnet erwie en, die in en en von 3———6 dir-im ais
esten eich mit der hosphorfiiure (n cht unter 4 dz/ha Tho
masmegl) gemischt und in einem Arbeitsgang ausgestreut wird

Bei der Zusammenstellung der Futterration im Rindvieg
Lisll sind Fu ter- und au l;;iuekerrüben unentbeherli «

enn ihnen nur genügend ä rltoffe zur Verfügung aber)“
dann liefern sie noch grö ere Fut erwerte von der F ä alt
die Kartoffel. Auch bei hnen wird eine Dün ung mit Stall
mist niemals genügen, vielmehr brauchen an fie stets .nod
reieläliche Gaben an Handelsdüngemitteln Das hohe Kalt
bed r nis der Rüben wird in der Regel durch 3—4 dz/ha the-
bzw. ——3 its-da 60er Kalidiingesalz o er s-— bei den alzlieben
den utterrüben -- durch 9—12 dz/ha Kainit efriedig
4—-6 z/ha Thomas-me l stellen i re PhIThorsäureizersor u
sicher. Die Kaliphosp orsäuremis ung wir zwecknia 1g. choi
einige Wochen vor ber Saat ausgestreut. Stickstoff wx « dant
später als Kopfdün er in Mengen von 2—-4«d2tiin hanfiä it
zwei Gaben verabfo t. Dann hat man die Rüben vollged im
unb be üglich i rer ährstosxverxorgung ‚bie Voraussetzung
eine r ‚bar! uchtera e a ien.

Stärlegelfalt erfor ern nicht nur« den nbau von stärkerei
Sorten, onbern neben ber Stallmistdüngung auch eine re
liche Kaliphosphorsäure-Gru-nddün

 


